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Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Celephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
Schriftleitung: Dr. Walther Gevensleben in Halle a. S.

Donnerstag, 29. Dezember 1904. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Mr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Nene Abonnements
für das 1. Quartal 1905 auf die

Halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große
Brauhausſtraße 30 (Sternſtraßen Paſſage) entgegen-
genommen. Abonnementspreis für das 1. Quartal bei den Poſt

anſtalten Mk. 3,--, für Halle a. S. Mk. 2,50.
Halle a. S., im Dezember 1904.

Expedition der Halleſchen Zeitung.

Kraukheitskeime in der öffent-
lichen Meinung.

Luiſe aus Sachſen und Luiſevon Koburg.
Gerade zur rechten Zeit für rührſelige Seelen, zur

Weihnachtszeit, iſt von einem ſehr großen Teil der Tages-
preſſfe die mißglückte Geſchichte von dem mißglückten Verſuch

der früheren Kronprinzeſſin von Sachſen in das ſächſiſche
Königsſchloß ſich einzudrängen, in tränenhafter Ausmalung
und mit ſentimentalen Redensarten dem Publikum auf-
getiſcht worden. Unter Ueberſchriften wie „Die zurück-
geſtoßene Mutter“, „Mutterrecht und Fürſtenrecht“, „Die
tragiſche Königin“, „Das verblutende Herz“ wird erzählt,
wie hart es für die „arme Frau“ geweſen ſein muß, ihre
Kinder nicht zu Weihnachten beſchenken zu dürfen; hätte ſie
doch die weite Reiſe zur Winterszeit von Florenz bis
Dresden allein zu dieſem Zwecke gemacht. Ob die Montig-
noſo in ihrem Eiſenbahncoupee von Florenz bis Dresden
ſehr gefroren hat, wiſſen wir nicht. Sehr gefahrvoll. und
beſchwerlich wird die Reiſe nicht geweſen ſein. Jn einigen
Wochen beginnt die Saiſon in Jtalien und an der Riviera,
und es werden gewiß ſehr viele Leute aus Sachſen nach
Florenz zum Vergnügen fahren. Wollte die Montignoſo
aber ihre Kinder beſchenken, ſo hätte ſie ſich die Möglichkeit
dazu nicht verſcherzen dürfen. Geſchenke pflegt man in der

Regel nur von ſolchen Menſchen anzunehmen, denen man
dann dafür auch ehrlich und herzlich dankbar ſein kann.
Ob die ſächſiſchen Königskinder jemals mit Herzlichkeit und
Dankbarkeit an ihre Mutter werden denken können, glauben
wir nicht. Sie ſind ſchon zu ſehr von ihr „bedacht“ worden,
als daß jetzt Spielzeug und Konfekt an der Erinnerung,
die ſie an ihre Mutter ſpäter haben werden, etwas ändern
kann. Das mag der Mutter ſehr ſchmerzlich ſein, aber
Schuld verlangt Strafe, und ſchließlich iſt doch auch für die
gefühlvolle Lokal- und Generalanzeiger-Preſſe das ſechſte
der chriſtlichen Gebote noch nicht abgeſchafft worden. Ein
Teil der Preſſe hat ſogar die Ente von einem Selbſtmord-
verſuch der Montignoſo ſchwimmen laſſen, obgleich die Dame
munter und vergnügt in Florenz angekommen iſt, ob mit
oder ohne nochmalige Extratour zu Monſieur Giron nach
Brüſſel, berichtet ſie nicht.

Aehnliche Gefühlsverirrungen, wie ſie in den letzten
Tagen in der Beurteilung der Toskanerin zu Tage ge-
treten ſind, kamen aus Anlaß der Flucht der Luiſe von Ko-
burg aus einem Sanatorium bei Zeitungen und Zeitungs-
leſern zum Vorſchein. Dabei war völlig vergeſſen worden,
was gerade dieſelben Blätter, die nicht genug jammern
konnten über das „ſchreiende“ Unrecht, das man der Ko-
burgerin mit ihrer Jnternierung getan hatte, früher in
großer Breite und mit viel Behagen von dem Tun und
Treiben dieſer Dame berichtet hatten. Daß dieſe, um ihren
wahnſinnigen Toilettenluxus zu befriedigen, zu Mitteln ge-
griffen hatte, die das Bürgerliche Geſetzbuch nicht allein ver
bietet, ſondern auch öffentliches Recht, daß Juwelen zu
Hunderttauſenden von Mark im Auftrage und mit Wiſſen
der Prinzeſſin gekauft worden waren, um ſofort anderswo
verpfändet zu werden, davon ſprach niemand mehr. Jn
Wahrheit war jenes Sanatorium der einzige Ort, der die
Prinzeſſin vor einem anderen Aufenthaltsort, nämlich vor
den eiſernen Gardinen, bewahrte. Für einen Teil der
öffentlichen Meinung aber war das alles vergeſſen oder
wurde vergeben.

Nur mit Widerwillen gehen viele Leute an Geſpräche
die wie Riviera-Gräfinnen ſich gebärden,über Damen,

heran. Deſto lieber lieſt der durch unſere Klatſchpreſſe de-
moraliſierte Teil des Publikums dergleichen pikante
Hiſtörchen. Das könnte man dieſer Preſſe und dieſem
Publikum ruhig überlaſſen, wenn nicht damit ein immer
größerer Teil des Publikums zu einer immer „milder“
werdenden Beurteilung in Bezug auf Moral und Geſetz
käme. Es gibt ſchließlich kein Frauenzimmer mehr, für das
nicht irgendwie Sympathie erweckt werden könnte, und es
gibt ſchließlich kein Geſetz mehr, deſſen Uebertretung nicht
mit erblicher Belaſtung oder ähnlichem Unſinn entſchuldigt
werden könnte. Das ſind bedenkliche Zeichen der Zeit, auch
wenn man der Ueberzeugung iſt, daß die Gegenwart
eigentlich in Bezug auf Moral und Geſetzlichkeit den Ver-
gleich mit anderen Zeiten gar nicht zu ſcheuen hat. Unſer
Volk vollends iſt innerlich noch recht geſund, aber die Weich-
lichkeit des Empfindens, der Mangel an feſten Grundſätzen
Sündern gegenüber, das Mitleid gegenüber jeder Schuld
iſt ein Krankheitskeim.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 28. Dezember.

Südweſtafrika.
Jn dem bereits erwähnten Briefe der Frau Jacobus

Steyn an die Zeitung „Ons Land“, in dem Frau Steyn
über die Mordtaten der Hottentotten berichtet,
heißt es, nachdem die Briefſchreiberin die Ermordung ihres
Sohnes durch die Witbois erzählt hat, weiter:

Samuel Jſaagk ſchrie mich ſchrecklich brutal an, bedrohte mich
mit ſeinem Gewehr, forderte die Schlüſſel von mir und verhinderte
uns, etwas von dem Wagen zu nehmen. Dann ſchickten ſie uns
mit einem Wegen nach Rietmond, wo wir drei Tage bleiben mußten,
von da nach Marienthal, wo wir durch den Kapitän Witboi an
Simon Kooper übergeben wurden. Bei unſerer Ankunft dort
fragten uns die Kaffern, ob ſie nicht unter uns ſich Frauen aus-
ſuchen könnten; ſie warn ſehr brutal. Nach einem Tage Aufenthalt
brachten ſie uns zu Kapitän Hans Arrizemap; dort' war man etwas
rückſichtsvoller. Unterwegs wurde ich von einem Töchterchen ent-
bunden, doch ſtarb dasſelbe ſchon nach zwei Stunden Daſelbſt
ſtarb auch ein Söhnchen der Frau J. Potgieter, einen Monat alt.
Mir mußten die Kinder ſelbſt begraben. Ehe wir aber bei Hans
Arrizemap anlangten, bekamen die Wagenführer und Treiber Angſt,
ſie möchten Deutſchen begegnen; deshalb mußten wir aus den
Wagen aufs Feld gehen, wo es gar keine Menſchen gab. Von da
mußten Frau Fvurier und eine Deutſche, Frau Stenwa, ſowie ein
Mann, W. Stols, den wir dort antrafen, einen Weg, den man in
drei Stunden reitet, zu Fuß gehen, um an das erſte Waſſer zu
gelangen. Dieſer W. Stols war nicht totgeſchoſſen worden, weil
er ſich für einen Engländer ausgegeben hatte.

An der Waſſerſtelle trafen wir einen alten Engländer mit
Namen Bob Daunken, der uns wieder mit einem Wagen nach
Kuis brachte. Von dort wurden wir mit einem Miſſionar und ſeiner
Frau über die engliſche Grenze nach Rietfontein, einer Miſſions-
ſtation, gebracht. Der Herr C. le Riche überwies uns ein kleines
Kämmerchen, erwies uns alle Hilfe und Freundlichkeit und gab uns
einige Stücken Kattun und Leinwand, da wir faſt nackt waren.
Jeder von uns hatte nur ein einziges Kleidungsſtück, unſere Kinder
auch. Bald wurde unſere Ankunft bekannt und es kamen von allen
Seiten Freunde, die uns verſorgten.

Jn einem Nachwort ſchreibt Frau Steyn weiter:
„Herzerweichend iſt es, die armen Frauen mit ihren Kindern

zu ſehen. Frau VBothma hat noch vier Töchter, Frau von der Weſt-
huiſen fünf Töchter und einen kleinen Sohn, der verwundet iſt,
Frau Steyn zwei Töchter, Frau Fourier eine Tochter und einen
Sohn von ztvei Jahren, Smits Töchter und Sohn ſind totgeſchoſſen,
ebenſo ein Sohn von Frau Potgieter, der andere ſtarb unterwegs;
die arme Frau ſteht nun ganz allein. Die armen Frauen können
nicht einmal ihre Männer begraben, deren Leichname nun eine
Beute der Raubtiere werden.“
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Die Antwort des Reichskanzlers an
Oberſtleutnant Jobſt auf deſſen Beſchwerde gegen
Oberſt Leutwein lautete, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ mit-
teilt, folgendermaßen:

„Berlin, den 11. November 1904. Euer Hochwohlgeboren
gefälliges Schreiben vom 26. Oktober d. J. habe ich erhalten. Jndem
ich die Empfindungen des Vaters wie des alten Offiziers voll
würdige, bitte ich Euer Hochwohlgeboren, überzeugt zu ſein, daß
alles zur Aufklärung des Falles Nötige von mir veranlaßt werden
wird. Weder in dem Bericht des Oberſten Leutwein über den
Friedensſchluß mit den Bondelzwarts und die gelegentlich des-
ſelben am 27. Januar d. J. in Kalkfontein ſtattgehabte Parade,
noch ſonſt in den Akten über den fraglichen Aufſtand findet ſich die
angebliche, Jhren Herrn Sohn betreffende Bemerkung. Jch habe
daher bereits eine Aeußerung des Oberſten Leutwein darüber ein
gefordert und Vorſorge getroffen, daß erforderlichen Falls eine
genaue Unterſuchung des Vorganges erfolgt. Sobald das Ergebnis
der Ermittelungen mir vorliegt, werde ich ſofort Euer Hochwohl-
geboren daron in Kenntnis ſetzen.“

Der Ausſpruch des Herrn v. Oldenburg. Die offi-
ziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ kann ſich noch immer nicht über
den angeblichen Ausſpruch des Abg. v. Oldenburg beruhigen.
Sie iſt ſehr betrübt über den ihr von der verſtändigen Preſſe
gemachten Vorwurf, ſie habe dadurch, daß ſie die Bagatelle
an die große Glocke geſchlagen habe, nur die Geſchäfte der
Demokratie beſorgt und ſie ſchreibt daher heute recht klein-
Iaut:

Bülow

i Demgegenüber möchten wir doch aus unſerer
Zeitungsmappe folgende Stimmen zitieren: Am 22. d. M. ſchrieb
die „Magd. Ztg.“: „Wenn der hohe Staatsbeamte des Herrn von
Oldenburg nicht der Reichskanzler ſelbſt iſt' uſw. Am ſelben Tage
hieß es in der Bonner Deutſchen Reichszeitung“: „Mit dem hohen
Staatsbeamten iſt doch wohl der Reichskanzler gemeint.“ Auch in
der „Königsb. Hart. Ztg.“ konnte man ſchon am 20. Dezember
leſen: „Jn erſter Reihe hat alſo der Reichskanzler Graf Bülow alle
Veranlaſſung, ſchon ſeiner ſelbſt wegen und dann auch zum Schutze
der oberſten Reichsbeamten von dem Reichstagsabgeordneten von
Oldenburg-Januſchau den Namen des hohen Staatsmannes zu
fordern“ uſw.

Jetzt ſtellt das Organ des Bundes der Landwirte, deſſen
Vorſitzender Herr v. Oldenburg bekanntlich iſt, zu der Affäre
folgendes feſt:

Jn der betr. Provinzialverſammlung des Bundes der Land-
wirte zu Danzig gab Herr von Oldenburg der Hoffnung Ausdruck,
für die neuen Handelsverträge ſtimmen zukönnen da nach den bisher vorliegenden, allerdings noch un-
ſicheren Nachrichten die Landwirtſchaft und die damit zuſammen-
hängenden Gewerbe jedenfalls nicht ſchlechter geſtellt ſein würden
als bisher. Sollte der Herr Reichskanzler tatſächlich an dem
Seuchenſchutz für unſere Viehſtände feſthalten, ſo ſei er (Herr von
Oldenburg) der erſte, der das dankbar anerkennen würde. Aus
dieſen Sätzen geht zweifellos hervor, daß die nachfolgende Aeußerung
des Herrn von Oldenburg ſich nicht auf die neuen
Handelsverträge beziehen konnte. Jm weiteren Verlaufe
ſeiner Ausführungen kam dann der mehrfach genannte Abgeordnete
auf die Kanalvorlage zu ſprechen und führte dabei aus, daß die
Abgeordneten durch zwei verſchiedene Grundanſchauungen getrennt
würden; die einen hielten es für ihre Pflicht, ſchädliche Vorlagen
unbedingt abzulehnen; die anderen ſeien bereit, aus poli-
ti ſchen Gründen Schädliches zu bewilligen, um noch
Schädlicheres zu vermeiden. Dabei erwähnte er, daß
aus dieſen Motiven auch die Capriviſchen Handels
verträge angenzmmen worden ſeien, und erzählte, er habe
damals einen hohen Staatsbeamten, der ihm ſeine Bereitwilligkeit
erklärte, die Verträge zu unterſchreiben, gefragt, wie er das tun
könne, obwohl ſie doch zugeſtandenermaßen die Landwirtſchaft
ſchädigten; er habe dem betreffenden Staatsmann ferner geſagt,
wenn er es nicht täte und vielleicht zwei andere nicht, die nach ihm
berufen würden, dann werde aus der Sache möglicherweiſe nichts
werden. Die Antwort des Staatsmannes habe gelautet:
„Zeigen Siemirdiebeidenanderen!“ Das waren
dem Sinne nach die Ausführungen des Herrn von Oldenburg, die
zu einer Haupt und Staatsaktion aufgebauſcht und entſtellt
worden ſind.

Kein vernünftiger Menſch wird, ſo ſchließt das zitterte
Blatt, dem Herrn v. Oldenburg aus der Erzählung dieſer
bezeichnenden Geſchichte einen Vorwurf machen. Den Namen
des damaligen Staatsmannes, der mit der Oeffentlichkeit
gar nichts mehr zu tun hat, zu nennen, liegt für ihn durchaus
keine Veranlaſſung vor und von einer „ungeheuerlichen
Anſchuldigung“ kann in keiner Weiſe die Rede ſein.

Die Reichseinnahmen in den erſten zwei Dritteln
des laufenden Finanzjahres. Nach dem jetzt vor-
liegenden Nachweis über die Jſtergebniſſe der Zölle und Ver
brauchsſteuern ſind insgeſamt aus dieſen Einnahmequellen in dem
angegebenen Zeitraume 528,6 Millionen Mark oder 3,7 Millionen
Mark mehr als im gleichen Zeitraume des Vorjahres zefloſſen.
Die Zölle haben ein Weniger von 13,7 Millionen Mark, die Tavak-
ſteuer und die Branntweinverbrauchsabgabe ein ſolches von etwa
je 0,3 Millionen Mark ergeben. Alle übrigen Verbrauchsabgaben
verzeichneten ein Mehr, und zwar die Zuckerſteuer ein ſolches von
12,4 Millionen Mark, die Maiſchbottichſteuer von 3,3 Millionen,
die Brennſteuer von einer Million, die Salzſteuer und die Schaum-
weinſteuer von je 9,4 Millionen, die Brauſteuer von 0,3 Millionen
Mark. Von den übrigen Einnahmen haben die Reichs
ſtempelabgaben in den erſten zwei Dritteln des laufenden
Finanzjahres 46,3 Millionen Mark ergeben, wovon 23,3 Millionen
auf die Börſenſteuer, 22,4 auf die Loſeſteuer und 0,6 auf den
Schiffsfrachturkundenſtempel entfallen. Trotzdem die Börſenſteuer
in dieſem Jahre einen Ueberſchuß über den Etat abzuwerfen ver-
ſpricht, werden die Reichsſtempelabgaben insgeſamt hinter dem Etat
zurückbleiben, weil die Loſeſteuer ein beträchtlicheres Weniger in
Ausſicht ſtellt. Die Poſt- und Telegraphen-Ver-
waltung hat mit 315,6 Millionen Mark gegenüber dem gleichen
Zeitraume des Vorjahres ein Mehr von 15,1 Millionen Mark, die
Reichs-Eiſenbahnverwaltung mit 68 Millionen Mark
ein ſolches von 1,9 Millionen Mark erreicht.

Für rdie Reichstagserſatzwahl im oberfränkiſchen Wahlkreiſe
Hof ſtellte die Sozialdemokratie den Verleger Ferdinand Geißler
in Hof auf.

Perſonalnachrichten. Dem Landkagsabgeordneten Fabrtk-
direktor Dr. Böttinger zu Elberfeld iſt in ſeiner Eigenſchaft
als Vorſitzender der Göttinger Vereinigung zur Förderung der an
gewandten Phyſik und Mathematik der Charakter als Geheimer
Regierungsrat verliehen worden. Die Univerſität Göttingen hatte
ihm ſchon 1897 den prbholiſophiſchen Doktortitel honoris causa
verliehen.

Zum ſozialdemokratiſchen „Preußentag“. Der ſo-
zialdemokratiſche Parteivorſtand hat bekanntlich Partie
für die Zeit vom 28. bis 30. d. M. abzuhaltenden Parteitag
der preußiſchen Sozialdemokratie eingeladen, auf dem über
den Wohnungsgeſetzentwurf, den Geſetzentwurf betr. die Be
ſtrafung wegen Annahme kontraktbrüchiger Arbeiter, den zu
erwartenden Schulgeſetzentwurf und das preußiſche Land
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tagswahlrecht verhandelt werden ſoll. Der Gedanke zu
dieſem ſozialdemokratiſchen „Preußentage“ iſt aus dem Miß-
erfolg hervorgewachſen, den die Sozialdemokratie bei den
preußiſchen Landtagswahlen n hat. Weil
keinem der „Genoſſen“ der Eintritt in den dtag vergönnt
worden iſt, will man den jetzigen Parteitag als eine Art
Konkurrenzunternehmen den Landtagsverhandlungen
inſzenieren. Man will die „Stimme des Volkes“ über
preußiſche Angelegenheiten vernehmen laſſen und die „Volks
maſſe“ gegen „Junker und Pfaffen“ mobiliſieren. Jn der
von der „Genoſſin“ Zetkin herausgegebenen „Gleichheit“,
der ſozialdemokratiſchen Frauenzeitſchrift, wird erklärt,dieſer Nerteitag ſolle „Parlament und Gerichtshof zugleich“

ſein. Der ſozialdemokratiſche Größenwahn tobt ſich alſo
wieder einmal vorzeitig in pompöſen Worten lächerlich aus.

Wir ſind nämlich der Anſicht, daß dieſer preußiſche
Parteitag in der Hauptſache nur eine Fortſetzung des bei
den Landtagswahlen erlittenen ſozialdemokratiſchen Miß
erfolges ſein wird. Vorausſetzung eines ſolchen neuen Miß
erfolges iſt allerdings eine richtige Behandlung dieſes Par-
teitages ſeitens der bürgerlichen Politik und Publiziſtik.
Dieſe richtige Behandlung beſteht aber darin, von den ſozial-
demokratiſchen Redereien ſo wenig wie möglich Notiz zu
nehmen. Verhandlungsberichte ſollte man überhaupt nicht
bringen. Was zur weiteren gebührenden Kennzeichnung
der Sozialdemokratie dient, ließe ſich in mehr oder weniger
kurzen redaktionellen Notizen anbringen und beleuchten.
Man laſſe alſo die ſozialdemokratiſchen Herren in den Tagen
vom 28. bis 30. d. M. reden, was ſie wollen, man ſehe davon
ab, dieſe Reden durch das Sprachrohr der bürgerlichen Preſſe
tauſendfach in alle Welt hinaus zu poſaunen, man laſſe die
ſozialdemokratiſchen Skribenten ſich eine Woche über die „Be
deutung“ des „Preußentags“ die Finger wund ſchreiben
und dann kräht auch der roteſte Hahn nicht mehr nach der
ganzen Komödie.

In der Schimpforgie der Sozialdemokraten unter ſich behält
der brutalſte und raffinierteſte Genoſſe Mehring mit ſeiner „Leip-
ziger Volkszeitung“ den Rekord und das letzte Wort. Herr Bebel
und der „Vorwärts“ laſſen die letzten übeln Ergüſſe betrübt über
ſich ergehen, wollen aber lächerlicherweiſe ſich ſo vornehm ſtellen,
als ob ſie damit nicht berührt würden. Den Artikel Mehrings
mit dem gegen den „Vorwärts“ gerichteten Motto: „Seht hier das
Trauerſtück kalter Bosheit“ druckt letzterer einfach ab mit der
billigen Bemerkung, Mehring mache den Angriff zu einer Ange
Iegenheit perſönlichen Haſſes, der „Vorwärts“ aber lehne es auch
jetzt ab, „ſich irgendwie an dieſer Stelle in eine Auseinanderſchung gegenüber den ehrenrührigen Beſchimpfungen einzulaſſen,

welche die „Leipziger Volkszeitung“ gegen ein Mitglied ſeincr
Redaktion richte“. Eine noch fadere Ausflucht ergreift Herr Bebel
ſelbſt; er erklärt im „Vorwärts“, da ihm Mehrings Antwort ver-
ſpätet zu Geſicht gekommen, verzichte er darauf, „nachträglich auf
deſſen höchſt einſeitige und die Hauptſache beiſeite ſchiebende Ent
gegnung noch mit einem Worte zu antworten“. Alſo ſtille Ver
achtung gegen ſein Schutzkind, das der verfloſſene „Diktator“ Bebel
auf dem Dresdener Parteitage mit ſeinem Schilde gegen wütende
Angriffe erfolgreich ſchütztel Die Genoſſen müſſen ſich einander
ſchließlich am beſten kennen und wiſſen, was ſie wert ſind. Jeden-
falls haben ihre führenden Geiſter in letzter Zeit ſich dermaßen
die Wahrheit geſagt, daß kein Hund mehr ein Stückchen Brot von
ihnen nehmen möchte.

an wem Ausland.
Oeſterreich.

Körbers Rücktritt?
Das „Prager Tagblatt“ meldet, das Rücktrittsgeſuch des

Kabinetts Körber werde am heutigen 28. Dezember dem Kaiſer

(Nachdruck verboten.

RNenjahrsfeier in Japan.
Von Rudolf Curtius.

Wenn des Jahres letzte Stunde mit ernſtem Schlage
ertönt, brauſt der das neue Jahr begrüßende Jubel nicht
nur durch die Straßen und Gaſſen der zum Bannkreiſe der
chriſtlich- europäiſchen Kultur gehörigen Lande. Bei allen
ziviliſierten und halbziviliſierten Völkern läßt man ſich die
Gelegenheit nicht entgehen, den Merkpunkt am Strome der
Zeit feſtlich zu begehen, den unzählige erfüllbare und uner-
füllbare Hoffnungen bewillkommnen. Ein „Weltweiſer“,
der ſich von der Jlluſion der Hoffnung ebenſo befreit hat
wie von dem lähmenden Druck der Furcht, mag noch ſo ſehr
den Kopf ſchütteln über den Selbſtbetrug, den ſich die Menſch-
heit an dem ein neues Jahr eröffnenden Tage vorſpielt,
an einem Tage. der an dem Gange der Dinge und dem Walten
des Schickſals nichts ändert. Auch er vermag nichts an der
Grundſtimmung des Menſchen zu ändern, der am Neujahrs-
tage dem Wanderer gleicht, der vom Berg herab von dem
zurückgelegten Stück Weg Abſchied nimmt und von der Fort
ſetzung ſeiner Reiſe, die hier zur Lebensreiſe wird, Beſſeres
und Schöneres erwartet als von ihrem vollendeten Teile.

Auch dort, wo jetzt im fernen Oſten des Krieges Donner
grollen, im Geltungsbereiche einer Kultur, die ſich erſt in der
im Völkerleben eine kurze Zeit bedeutende Spanne eines
halben Jahrhunderts der unſrigen zu aſſimilieren beginnt,
feiert man das neue Jahr mit feſtlichem Jubel. Am gründ-
lichſten beſorgen dies angenehme Geſchäft die Chineſen, die
damit einige Wochen ausfüllen. Jn ähnlicher Weiſe be-
treiben es die Koreaner, die ſchon etliche Tage vor Neujahr
mit den Alltagsbeſchäftigungen zu Gunſten der Feſt-
bereitungen Schicht machen und ſogar die wegen leichter
Vergehen beſtraften Häftlinge auf einige Zeit freilaſſen,
damit ſie das Neujahr bei ihren Familien feiern können.
Aber auch in Japan, dem Lande der aufgehenden Sonne,
wird der Jahresanfang mit ungewöhnlichem Glanze be
gangen.

Bis vor wenig mehr als 30 Jahren feierte man dort den
Beginn des Jahres im Februar und in der Weiſe, wie es
ſeit dem Jahre 794, in dem Kaiſer Kammu das heilige
Kioto gründete, üblich geworden war. Jn prächtigem Auf-

e wallfahrteten die Schattenkaiſer aus der Zeit der
eudalmonarchie zu den großen Heiligtümern der Stadt der

2000 Tempel Kioto, zum Gotteshaus des Daibutſu mit
ſeiner 25 Meter hohen vergoldeten Buddhaſtatue oder zum
Tempel der Sanjuſangendo. Die Reichen und Vornehmen
begingen den Tag in koſtſpieligſten und glänzendſter Weiſe.

formell überreicht werden, nachdem die Rücktrittsabſicht Körbers wegen
ſchwerer Magenneuroſe und der parlamentariſchen Lage ihm bereits
mündlich mitgeteilt worden iſt. Der Kaiſer ſuchte den Miniſter
präſidenten zum Bleiben 4 und überſchüttete ihn mit Gnaden
beweiſen, doch beharre Körber ſeinem Entſchluſſe und habe den
Eiſenbahnminiſter Dr. v. Wittek als Vorſitzenden eines proviſoriſchen
Beamtenkabinetts zu ſeinem Nachfolger empfohlen. Jn gut unter
richteten Kreiſen Wiens iſt die Verſion im Umlauf, daß die Demiſſion
Körbers ein Schachzug gegen ein hinter den parlamentariſchen Kuli
in Bildung begriffenes Koalitions-Kabinett ſein ſoll. Die Demiſ
würde den Handelsvertragsverhandlungen mit Deutſchland neue
Schwierigkeiten bereiten.

Frankreich.
DerehemaligeKanzrter des Ordens der Ehrenlklegion,
General Fevrier, ſtellte ſich an die Spitze einer B
abzielt, die Streichung jener Ordensritter, welche
zu erzwingen.

Rußland.
Das Manifeſt des Zaren,

das wir bereits am Dienstag im Wortlaut mitgeteilt haben,
ſtellt ſich als ein Kompromißentwurf dar, um deſſen Einzel
beſtimmungen wohl noch harte Kämpfe erfolgen werden.
Daß das Manifeſt in Rußland ſehr freudig aufgenommen
wird, iſt nicht anzunehmen. Eine habeas corpus-Akte iſt
es nicht, und volle Gewiſſensfreiheit wird nicht gewährt,
wohl aber ſcheint die Abſicht zu beſtehen, dieſen Zielen nahe
zu kommen. Der Paſſus über die Sicherung der Wirkſam-
keit und Kraft der Geſetze iſt ſehr wohlgemeint, aber alles
wird von der Ausführung abhängen. Auch der größere
Schutz, der dem Recht des Einzelnen der adminiſtrativen
Willkür gegenüber verſprochen wird, ſowie die in Ausſicht
geſtellte größere Bewegungsfreiheit der Preſſe entſpricht
nicht dem, was erwartet und gewünſcht wird. Arbeiterver-
ſicherung und Aufhebung des geltenden bäuerlichen Gewohn-
heitsrechtes, ſowie der Beſchränkungen, die das Poſtweſen
mit ſich brachte, ſind, ſo hebt die „Kreuz-Ztg.“ zutreffend
hervor, wohl die einzigen nicht verklauſulierten Zuſagen
des Manifeſtes. Völlig unklar erſcheint der Punkt 2. Man
muß wohl annehmen, daß die Macht der Gouverneure und
Stadthauptleute beſchränkt werden wird, und daß neben die
Gouvernements und Kreisſemſtwos auch Semſtwos für die
Bezirke oder andere kleinſte landſchaftliche Einheiten treten
werden. Was in Polen, Finland, den Oſtſeeprovinzen und
dem Kaukaſus geſchehen ſoll, iſt nicht zu erkennen. Wir er-
fahren nur, daß es nicht beim Alten bleiben ſoll, und daß die
einheitliche Reformarbeit in allem Detail dem Miniſter-
komitee überwieſen wird. Damit rückt Herr v. Witte wieder
mehr in den Vordergrund.

Perſonalveränderungen.
Der Generalgouverneur von Warſchau Generaladjutant Tſchertkow

tritt wegen ſeines hohen Alters und wegen Kränklichkeit von dieſem
Poſten zurück und an ſeine Stelle tritt Baron Meyendorff, der jetzige
Kommandeur des erſten Armeekorps. Auch der Präſident des Reiche-

welche darnſtözettel henen

rats Großfürſt Michael Nikolajewitſch, der Großoheim des Zaren, triit
mit Rückſicht auf eine unheilbare Krankheit von ſeinem Poſten zurück, der
traditionell immer auf den älteſten Großfürſten übergeht, alſo diesmal
an den Großfürſten Wladimir. Dieſer hat jedoch definitiv abgelehnt,
ebenſo Großfürſt Alexis, der Großadmiral. Jnfolgedeſſen wird in
kürzeſter Zeit Großfürſt Sergius, der jetzige Generalgouverneur von
Moskau, zum Präſidenten ernannt werden.

Blutige Krawalle.
Die am Sonntag in Radom ausgebrochenen Reſerviſtenunruhen

haben einen weit größeren Umfang angenommen, als amtlich mitgeteilt
wurde. Es ſteht feſt, daß die Reſerviſten zwei kleinere Bahnbrücken
mit Dynamit ſprengten, um ihren Abtransport zu verhindern. Hierauf
wurde Militär requiriert, das mit dem Regimentskommandeur an der

Nur longſam ſchloſſen ſich die anderen Klaſſen der Be
völkerung an, die ihre Feſte lieber zur Zeit des Grünens
und Blühens feierten, um in blumengeſchmückten Gondeln
über die lotosbewachſenen Seen und Flüſſe hinabzugleiten
und ſich der anmutig geſchmückten Natur zu erfreuen.
Heute wird Neujahr von Hoch und Niedrig gefeiert, aber
ſein Termin hat ſich geändert. Die Uebereinſtimmung mit
dem gregorianiſchen Kalender, zu der ſich das orthodoxe
Rußland bis auf den heutigen Tag nicht entſchließen konnte,
wurde in Japan, ohne daß die Buddhaſtatuen mit ihren
vergoldeten Häuptern darob unwillig gewackelt hätten, im
Jahre 1872 durch einen Federſtrich vollzogen. Auch die
Woche mit dem Sonntag als Ruhetag wurde eingeführt, und
Neujahr unterſcheidet ſich hinſichtlich der Zeitrechnung von
unſerem gleichnamigen Feſte nur dadurch, daß man ſich nicht
an einem einzigen Tage genügen läßt, ſondern, wie es auch
im mittelalterlichen Europa der Fall war, noch etliche Tage
fortjubiliert.

Wer etwa glaubt daß ſich die Feier im Stile von Ma
dame Chryſantème vollzieht, befindet ſich in einem argen
Jrrtum. Allerdings zeigen ſich in dieſen Tagen dem Euro
päer zahlloſe Eigentümlichkeiten des Volkslebens, die von
unſeren Feſttagsgebräuchen weit abweichen. Japan iſt aber
keineswegs das Operettenland, wie man es ſich ſo gern nach
dem Muſter der „Geiſha“ und des „Mikado“ in der Phan-
taſie konſtruiert. Unter das Althergebrachte mengt ſich das
Neue, aus Europa Entlehnte; aber gerade in dieſem Neben-
einander liegt ein beſonderer Reiz, der manchmal eines
komiſchen Beigeſchmacks nicht entbehrt.

Die offizielle Feier dauert volle drei Tage, und zwar
vorſichtigerweiſe in der Art, daß die öffentlichen Behörden
und Aemter am erſten, am dritten und am fünften Januar
ihre Pforten ſchließen. Wer zur Geſellſchaft gehört oder
dazu gerechnet werden möchte, muß jetzt ein langes Mar
tyrium durchmachen, indem er mehrere Tage nichts anderes
zu tun hat als Gratulationsbeſuche abzuſtatten. Jhre Unter
laſſung iſt gleichbedeutend mit der Aufkündigung der
Freundſchaft, iſt ein zrger geſellſchaftlicher Verſtoß, deſſen
nachteilige Folgen für den allzu Bequemen unberechenbar
ſind. Die farbenprächtigen nationalen Trachten haben aber
dem ſchwarzen Gehrock und den Spottgeburten europätiſcher
Bekleidungsphantaſie, dem Frack und Zylinder Platz ge
macht, mit denen man auch Knaben von wenigen Jahren
bekleidet, falls ſie nach dem frühen Tode des Vaters die
Würde des Familienhauptes bei der Gratulationscour re
präſentieren müſſen. Selbſtverſtändlich empfängt auch der
Kaiſer, der ſonſt nicht gerade viel aus der Abgeſchloſſenheit
ſeines Hofes heraustritt, am Neujahrstage die ausländiſchen

heranzog und von den Reſerviſten mit Gewehrfeuer empfangen
wur wobei der egiments kommandeur und zwei
Offiziere tot blieben. Auch unter den Reſerviſten gab es mehrere
Tote.

Portugal.

Auflöſung des Parlaments.
Um dem neu ins Amt getretenen liberalen Miniſterium Luciano

de Caſtro anſtelle der bisherigen konſervativen eine liberale Majorität
in den Kortes zu ſchaffen, wird das portugieſiſche Parlament aufgelöſt
werden. Die Neuwahlen finden im Februar, der Zuſammentritt der
neu gewählten Kortes im April ſtatt.

Afrika.
Marokko.

Aus Tanger wird telegraphiert, bisher wiſſe keine Geſandtſchaft
den wahren Zweck der Reiſe Sidi Mokris nach Europa.
Da er ſich von niemand verabſchiedete, ſprachen ihm die Geſandten den
diplomatiſchen Charakter ab. Jn mauriſchen Kreiſen erhalte ſich
der Glaube, daß er gegen die Verträge, die ohne das Zutun des
Sultans geſchloſſen ſind, arbeiten ſolle. Die italieniſche Geſandtſchaft
befahl ihren Untertanen, das franzöſiſche Beiſpiel nachzuahmen man
erwartet, Deutſchland werde ähnlich handeln. Die ſpaniſche
Regierung iſt ſehr beſorgt wegen des weiteren Verlaufs der
Dinge. Auch die Preſſe ſpricht lebhafte Befürchtungen aus. Der
„Liberal“ rät, was auch immer für Geheimklauſeln vorhanden ſeien,
n die Suppe allein auseſſen zu laſſen, die es ſich einge

rockt habe.

Der Krieg in Ofſtaſten,
Vom Kriegsſchauplatze ſelbſt liegen keine

neuen Meldungen mehr vor. Aus Tokio wird berichtet,
unter den japaniſchen Heerführern herrſche keine
völlige Einigkeit. Es heißt, daß General Kadama aus der
Mandſchurei zurückberufen werde, weil er den Marſchall
Oyama geohrfeigt habe. Kadama iſt Chef der mandſchuriſchen
Armee und gilt als der klügſte aller japaniſchen Generäle.
Aber die Volkstümlichkeit Oyamas iſt eine ſolche, daß dieſer
Zwiſchenfall nicht ungeſühnt bleiben könne.

Was Rußland anbetrifft, ſo iſt die Mobilmachung
des IV. und des VII. Armeekorps befohlen worden. Der
21. Dezember iſt der erſte Mobilmachungstag. Gleichzeitig
iſt die Aufſtellung mehrerer Reſervediviſionen angeordnet,
die an die Stelle der nach Oſtaſien abrückenden Truppen
treten. Weiterhin iſt die Sammlung ſtarker Erſatztrans-
porte, in Summa 80 000 Mann, befohlen, die gruppen-
weiſe nach dem Kriegsſchauplatze abbefördert werden und in
verſchiedenen Militärbezirken unter Heranziehung von Re-
ſerven geſammelt und ausgerüſtet werden. Sie ſollen die
Lücken des mandſchuriſchen Heeres ſchließen.

„Petit Pariſien“ berichtet aus Petersburg, ein Telegramm aus
Sebaſtopol an die „Nowoje Wremja“ verſichere, daß die Tätigkeit,
welche in den Arſenalen von Sebaſtopol herrſcht, die Frage der
Entſendung der Schwarzen Meerflotte wieder auf
die Tagesordnung gebracht habe. Der Korreſpondent erklärt jedoch
auf Grund guter Jnformationen, der Zar habe auf die Ent-
ſendung dieſes Geſchwaders verzichtet aus Be
ſorgnis, dies könnte eine Komplikation mit England herbeiführen.
Der Zar reiſt am 29. d. M. nach Litauen, ſowie nach dem Don
und Kaukaſus, um die Truppen zu inſpizieren, die nach dem Kriegs
gabe abgehen. Die Abweſenheit des Zaren wird eine Woche

uern.
Ueber die bisherigen Kriegskoſten Rußlands

bringt das „Echo de Paris“ einen längeren Artikel voll in-
tereſſanter Einzelheiten aus der Feder ſeines Petersburger
Korreſpondenten. Vom Beginn des Krieges bis zum
23. November hat Rußland 476 Millionen Rubel veraus-

it diesem Monat schliesst das IV. Quartal der „Halleschen Zeitung. Unsere werten Post-
Abonnenten werden daher freundlichst ersucht, ihre Bestellung für das nächste Viertel-
jahr gefälligst um gehend bei den Postanstalten oder Briefträgern erneuern zu Wollen.

Geſandten und die durch Rang und Stellung hierzu be
rechtigten Adligen, Beamten und hohen Offiziere. Der
Empfang vollzieht ſich in Form einer Defiliercour. Die
Herren des diplomatiſchen Korps verbeugen ſich dreimal vor
dem Mikado, der, weil er keiner europäiſchen Sprache
mächtig iſt, durch Vermittlung eines Dolmetſchers einige
Worte mit ihnen ſpricht. Die Damen müſſen ſich dagegen
mit einem militäriſchen Gruß begnügen, werden aber ebenſo
wie die Herren von der Kaiſerin, der eine franzöſiſche
Dame als Dolmetſcherin zur Seite ſteht, einer kürzeren oder
längeren Unterhaltung gewürdigt.

Vor den Tempeln herrſcht reges Leben und Treiben.
Seinem religiöſen Bedürfniſſe genügt der Japaner zwar am
Neujahrsfeſte wie an anderen großen Feiertagen in recht
abgekürzter Form. Nachdem er (vor Buddhatempeln) den
heiligen Tauben etwas Futter geſpendet, betritt er den
Tempelraum, verbeugt ſich oder kniet nieder, verweilt einige
Minuten in andächtiger Betrachtung der Götterſtatue und
geht nach Widmung einer kleinen Opfermünze von dannen,
um ſich den Freuden des draußen herrſchenden Jahrmarkts-
trubels hinzugeben.

Recht umſtändlich geſtaltet ſich dagegen die Neujahrs-
feier in den Privathäuſern. Die Frauen haben gebacken,
wie eine deutſche Hausfrau alten Schlages dies tun würde,
die den Chriſtſtollen und den öſterlichen Napfkuchen auf
einmal herſtellen ſollte. Nirgends fehlt der obligate Reis-
kuchen, der die Geſtalt eines kleinen Emmentaler Käſes hat,
oft in den bunteſten Farben prangt, trotzdem aber für euro
päiſche Zungen nur ein mäßiger Genuß iſt. Das Haustor
und die übrigen Türen ſind mit Reisähren geſchmückt, weil
der Reis, das Hauptnahrungsmittel des Volkes, die Be
deutung eines glückbringenden Symboles hat. Blumen
zieren die Gemächer und von Bändern und Guirlanden
hängen als den Göttern und Ahnen geweihte Gaben die
mannigfaltigſten Früchte herab.

Jm vornehmſten Zimmer der Wohnung, dem Salon,
wenn man von einem ſolchen im Hinblick auf ſeine oft be
weglichen Bambuswände ſprechen darf, ſind auf einem Tiſche
die ſchon vorher ins Haus geſandten Geſchenke der Freunde
und Verwandten aufgebaut. Niemals fehlen darunter die
Popierdrachen, die von den Kindern auch bald in ſo aus
giebiger Weiſe benutzt werden, daß man in engen Straßen
oft in einem Netz von Leitfäden verſtrickt zu ſein glaubt.
Am frühen Morgen des erſten Tages gratulieren ſich die
Mitglieder der Familie, nachdem ſie die aufgehende Sonne
begrüßt haben. Dann beginnt die Tournee der Beſuche,
bei denen vernünftiger Weiſe der Beſucher nicht ange
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gabt. Zur Deckung der Koſten bis zum 14. Februar ſind 252
Millionen angewieſen, ſodaß das erſte Jahr des Krieges im
ganzen 728 Millionen Rubel verſchlingen würde. Von der
letzten Anleihe und von den Erſparniſſen am letzten Budget
ſind noch 298 Millionen disponibel, ſo daß am 14. Februar
noch 46 Millionen vorrätig ſein würden, ſelbſt wenn die be
willigten 252 Millionen ganz verbraucht würden. Man
nimmt in Petersburg an, daß der Krieg noch ein volles Jahr
dauern und noch weitere 600 Millionen koſten wird. Hierin
ſind auch 10 Millionen einbegriffen, die für Legen eines
zweiten Gleiſes der ſibiriſchen Bahn ausgeworfen worden
ſind. Die Goldreſerve im Schatzamte iſt nicht angegriffen
worden, und man hofft, ohne ſie auszukommen. Sie würde
hinreichen, die Zinſen der Staatsſchuld für die nächſten drei
Jahre zu decken.

a e
Vermiſchtes.

Eine Spionnin am Zarenhofe. Dem Zarenpaar hat, wie wir ſchon
kurz gemeldet haben, ein ſehr peinlicher Vorfall in den Privatgemächern
des Kaiſerſchloſſes große Unruhe bereitet. Es handelt ſich um die Ent
larvung der Erzieherin der kaiſerlichen Kinder, einer Engländerin,
die lange das Vertrauen beſonders der Kaiſerin beſaß, jetzt
aber bei einem ſchmählichen Verrat ertappt worden iſt. Wahr
ſcheinlich iſt die Angelegenheit längere Zeit geheim gehalten worden,
bis ſie nun doch über die Mauern des Kaiſerpalaſtes hinausgedrungen
iſt. Ueber den ungewöhnlichen Vorfall wird noch folgendes gemeldet Seit
neun Jahren lebt in der kaiſerlichen Familie eine engliſche Bonne,
die ſeinerzeit für die Großfürſtin Olga, das älteſte Töchterchen des
Zarenpaares aus England engagiert wurde nachdem ihr getr
Leumund genügend feſtgeſtellt worden war. Die junge Zarin liebteund ſchätzte die Engländerin ſehr, trotzdem die ruſſiſche Umgebung ihr

nie ſo recht traute. Vor zwei Jahren wurde ein ſchwarzer Diener
der Zarenfamilie entlaſſen, weil er verdächtigt wurde, oft in wichtige
Papiere Einſicht genommen zu haben. Damals ſchon erklärte derGemaßregelte, daß nicht er, ſondern die engliſche Bonne ſich
häuſig am Schreibtiſch des Zaren zu ſchaffen mache. Man
glaubte ihm aber nicht. Die Zarin nahm die Engländerin ſehr in
Schutz. Die ruſſiſche Dienerſchaft beobachtete ſie ſeitdem ſcharf. Dieſer
Tage bemerkte nun ein Diener, wie ſich die Engländerin in das
Arbeitskabinett des Zaren ſchlich und, an den Schreibtiſch
tretend, verſchiedene Papiere durchſtöberte. Der Diener verſchloß ſofort
das Kabinett und ſtattete Meldung ab. Tatſächlich wurde die
Engländerin dort gefunden. Sie hatte verſchiedene wichtige
Schriftſtücke kopiert. Sonntag abend wurde ſie unter
Eskorte über die Grenze abgeſchoben. Es wird ange
nommen, daß die Engländerin im Solde intereſſierter
Perſönlichkeiten geſtanden hat.Das Geſchenk des Sultans von Bamum in gameruſe das

Bouverneur v. Puttkamer dem Kaiſer überreichte, beſteht, der
„Magd. Ztg.“ zufolge, aus einem wertvollen Stuhl, der aus ſeltenem,
nur in Kamerun vorkommendem Holz und aus mehreren Elefanten-
zähnen gefertigt iſt.

Weihnachtsgnadenakt in Bayern. Prinz Luitpold pflegt ſchon
ſeit Jahren zum Weihnachtsfeſte einer Anzahl Gefangenen, die infolge
ihres Verhaltens und durch die Art ihres Straffalles der Begnadigungfür würdig befunden werden, die Freiheit wiederzugeben. J dieſem

Jahre wurden zwanzig Gefangene von der weiteren Verbüßung ihrer
Strafen befreit. Nachdem die Vorſtände der betreffenden Gefängnis-
anſtalten von dem Gnadenakte des Landesherrn telegraphiſch in Kennt-
nis geſetzt worden waren, wurden die von dem Erlaſſe betroffenen
Sträflinge ſofort nach ihrer Heimat entlaſſen.

Gegen die Studentenmenſuren erläßt die akademiſche Disziplinar
kammer der Univerſität Tübingen, veranlaßt durch mehrere analoge
Vorkommniſſe, mittels Anſchlags am „Schwarzen Brett“ die folgende
Warnung „Wer einen anderen durch Beleidigungen oder durch Hand
lungen, welche allgemein als Provokation angeſehen werden, oder durch
direkte oder durch verſchleierte Bezeigung oder Androhung von Ver-achtung zu einem Zweikampfe zu veümmen ſucht, hat die ſtrengſten

Disziplinarſtrafen zu gewärtigen.“
Die Gräfin Montignoſo iſt alſo von ihrem Abſtecher nach

Sachſen wieder in Florenz eingetroffen. Von Wien aus ſind in
zwiſchen Einzelheiten über ein Abkommen verbreitet worden,
das zwiſchen dem Dresdener Hofe und der Gräfin ſoeben zuſtande
gekommen ſein ſoll. Den „B. N. N.“ wird dazu aus Dresden ge
ſchrieben: Wenn Wiener Meldungen verſichern, dank einer Ver-
mittelungsaktion am toskaniſchen Hofe ſei es gelungen, ein provi-
ſoriſches Uebereinkommen zwiſchen dem Dresdener Hofe und der
Gräfin Montignoſo zu erzielen, demzufolge der erſtere ſeine prin
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nowmen, ſondern die Höflichkeitspflicht durch eine Karte
erfüllt wird, die er in eine vor der Tür aufgeſtellte Schale
legt.

Der dritte Januar gehört den Kindern, die an ihm
ihr Puppenfeſt feiern. Kann es an ſich keinem Zweifel
unterliegen, daß die japaniſche Spielwareninduſtrie auf
einer hohen Stufe ſteht, und daß die Eltern in der Auswahl
des dem Verſtändnis der Jugend angemeſſenen Spielzeuges
uns Europäer meiſtens übertreffen, ſo iſt man doch über
raſcht über die Unzahl und Vielſeitigkeit der alten und neuen
Puppen, die an dieſem Tage von dea Kleinen auf die Straße
getragen werden und faſt immer Karikaturen ſchwarz-
haariger, zopfiger Chineſen ſind. An demſelben Tage über
reichen auch die Kaufleute ihren ſtändigen Kunden die üb-
lichen Neujahrsgeſchenke, alſo ganz wie bei uns, mit dem
Unterſchiede, daß dort auch wirklich die Herrſchaft und nicht
der Dienſtbote die meiſtens aus einem genießbaren Gegen
ſtand, z. B. einem geräucherten Fiſch oder einer Flaſche
Reisbranntwein beſtehende Gabe erhält. Am fünften
Januar haben alle diejenigen, die ſich von Handels und Ge
werbsbanden vorher nicht freimachen konnten, ihren Neu-
jahrsfeiertag. Die Kaufleute und ihre Angeſtellten veran-
ſtalten die Hatſuni, d. h. Umzüge, bei denen Symbole für
glückliche Geſchäfte umhergetragen werden. Neuerdings
haben ſich auch Ruderwettrennen eingebürgert, die in Tokio
auf der zwiſchen den Stadtteilen Nikombaſhi und Fudagawa
in das Meer mündenden Sumida-gawa unter Zulauf einer
rieſigen Menſchenmenge abgehalten werden.

Wenn man es begreiflich finden muß, daß die Japaner
ſich in dem Zeitraum eines halben Säkulums noch nicht in
die europäiſche Kultur einleben konnten, wird man ſich auch
nicht wundern, daß man weitab von den großen Städten
noch auf manchen tollen Aberglauben ſtößt, wie man ihn ja
auch bei uns noch immer findet, ſobald man den Dingen auf
den Grund geht. Hierzu gehört die noch weitverbreitete
Sitte, die am Neujahrstage ausgekämmten Haare zu ver
brennen, damit durch den unlieblichen Geruch unheilvolle
Geiſter vertrieben werden. Jn ſeltſamem Kontraſt hierzu
ſteht die in die Geſtalt einer Anſichtskarte ſich kleidende Neu
jahrsgratulation, in der Humor und Satire zu vollem
Durchbruch kommt.

Auch an den letzten Tag des Jahres knüpft ſich eine nicht
üble, der Nachahmung werte Gewohnheit. Es iſt nämlich
der Regulierungstag für ſämtliche im Laufe des Jahres
kontrahierten und noch nicht getilgten Schulden. „Solutus
omni fenore“, wie der alte Horaz ſagen würde, tritt der
Japaner in das neue Jahr.
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ommer nächſten Jahres, eine Zuſammenkunft
der Gräfin mit ihren Kindern ſtattfinde, iſt dies durchaus un
richt ig. Der Gräfin iſt bei ihrem Beſuche in Dresden lediglich
vom Polizeipräſidenten v. Köttig im Auftrage des Miniſteriums,
das zu einer eiligen Beratung zuſammengetreten war, die Ver
Kagrins abgegeben worden, dag die Regierung dem Könige die

itte unterbreiten werde, der Gräfin zu geſtatten, ihre Kinder
einmal wiederzuſehen. Eine Entſchließung iſt jedenfalls nicht ge
troffen worden, und der König wird, dem Wunſche ſeines Vaters
gemäß, auf ſeinem bisherigen Standpunkte verharren. Dies würde
übrigens auch für die Kinder, die, je größer ſie werden, um ſo
gründlicher ihre Mutter verachten müſſen, das beſte ſein. Auch
der edle Giron, der Urheber der ganzen Eheirrungsaffäre, hat
wieder etwas von ſich hören laſſen. Einem Berichterſtatter des
New Yorker „World“, der ihn mehrere Wochen vor der jüngſten
Reiſe der Gräfin interviewte, erzählte er, der damaligen Kron
prinzeſſin ſei im Februar 1903 in Genf ausdrückilch zugeſagt worden,
daß ſie nach einigem Zuwarten, ſobald der durch ihre Flucht erregte
Skandal von der öffentkichen Meinung etwas vergeſſen wäre, die
Erlaubnis erhalten würde, ihre Kinder von Zeit zu Zeit zu ſehen.
Dieſes in feierlicher Form gegebene Verſprechen des ſächſiſchen
Hofes ſei für die Kronprinzeſſin Luiſe entſcheidend geweſen, und
infolgedeſſen habe ſie ſich entſchloſſen, wie man es von ihr verlangte,
erf Verkehr mit Giron ſofort endgültig abzubrechen. Dieſes

erſprechen ſei aber nicht gehalten worden. Giron ſpricht wieder
einmal die völlige Unwahrheit. Aber wen ſollte das wundern
Die Gräfin Montignoſo hat ihren Eltern telegraphiſch ihre An
kunft in Florenz mitgeteilt und erbat den Beſuch ihrer Mutter.
Die Großherzogin war auch geneigt der Bitte zu willfahren, doch
wurde der Beſuch mit Rückſicht auf den leidenden Zuſtand des Groß
herzogs, der ſich infolge der Aufregungen der letzten Tage ver
ſchlimmert hat, verſchoben. Entgegen den Meldungen, daß die
Gräfin zu ihren Eltern nach Salzburg reiſen wollte, wird erklärt,
daß derſelben von ihren Eltern aufs dringendſte abgeraten war,
einen derartigen Schritt zu tun, der wegen des kaiſerlichen Ver
botes, öſterreichiſchen Boden zu betreten, weit unangenehmere
Folgen gehabt hätte als der Dresdener Aufenthalt. Die Grenz-
ſtation wurde durch Geheimagenten ſtrengſtens überwacht, ebenſo
das großherzogliche Palais in Salzburg, um ein Eindringen der
Gräfin zu verhindern.

Die Kunde von einer Bluttat durcheilte am erſten Weihnachts
feiertag das erzgebirgiſche Dorf Auerbach. Der Strumpfwirker Trum-
mer, ein im 50. Lebensjahre ſtehender Mann, war am heiligen
Abend im Gaſthof „Zu den drei Schimmeln“ mit dem 30 Jahre alten
Hausbeſitzer Kunze aus geringfügiger Urſache in Streit
geraten. Als Kunze dann nachts gegen 2 Uhr vor ſeinem Hauſe
angekommen war, kam Trummer auf ihn zu und ſtach ihn mit einem
Meſſer nieder. Mit einem lauten Aufſchrei brach der Geſtochene zuſammen.
Kunze war in den Hals geſtochen worden und verblutete ſich.
Kunze hinterläßt eine junge Frau und zwei Kinder. Jm Laufe des
erſten Feiertages wurde der Mörder verhaftet.

Schlimme Weihnachten. Am Abend des erſten Weihnachtsfeier
tages fand ſich zu Hannover in einem Hauſe am Schiffgraben eine
Privatgeſellſchaft zuſammen. Ein Bulgare, der mit zu den Gäſten
zählte, geriet bei einem Geſpräch über den ruſſiſchjapaniſchen Krieg
derart in Aufregung, daß er zum Revolver griff, auf den Gaſtgeber
einen Schuß abſeuerte und ihn ſo am Halſe verwundete, daß
dieſer in eine Privatklinik gebracht werden mußte. Nachdem noch der
Bulgare einen Schuß auf die Frau des Gaſtgebers abgefeuert
hatte, der aber nicht traf, tötete er ſich ſelbſt durch einen Stich
in die Lunge.

Ein ſpaßhaftes Vorkommnis wird der „Voſſ. Ztg.“ aus Grabow
in Mecklenburg mitgeteilt: Die Gutsherrſchaft zu Meierſtorf bei
Grabow erhielt von der Militärverwaltungsbehörde in Potsdam
einen Pfennig zugeſandt mit dem Bemerken, daß dieſer für
Fourage während des Kaiſermanövers zu wenig gezahlt worden
ſei. Die Gutsherrſchaft nahm jedoch die Sendung nicht an, da ſie ſonſt
10 Pfg. Beſtellgebühr hätte bezahlen müſſen.

Steckbrieflich verfolgt wird von der Staatsanwaltſchaft der Pfarrer
der Gemeinde Haus wurz bei Fulda Karl Gelbach. Der Geiſtliche
iſt mit ſeiner Köchin unter Mitnahme von etwa 10 000 Mk. Kirchen
geldern und Hinterlaſſung großer Schulden flüchtig geworden.Abgelehntes Gnadengeſuch. Wegen ſchwerer Bißhandlung ihres

Dienſtmädchens wurde ſeinerzeit die Lehrerfran Kuhn von der Straf-
kammer in Allenſtein zu drei Monaten und drei Wochen Gefängnis
verurteilt. Nachdem die gegen das Urteil eingelegte Reviſion vom
Reichsgericht verworfen worden war, wandte ſich Frau Kuhn mit
einem Gnadengeſuch an den Kaiſer. Dasſelbe iſt nunmehr abſchlägig
beſchieden worden.

Zum Falle Syveton in Paris. Jn der Wohnung Svvetons
wurden am Montag ſeitens der Generalſtaatsanwaltſchaft verſchiedene
Verſuche angeſtellt, um die Behauptungen der Frau Syveton über den
Selbſtmord ihres Mannes auf ihre Richtigkeit hin zu prüfen. Ein
Augenzeuge erzählt, daß Frau Syveton mit bewunderungswürdiger
Ruhe und größter Kaltblütigkeit an den peinlichen Verſuchen teilnahm.
Gleichzeitig nahm die Polizei bei Menard und bei dem Hausarzte,
Dr. Tholmer, Hausſuchungen vor. Zahlreiche Briefe wurden hierbei
beſchlagnahmt. Die Situation der Frau Syveton geſtaltet ſich immer
ſchlimmer und verwickelter. Das Gerücht, daß eine Verhaftung
der Frau Syveton und vielleicht auch ihres Schwiegerſohnes
bevorſtehe, nimmt feſtere Geſtalt an.

Ein Bild grenzenloſen Elends bot ſich am Heiligenabend den
Paſſanten der Leipzigerſtraße in Berlin dar. Vor Hunger und Kälte
erſchöpft, war an der Ecke der Mauerſtraße ein vierjähriges
Mädchen bewußtlos zuſammengebrochen. Jn einem Zigarren-
kaſten welchen die Kleine bei ſich führte, befand ſich eine Brot
kruſte. Viele Stunden hindurch hatte ſich das Kind, das nur not-
dürſtig bekleidet war, an der Seite des drei Jahre älteren Bruders
bemüht, kleine laufende Mäuſe an vorübergehende Paſſanten
zu verkaufen, Jn dem gewaltigen Menſchentrubel hatte es den brüder
lichen Beſchützer verloren und war auf der Suche nach demſelben
ſchießlich entkräftet zuſammengebrochen. Mitleidige Paſſanten nahmen
ſich der Kleinen an und brachten ſie, nachdem ſie das arme Weſen durch
Speiſe und Trank geſtärkt hatten, nach dem Polizei-Bureau, von wo
aus das Kind ſeinen Eltern zugeführt wurde.

Ein „Wettrennen“ mit dem Tode hat der bekannte Chicagoer
Multimillionär F. K. Mackay begonnen, um rechtzeitig nach London
u gelangen, wo ſeine Frau infolge eines Sturzes auf der Jagd in
irkby Hall in beſorgniserregendem Zuſtande darniederliegt. Mackay

befand ſich in San Bernardino (Kalifornien), als er Sonnabend früh
per Kabel aus London die Nachricht erhielt, der Zuſtand ſei hoff
nungslos. Er beſtellte ſofort einen Sonderzug nach El Paſo
(Texas), von wo er direkte Verbindung durch die Rock JslandBahn
nach Ehicago erhält. Alle Signaliſten und Lokomotivführer der
Southern PacificBahn erhielten von der Direktion der Bahngeſellſchaft
Anweiſung, die Gleiſe für dieſe Rekordfahrt frei zu halten. Eine ent
ſprechende Mitteilung ging ferner an die Rock-Jsland-Bahn. Von
Ehicago nach NewYork benutzt Mackay den berühmten Limited Eilzugoder, falls er dieſen nicht erreicht, ebenfalls einen Sonderzug. e

Ueberſahrt von NewYork nach England nimmt er einen der ſchnellſten
großen Ozeandampfer.

Eine eigenartige Räuberbande hat die Polizei in Lauſanne
genommen. Letzten Mittwoch wurde nämlich in einer abgelegenen

Straße Lauſannes ein kleines Mädchen von zwei größeren Schul
mädchen meuchlings überfallen, niedergeworfen und ſeiner goldenen
Ohrringe beraubt. Das führte zur Verhaftung dieſer
beiden Straßenräuberinnen im Flügelkleide, und ſie geſtanden
mit ſelbſtbewußter Miene, daß ſie einer ganzen Diebes und
Räuberbande gleichalteriger Mädchen angehören, die ihr Weſen
hauptſächlich in Kaufläden und auf dem Weihnachtsmarkte trieben und
unter der Leitung der Mutter eines der Mädchen ſchon mit ganz
anſehnlichem Erfolge „arbeiteten“. Man fand in ihrem Beſitze 12
goldene und ſilberne Uhren, viel Spielzeug, Strümpfe, Leibchen u. dergl.
e ſind nach der „Voſſ. Ztg.“ bereits acht dieſer kleinen

t äterinnen, alles Mädchen im Alter von 12 bis 14 Jahren, hinter
Schloß und Riegel und ſehen ihrer Unterbringung in einer Veſſerungs
anſtalt entgegen.

ſgpiete vazu Hegeben Habe, daß n abſehbarer Zeit,
vielleicht ſchon im

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Sonnabend (Sylveſter), den 31. Dezember,

abends 6 Uhr Archidiak. Pfanne.
St. Ulrich Sonnabend (Sylveſter), den 31. Dezember,

abends 6 Uhr Diak. Heintke.
Zu St. Georgen Sonnabend (Sylveſter), den 31. Dezember,

abends 6 Uhr Sylveſterandacht am Jahresſchluß Oberpred. Knuth.
m Paul Riebeck-Stift: Sonnabend (Sylveſter) den

31. ember, abends 6 Uhr: Jahresſchlußandacht Diak. Witte.
Johanneskirche: Sonnabend (Sylveſter), den 31. Dezember,

abends 6 Uhr Paſtor Faßmer. Nach der Predigt: Abendmahls
feier Derſelbe.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Freitag, den
30. Dezember, abends 8 Uhr Weibnachtsfeier der BibelBeſprech
ſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer. Sonnabend (Sylveſter),
den 31. Dezember, abends 6 Uhr: Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitz) Sonnabend (Sylveſter),
den 31. Dezember, abends 6 Uhr Paſtor Kunitz.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Dezember 1904.
Eheſchließungen Der Verſicherungsbeamte Karl Grunert und

Zedwis Rücker, Liebenauerſtr. 4. Der Metallſchleifer Richard Barthel,
Gr. Klausſtr. 33 und Margarete Langhammer, Weidenplan 25. Der
Schriftſetzer Paul Wittke, Holzminden und Marie Funke, Weingärten 42.
Der Arbeiter Hugo Bartholomäus, Schützenſtr. 12 und Jda Becker,
Ritterſtr. 12. Der Modelltiſchler Hugo Raeithel, Thomaſiusſtr. 4 und
Minna Heinrich, Gr. Ulrichſtr. 49.

Geboren Dem Handarbeiter Oskar Blank, An der Moritzkirche 3,
T. Walda. Dem Fabrikſchmied Hugo Meiſter, Rudolf-Haymſtr. 3, S.
Walter. Dem Ober-Poſtaſſiſtenten Richard Hammer, Torſtr. 63, S.
Richard. Dem Magazindiener Karl Bommert, Krondorferſtr. 5, T.
Charlotte. Dem Geſchäftsreiſenden Paul Weitzenberg, Liebenauerſtr. 14,
S. Paul. Dem Jngenieur und Fabrikbeſitzer Ernſt Roehming, Linden
ſtraße 67, T. Jlſe. Dem Tiſchler Ferdinand Kuhles, Trödel 20, S.
Hans. Dem Arbeiter Franz Völkner, Glauchaerſtr. 39, S. Otto. Dem
Steinhauer Heinrich Heſſe, Steinweg 49, S. Heinrich. Dem Fräſer
Emil Freier, Dryanderſtr. 21, S. Max. Dem Arbeiter Karl Ehrt,
Kl. Brauhausſtr. 18, S. Kurt. Dem Buchbinder Otto Heinrich, Böll
bergerweg 7, S. Wilhelm. Dem Geſchirrführer Karl Marx, Mansſelderſtraße 53, S. Ernſt. Dem Kaufmann Rudolf Fiſcher, Glauchaer-

ſtraße 57, S. Wolfgang. Dem Monteur Otto Wittſack, Delitzſcher
ſtraße 75, S. Kurt.

Geſtorben Des Kaufmanns Franz Reuter S. Georg, 2 Wochen,
Leipzigerſtr. 58. Der Spezialarzt Dr. med. Karl Schomburg, 50 J.,
Grünſtr. 7/8. Der Arbeiter Berthold Müller, 33 J., Luckengaſſe 4.
Des Modelltiſchlers Ernſt Nilius T. Anna, 10 Mon., Thomaſiusſtr. 17.
Der Tapezierermeiſter Guſtav Schlüter, 63 J., Friedrichſtr. 59. Des
Maurers Paul Lorenz S. Kurt, 1 Mon., Torſtr. 21. Der Maurer
Friedrich Spengler, 52 J., Klinik. Die Wwe. Friederike Stockmann
geb. Marx, 69 J., Klinik. Die Wwe. Auguſte Pabſt geb. Henzien,
74 J., Krauſenſtr. 5.

Auswärtige Aufgebote: Der Schachtmeiſter Auguſt Schmors,
Neuhammer und Pauline Deckwerth, Wehrau. Der Arbeiter Otto
Rath und Agnes Gorgas, Langenbogen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 27. Dezember 1904.
Aufgeboten Der Kaufmann Otto Bauling, Eilenburg und Elſe

Wüſtenberg, 52.
Eheſchließungen Der Kaufmann Adolf Wagner, Bergedorf und

Elſe Schaal, Ludwig- Wuchererſtr. 4. Der Kaufmann Konrad Bauche,
Meckelſtr. 3 und Sophie Stoebe, Schillerſtr. 19. Der Kaufmann
Eduard Dünnhaupt, Berlin und Gertrud Helmbold, Kaiſerſtr. 4. Der
Kaufmann Gottlob Riegler, Goetheſtr. 4 und Margarete Rappſilber,
Viktoriaſtr. 38. Der Oekonomie-Jnſpektor Max Zimmer, Osmarsleben
und Ella Treſſel, Jägerplatz 12. Der Eiſenbahnarbeiter Otto Mettin,
Lettinerſtr. 1 und Jda Lorbeer, Wansleben. Der Maurer Hermann
Götzſchel, Gr. Brunnenſtr. 32 und Anna Köhler, Reilſtr. 40.

Geboren Dem Eiſendreher Ernſt Ammenhäuſer, Herderſtr. 1, S.
Ernſt. Dem Geſchirrführer Hermann Richter, Feldſtr. 5, T. Luiſe.
Dem Barbier Wilhelm Reinhardt, Dölauerſtr, 32, S. Otto. Dem
Steinſetzer Auguſt Hiller, Gabelsbergerſtr. 28, T. Eliſe. Dem Güter-
bodenarbeiter Albert Frenkel, Berlinerſtr. 29, S. Adelbert. Dem Stell
macher Franz Stegmann, Angerweg 2, T. Emma. Dem Kupferſchmied
Otto Peſſel, Eichendorffſtr. 5, S. Willi. Dem Zimmermann Edmund
Kuhl, Goetheſtr. 24, Zw.-T. Katharina und Charlotte. Dem Schneider
Vinzenz Helbich, Gr. Wallſtr. 14, S. Wilhelm. Dem Steinſetzer Karl
Mänicke, Mötzlicherſtr. S. Willi. Dem Bergmann Karl Hempel,
Trothaerſtr. 18, T. Elſa. Dem Reſtaurateur Hermann Blume, Stein
weg 55, S. Albrecht. Dem Schloſſer Gottlieb Berſchmann, Albrecht
ſtraße 3, T. Lilli. Dem Briefträger Otto Richter, Uhlandſtr. 4, S.
Otto. Dem Rangierer Karl Wagner, Cöthenerſtr. 4, T. Ella.

Geſtorben Des Kernmachers Oskar Hager T. Elſa, 2 Mon.,
Körnerſtr. 30. Minna Barth, 22 J., Angerweg 2. Der Eiſenbahn
Sekretär a. D. Albin Richter, 54 J., Zietenſtr. 10. Der invalide
Klempner Hermann Schilling, 84 J., Reilſtr. 107. Der Gymnaſial-
direktor a. D. Geh. Reg.Rat Hugo Holſtein, 70 J., Bismarckſtr. 5.
Des Arbeiters Friedrich Eiſerbeck Ehefrau Friederike geb. Heinrich,
68 J., Berlinerſtr. 2. Des Bäckermeiſters Ernſt Kanitz S. Walter,
3 J., Saalwerderſtr. 20. Der Handarbeiter Wilhelm Zwarg, 62 J.,
Feldſtr. 5. Die Rentiere Adelheid Obſtfelder aus Delitzſch, 54 J.,
Diakoniſſenhaus. Des Landwirtſchaftskammerbeamten Albert Elle T.
Gertrud, 9 J., Schimmelſtr. 17.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Generalkonſul Dabbers aus Bremen.

Reg. Aſſeſſor Walther aus Wernigerode. Generaldirektor Springorum
aus Bochum. Grundbeſitzer F. Becherer aus Berlin. Ref.: Max
Damm aus Göttingen, Paul Damm aus Leipzig. Rittergutsbeſitzer
und Leutn. d. R. Leßmann aus Oberg. Fabrikanten: Weiffenbach
nebſt Gemahlin aus München, M. Locke nebſt Gemahlin aus Koſau.
Oberleutn. Wagner aus Charlottenburg. Konſul Müller aus Hamburg.
Apothekenbeſitzer E. Küſter aus Leheske. Dir. Dr. Meine aus Berlin.
Kaufleute: M. Süßmann aus Breslau, G. Braune nebſt Gemahlin,
M. Pähtz, beide aus Berlin, C. Blunck aus Warſchau, Dubbers jun.
aus Bremen, Flechtheim aus Brakel, Donnerberg aus Magdeburg.

Hotel zur Stadt Hamburg. Leutn. d. Reſ. C. Wentzel aus
Brachwitz. Frau Juſtizrat Schmidt aus Dresden. Frau R. Kirchner
nebſt Sohn aus Rotterdam. Frl. Natge aus Berlin. Kaufleute:
H. Salinger aus Chemnitz, S. Fürſt, H. Goldſtein, J. Weil, Rubens,
B. Burenſon, H. Levy, ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Paſtor L. Rungwerth
aus Berſſel. DiplomChemiker C. Regel aus Kl.Wanzleben. Jng.
A. Fröhlich aus Frankenhauſen a. Kyffh. Oberlehrer Dr. R. Herold
aus Oranienſtein i. O.-L. Drogiſt O. Kreitz aus Leipzig. Kontoriſtin
Frl. Dommat aus Leipzig. Kaufleute G. Ring aus Egeln, O. Niedlich,
W. Klenke, Th. Wietzſch, ſämtlich aus Berlin.

t

Berantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
e Provinz u. Allgemeinez: Otto E. Neumann für Lokales Erich Beuthnerz

den GVörſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
de Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich

Kinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche erentnell zurücgeſandt werden ſelen,

muß dar Porto beigefügt ſein.

S Genfer unde
Moderne Zimmeruhren.

Otto Kummer,
3511) Poſtſtraße 10.
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Apollo Theater.
Direktion: Gustav Poller.

Das vielſeitige, brillante

Weihnachts-
Programm.

The3 Saytons,
„Eine Szene am Nil“.

Hasson u. Jenny,
phänomenale Kugelläufer.

Mr. Alfons
mit der ſenſationellen

„Kopffahrt“. [8357
s Schwoestern Ernesto,

Drahtſeilküuſtlerinnen.

Jnhaber Otto Herrmann
Nur wenige Tage

das [8358

von Jdoseph S

Geb
brillante

Veiſuahts- Programm. Deſikatessen- und Weinhandlung, en
Vorstellung Grosse Steimstrasse 9.mit anſchließendem

Sylveſter Hall.

Zur Sylvester- Feier
Prachtvolle Madeira Ananas

Mattheus Hüller, Burger, Kupſerberg, Vix Bara, Deutz Gerdermann,
Moet Chandon, Heidsiek, Pommery, Hummn, Jacquesson FilIs.

Inhaber O. Ehert.

Ausschamle VonF ürstomerg- Bräu,
Tafelgstrank Sr. Majestät des Kalsers.

empfeblen wir

Alle feinen, echten

rfer und schwedischen Pun
einer, Fr. Mienhaus „nachf., Gederiund, Mordström m

von Mk. 2.25 an autwärts.

Hoch pr alten hiedened à rerordentliehe en Rum, Arrac u. Cognac e en
Bowlenselt à Fl. Ak. 2.25.

Ferner empfehlen zu Vorzugspreisen:

Prompter Versand.

h. Sächs.r. 0 rn 9 Mgemen

g2äää eFranz Traeger
Herzogl. Anhalt. Hoflieferant,

Veingrossbandlung und Weinstuben,

Telephon Nr. 500. (6924
Beste Bezugsquelle für

VBordeaux-, Rſiein- und
Moselweine.

Depöt und Alleinverkauf der Marke

Tee neuer Ernte
erſte Pflückung,

Pecco Souchong Congo
Rannischestr. 23 (am Alten Narkt), ſowie Miſchungen aus den beſten TeeProduktionsLändern

à 200, 250, 300, 400 und 500 Pfg. pro Pfund
von hochfeinem aromatiſchen Geſchmack. [8380

Ernst Ochse, eeipgiger en. v.

Aenſtell Jrocken.

l ohrnalesezirkel e
für deutsche, französäüsche und
englische, belletris tische und
wissenschaft liche Literaturmit ca. 170 verschiedenen 2Zeit-

schriften. Eintritt jederzei t.
Verzeichnisse Kostenlos.

Albert Neubert, uHALILE a. S., Poststrasse 7.
[6360]

Frauen-Industrie-, Kunstgew. Und HNal-Schul,
aKkademisehe Lehranstalt I. Ranges

ſür modernste Damenschneiderel und Wäsehe-
Konſektion, älteste und bestrenommierte am Platze.
Sehr gut empfohl. Penslon für einige jg. Damen. Referenz. zu Olensten.
Halle a. S-, Alte Promenade 35, der 373 7 sehrkgüder.Prospekte gratis u. franko durch die Vorsteberin ara e

Eintritt am 1. oder 15. jeden Monats.

zum Sylwester

sowie Rum, Arrak, Kognak und zämtliche Weilne

Rheinische lsrig
Winzerstuben.

10 Austern 1,60 Mk.
Diners à I.25 u. 2 Mk. Soupers 2 AIk.

Kropatſchek

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 29. Dez. 1904:
102. V. i. Ab. Beamtenk.ung. 2 Viert.
Novität! Zum 2. Male: Novität!

Der Rastelbinder.
Operette in einem Vorſpiel und
2 Akten von Viktor Leon. Muſik

von Franz Lehär.
Regie Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmeiſter E. Gottlieb.
Perſonen des Vorſpiels:
e Blacek, Groß

bauMiloſ, ſein Sohn,
12 Fahre alt Grete Held.

Voitech, Raſtelbinder Theo Raven.
Babuſchka, ſein Weib M. Müller.
Suza, deren Tochter,

8 Jahre alt T. Schenk.gen deren Pflege
kind, 12 Jahre alt Lucie Müller.

A. Aumann.

S Wolf Bär Pfeſerkorn,

e n S eaclawe mbergBauern G. Jungk.
Spielt 12 Jahre früher als heute
in einem ſlovakiſchen Dorfe bei
Trencſin in Ungarn. (Slovakei.)

Perſonen des 1. u. 2. Akt es:
Glöppler, Spengler-

meiſter F. Berend.Mizzi, ſeine Tochter V. Sarta.
Janku, ſein Geſchäfts

fübrer R. Böttcher.Wolf Bär Pfefferkorn C. Stahlberg.
Suza, Dienſtmädchen A. v. Boer.

Giſa Liſa Elly Naß.Lori Flori Elly Ruſch.
[genannt die „Praterjeiſerln“,Eboriſtinnen beim Ronacherj

Jumplowics, Wacht-
meiſter Nonnenbruch.

Baron Grobl, Kor-
poral E. Landerer.Ritter von Strecken
berg, Patrouillen-
führer, Einjährig-
Freiwilliger Kaufmann.

Miloſch, Korporal F. Gruſelli.
Schweller, Korporal Max Krüger.
Eine Ordonnanz Fr. Dern.
Ein Reſerviſt A. Schöne
1. u. 2. Urlauber

Knopverl Alois Naß.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7& Uhr.
Ende gegen 10 10 Uhr. [8355

Freitag, den r 30. Dez. 1904,
nachmittags 3' Uhr:

Zum 9. MaleKiein- Däumling.
Apvends 775 Uhr103. V. i. Ab. Seguientk. gilt. 3.Viert.

Martha
oder Der Markt zu Richmond.

Romantiſch- komiſche Oper in 4 Akten
von Franz von Flotow.

u l
Donnerstag, den 29. Dez., Anf. 8:

Die iiebesprobe. S
Freitag Traumulus, S

offerieren wir unsere vorzüglichen Punsch-KRxtrakte
20 nachstehend auffallend billigen Preisen: Zum Neu ahrsfeste

Rotwein-Punschextrakt

S

Viktoria a empfehle alsRum- d einen vorzüglichen TrunkGlühwein-
Schlummer-n I Doppelbvräu,anas do. 2.2PDPüsseldorfer Burgunder- Punsch 2.20

in bekannt vorzüglicher Güte!

bestbeKömmliehes Rier.
W Getl. Aufträge erbitte wir rechtzeitig zukommen zu

Sämtliche Punsehe ete. sind auch in halben Flaschen lassen, um dieselben prompt erledigen zu Können. [8389
vorrätig.

Fernruf 3332. [8381Mitglied des Rabatt-Spar- Vereins Bierbrauerei.
Telephon I.

Halle S. Dezember 1904.
Elsner 00., I. Ulrichstr. 21,e n Friedr. Süntſier,

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, S a. S.
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Donnerstag

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. Dezember.

Ehrenvolle Auszeichnung. Herrn Friedrich Buſſe wurde
für ſeine treuen Dienſte, welche er 30 Jahre lang der Firma Ferd.
Weber u. Sohn als Werkführer leiſtete, das Allgemeine Ehren-
zeichen verliehen.
Bürgermeiſter von Holly. Es iſt dies wieder ein erfreulicher Beweis,
daß gute Beziehungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern herrſchen.

Arbeitsjubiläum. Herr R. Rüdiger beging geſtern ſein
25jähriges Jubiläum als Maſchinen Korkſchneider bei der Firma
Stutzbach Schuchardt, hier (Brauereiartikel- und Korkenfabrik). Aus
Anlaß dieſes ſeltenen Feſtes ward in dem geräumigen Sortierſaale der
Fabrik eine würdige Feier veranſtaltet und dem Jubilar wurden von
der Firma ein namhaftes Geldgeſchenk, von den Kollegen viele Präſente
und Blumenſpenden überreicht, auch waren Glückwünſche aus nah und
fern eingelaufen. Das angeſchloſſene gemütliche Beiſammenſein legte
Zeugnis ab für das gute Verhältnis zwiſchen Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer. Dies war bereits der dritte Fall, daß ein Angeſtellter bei der
ſeit 1866 beſtehenden Firma dieſes immer ſeltener werdende Feſt be
gehen konnte.

Goldene Hochzeit. Herr Paſtor em. Karl Heine hierſelbſt,
Mühlweg 25, feiert am heutigen 28. Dezember mit ſeiner Gattin das
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. Lange Jahre hat der verehrungs-
würdige Mann als Seelſorger in Erdeborn (Mansfelder Seekreis) ge
wirkt, ſeit ſeinem Uebertritte in den Ruheſtand wohnt er in Halle a. S.
Beide Ehegatten erfreuen ſich trotz ihres hohen Alters noch einer außer
ordentlichen körperlichen und geiſtigen Rüſtigkeit. Umgeben von
blühenden Kindern und Enkeln, kann das Jubelpaar im freundlichen
Abendſcheine ſeines Lebens mit Dank gegen Gott und mit fröhlichem
Herzen auf die vergangene Zeit zurückblicken, deren Arbeit und Mühen
viel Freude und reichen Segen gewirkt haben. Der heutige Feſttag
wird dem greiſen Hochzeitspaare zeigen, von wieviel Liebe und Freund
ſchaft es umgeben iſt, ihnen in der Nähe und Ferne aufrichtig
entgegen getragen wird. Auch die „Halleſche Zeitung“ ruft dem treuen
Geſinnungsgenoſſen und Freunde und ſeiner Frau Gemahlin ein
herzliches „Glück auf“ zu! Möchte es ihnen beſchieden ſein, dereinſt
auch die Eiſerne Hochzeit in Geſundheit und Friſche fröhlich begehen
zu können

Vogelſchutz kann nicht beſſer gepflegt werden im Winter, als
durch Aufhängen eines praktiſchen Futterkaſtens, wie ſolche durch Herrn
Rud. Geidies, Anhalterſtraße 12, empfohlen wurden. Es iſt ratſam,
vor Eintritt des Schnees einen ſolchen Kaſten aufzuhängen, die kleinen
poſſierlichen Meiſen und Buchfinken werden ſich bald einſtellen, und den
munteren Tierchen vom Fenſter aus zuzuſchauen, iſt intereſſant genug.
Wie manchen kleinen nützlichen Sänger kann man auf dieſe Weiſe vor
dem Hungertode retten.

Froſt und Waſſer. Angeſichts des jetzt eingetretenen Froſtes
empfiehlt es ſich, eine der Kälte ausgeſetzte Waſſerleitung mit einer
dünnen, gleichmäßigen Schicht von Stroh, Sägeſpänen oder Gerberlohe
zu bedecken. Hierauf gibt man eine Schicht fauſtgroßer Stücke un
gelöſchten Kalkes und darauf wieder eine dickere Lage irgend eines
ſchlechten Wärmeleiters. Die erſte Schicht hat den Zweck, die metalliſche
Leitung vor der Berührung mit dem ungelöſchten Kalk und damit vor
einer etwaigen chemiſchen Einwirkung zu ſchützen. Eine derartige
Packung ſchützt den Rohrſtrang den ganzen Winter hindurch vor der
Gefahr des Einfrierens und dem meiſt hierdurch bedingten Berſten der
Rohre. Dieſes Verfahren läßt ſich auch anwenden, ſobald es ſich um
das Auftauen einer Rohrteilſtrecke handelt, wenn man ſich nicht mit
einer freien Flamme bedienen kann. Man braucht nur den Rohrſtrang
mit ungelöſchtem Kalk zu umgeben und dieſen mit Waſſer zu benetzen.
Die dann ſich ergebende Wärmemenge genügt, um das Waſſer in der
Rohrleitung aufzutauen.

Der Volksbildungsverein beging am zweiten Feiertage abends
in den „Kaiſerſälen“ eine Weihnachtsfeier, die durch den Geſang eines
allgemeinen Weihnachtsliedes und durch den Vortrag eines Gedichtes
ernſten Jnhalts eröffnet wurde. Sodann folgten in bunter Abwechſelung
von Frl. Schwartz und Herrn Pabſt ſtimmungsvoll geſungene Lieder,
die von Frl. Francke begleitet wurden. Die von dieſer Dame außerdem
zu Gehör gebrachte C-moll-Sonate von Beethoven zeugte von großem
Verſtändniſſe. Ferner gaben die Herren Schroeter und Dr. Barbe
Gedichte ſcherzhaften Jnhaltes zum beſten. Beſonders aber ſprachen die
Vorleſungen des Frl. Hennig in Rudolſtädter Mundart, ſowie die
Paſchlewer Geſchichten an. Schließlich wurden die Mitglieder durch die
Verloſung nützlicher Bücher und eines von einem langjährigen Mit-
gliede geſtifteten Extrageſchenkes erfreut.

Das Lehrlingsheim des kaufmänniſchen Vereins begeht am
1. Januar von abends 8 Uhr an im Saale der Börſenhaus
geſellſchaft ſeine Weihnachts und Neujahrsfeier.

Der gemeinnützige Verein für Dölau und die Dölauer Heide
hält ſeine Monatsſitzung am Donnerstag, 5. Januar, im „Heidekrug“ ab.

Gaſtſpieltournee „Die 300 Tage“. „Die 300 Tage“ in
ihrem ſprudelnden Uebermute werden bei der guten Beſetzung der
Hauptrollen und der ſorgfältigen Jnſzenierung auch hier zur vollen
Wirkung kommen. Hauptrollen: die Herren Klein-Rohden vom
Reſidenztheater Hannover, Paul Jaffé vom Landestheater Prag, Paul
Birner vom Neuen Theater Berlin, Fritz Lunzer vom Berliner Luſt
ſpielhaus die Damen Jda Timling vom Leſſingtheater Berlin, Käte
Faber vom Reſidenztheater Berlin. An weiteren Mitwirkenden ſind zu
nennen die Damen Bernauer, Hellmers, Sandel, die Herren Albrecht,
Carlſen und HorſtBulß.

Walhalla Theater. Uebervolle Häuſer ſind zu Feiertagszeiten
ſtets die Signatur aller Vergnügungsſtätten, und den Leitern ſolcher
Jnſtitute lacht gewiß das Herz im Leibe angeſichts des ſicheren klingenden
Erfolges. Auch Walhallas gaſtliche Stätte vermochte an den Feiertagen
kaum die Zahl derer zu faſſen, die gekommen waren, den Ernſt
des Lebens in einigen heiteren Stunden zu vergeſſen der bekannte
Apfel konnte nicht zur Erde fallen. Wer an fröhlichem Singſang ſeine
Freude hat, kommt im neuen Programme vor allem andern auf ſeine
Rechnung, denn dieſes Fach iſt allein durch vier Nummern vertreten
zwei Soubretten, Frl. Lily Oſinsky und Frl. Hedwig Günther,
den Humoriſten Herrn Fritz Schmuck und das Maerry-Quintett,
ein Damen Geſangs und Tanz-Enſemble, die ſich ſämtlich bemühten,
durch pointenreiche Vorträge, gepaart mit gutem Geberdenſpiele,

Dasſelbe überreichte ihm am Sonnabend Herr

Der all jährlich nur einmal stattfindende grosse

ßaumungs- Ausverkauf

die Lacher auf ihre Seite zu bekommen und den Beifall des
Publikums ſich zu erringen. Die Emanuel de Toma-
Truppe bringt auf dem Gebiete der Parterre Akrobatik
verſchiedene neue Trics und zeigt ſich beſonders in den erdenklichſten
Sprüngen von einer gummiball ähnlichen Elaſtizität. Ein paar
moderne Hünen treten uns in den beiden Kraftequilibriſten Ryl ander
entgegen. Starken Wuchſes und von ausgezeichneter Muskelkraft
bieten ſie namentlich in den Handſtandskünſten außerordentliches, ſodaß
man ſie getroſt den Beſten ihres Faches zuzählen kann. Maſſigas
O'Connor als Handſchatten- Künſtler und F. Schwiegerlings
elektriſches Marionettentheater ſind ebenfalls ein paar reizende Nummern
jener wirft mit dem Schatten ſeiner Hände verſchiedene komiſche Szenen
auf die Leinwand und erweiſt ſich außerdem als Zauberkünſtler, die
Marionetten des letzteren, deren Glanzpunkte eine MiniaturSerpentin
tänzerin und ein elektriſches Schlußarrangement ſind, ſcheinen Leben zu
atmen, ſo täuſchend ſind alle ihre Bewegungen.

Apollo-Theater. Vergnügte Feiertage! So lautete die Parole
bei der Zuſammenſtellung des neuen Programms, und die dabei be
teiligten Künſtler und Künſtlerinnen verſuchten nach jeder Richtung dieſer
Forderung gerecht zu werden. Sei es, daß ihre Leiſtungen ein über
raſchtes Ah hervorriefen oder das bekannte Zwerchfell in Erſchütterung
brachten, die ſich nach außen in frenetiſchen Beifall projizierte. Um
der Stimmung des Feſtes gerecht zu werden, war die Bühne mit zwei
mächtigen Tannenbäumen flankiert, die durch buntfarbige Glühlichter
feenartig erleuchtet waren. Die Kapelle trug zur Erhöhung der Feſt
ſtimmung durch den Vortrag des großen Tongemäldes „Fröhliche Weih-
nachten“ weſentlich bei. Das Publikum füllte das Theater an den beidenFeſt
tagen bis auf den letzten Platz, ſo daß der Humoriſt Viktor Ritter
nur allzurecht hatte, wenn er in einem ſeiner witzig pointierten Kuplets
mit der Pantomime zwiſchen Daumen und Zeigefinger dem Herrn
Direktor Poller vergnügte Feiertage prophezeite. Gleichen Beifall
erntete die Soubrette Hedwig Döring, die durch verſchiedene
ſchnippiſche Liedlein ſich gut einführte. Die Kugelläuſer Haſſon
und Jenny waren das non plus ultra in ihrem Rückwärtslauf mit
verbundenen Augen auf der ſchiefen Ebene. Gleiche Bewunderung er-
regten Kirſten und Marietta mit ihrem Zahnkraftakte. Als
elaſtiſche Akrobaten produzierten ſich die drei Saytons, deren ſchauerlich
ſchöne Stilſzene etwas gruſelig wirkte in ihren Leiſtungen ſind ſie die reinen
Schlangenmenſchen, darum wirken ſie in der Verkleidung als Krokodile
etwas grotesk. Als gute Bekannte vom vorigen Spielplane begrüßen
uns ſowohl die drei Siſters Erneſto als feſche Drahtſeiltänzerinnen,
als auch Mr. Alfons, der Flugbalance-Künſtler, und Miß Yeotha,
die nach wie vor durch ihre Treffſicherheit im Bogenſchießen verblüffend
wirkt. „Die Reiſe in das Unmögliche“ betitelt ſich die Bilderſerie die
Dröſes Velograph bietet und die gleichſam eine Jlluſtration zu Jules
Vernes abenteuerlichen Romanen iſt. Ein Beſuch dieſes amüſanten
Spielplans kann nur empfohlen werden.

Humoriſtiſche Abende. Die Neumann-Bliemchen-Sänger,
beſtehend aus den Herren Neumann -Bliemchen, dem Kom-
poniſten der bekannten Volkslieder: „Wenn du noch eine Mutter
haſt“, „Mein Himmel auf der Erde“ und dem Begründer der
erſten Leipziger Sänger im Jahre 1857, Gipner, Tieck,
Nickel, Reichert, Hintzmann, Krauſe, Mödler und
Schlüter, geben am Neujahrstag in den „Kaiſerſälen“ ihren
erſten humoriſtiſchen Abend. Freunde eines guten Quartett- und
Sologeſanges, ſowie geſunden Humors ſei der Beſuch empfohlen.

Der Arzt als Giftmiſcher. Gegen den praktiſchen Arzt
Dr. Jwan Braunſtein aus München, der ſich ſeit längerer Zeit unter
dem Verdachte des Giſtmordes an ſeiner jungen Frau in Unter-
ſuchungshaft befindet, iſt, wie Berliner Blättern mitgeteilt wird, nun
ſeitens der Staatsanwaltſchaft Anklage erhoben worden. Jm Falle
der Verweiſung der Sache vor das Schwurgericht wird die Ver-
handlung gegen den Beſchuldigten vorausſichtlich im erſten Quartale
des neuen Jahres ſtattfinden. Dr. Braunſtein hatte ſich, wie wir
ſeinerzeit ausführlich berichteten, mit einer aus Halle gebürtigen
Dame verheiratet, die ihm ein Barvermögen von 80 000 Mark in die
Ehe brachte. Die Neuvermählten traten bald darauf eine Hochzeits
reiſe nach Jtalien an, von der die junge Frau lebend nicht wieder
kehren ſollte. Es beſteht nun der dringende Verdacht, daß Dr.
Braunſtein ſeine Frau während dieſer Reiſe in einem Hotel durch
Verabreichung von vergifteten Speiſen vorſätzlich ums Leben gebracht
habe, um ſich in den alleinigen Beſitz ihres Vermögens zu ſetzen.
Nachdem die Leiche der angeblich Vergifteten in einem Krematorium
eingeäſchert worden war, wurde Dr. Braunſtein ſpäter unter der Be
ſchuldigung des Giftmordes im Auslande verhaftet und nach München,
ſeiner Heimat, ausgeliefert.

Flüchtig. Es verlautet, daß ſich der frühere Branddirektor
Michel, der ſteckbrieflich verfolgt wird, in Buenos Aires aufhalte.

Zu dem Straßenbahnunglücke, welches ſich vor mehreren Tagen
in der Gr. Steinſtraße am Treffpunkte mit der Barfüßerſtraße ereignete
und dem der Knabe Skorupa zum Opfer fiel, liegen nunmehr die
ſchriftlichen Zeugenausſagen vor. Zwei Paſſagiere haben den Vorgang
genau beobachtet. Der eine Paſſagier ſagt aus er habe auf der hinteren
Plattform des Motorwagens geſtanden, der Führer habe in mäßigem
Tempo gefahren und plötzlich auf das Geſchrei von Leuten hin gehalten,
da habe er den Knaben mit dem Kopfe auf der Bordſchwelle, mit den
Beinen unter dem Wagen liegen ſehen. Die zweite Zeugin bekundet:
ſie habe den Knaben quer über die Straße laufen ſehen, auf der Bord-
ſchwelle ſei er ſtehen geblieben, auch als der Wagen vorbeigefahren ſei.
Als der Vorderperron desſelben den Standort des Kindes ſchon paſſiert,
ſei es auf dem Bordſteine ausgeglitten und ſo mit den Beinen unter
die Räder geraten. Den Führer treffe keine Schuld nach ihrer und nach der
Anſicht der Leute, welche den Unfall ebenfalls beobachtet hätten, jedoch
nicht als Zeuge namhaft gemacht werden könnten. Danach iſt alſo
mit Sicherheit anzuehmen, daß der Führer für das Unglück nicht
verantwortlich gemacht werden kann. An dem bedauerlichen Ereigniſſe
wird der Umſtand ſchuld ſein, daß der noch kleine Knabe ohne Aufſicht
in der verkehrsreichen Straße gelaſſen wurde.

Raſende Fahrt. Geſtern nachmittag zerriß in der Ludwig
Wuchererſtraße ein Leitungsdraht der Stadtbahn. Der Führer des
Motorwagens Nr. 56, welcher die Strecke befuhr, wollte die ſchadhafte
Stelle ohne Stromzuführung befahren und ſetzte deshalb den Wagen
in eine erhöhte Geſchwindigkeit. An der Ecke der Ludwig-Wucherer-
und Großen Steinſtraße ſprang der Wagen jedoch aus den Schienen
und fuhr gegen den Bürgerſteig. Der Wagen wurde mit Winden wieder

beginnt Montag, den 2. Januar,
F derselbe bietet grosse Veberraschungen- R.
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in das Gleis gebracht. Es entſtand eine Betriebsſtörung von
15 Minuten.

Diebſtähle. Eine Anzahl Diebſtähle ſind während der Feier
tage verübt worden. So wurde in einem Warenhauſe einer Dame
aus der Kleidertaſche ein Portemonnaie mit Jnhalt geſtohlen. Einem
Geſchäftsmann wurde aus ſeiner Behauſung in den Weingärten ein
Geldbetrag von über 100 Mk. entwendet. Jn Verdacht kommen ein
paar junge Menſchen, die in dem Hauſe zu tun hatten und ſeitdem
verſchwunden ſind. Ein unehrliches Aufwartungsmädchen hatte einer
in der Lindenſtraße wohnenden Dame ein Zwanzigmarkſtück geſtohlen.
Als man ihm mit der Polizei drohte, geſtand es den Diebſtahl ein.
Einer Handelsfrau wurde auf dem Markte aus einem Handkorbe das
Portemonnaie mit anſehnlichem Jnhalte geſtohlen in dem Augenblick,
als ſie ſich auf kurze Zeit von ihrem Stande entfernt hatte. Jn
einem hieſigen BallLokal wurde ein Bäckergeſelle der wertvollen goldenen
Uhr mit Kette beraubt. Der Täter iſt noch nicht ermittelt worden.

Unterbrochener Transport. Geſtern mittag löſte ſich in der
Reilſtraße von einem Wagen der Firma Engelcke u. Krauſe, auf welchem
ein mit Gaswaſſer gefüllter Keſſel transportiert wurde, ein Hinterrad,
wodurch eine Umladung nötig wurde.

Waſſerrohrbruch. Heute früh brach in der Bismarckſtraße ein
großes Waſſerrohr.

Jm Laufe der' vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirke Süd an: Peritonitis 1, Gaſtroenteritis 3, Lungenblutung
1, Myocarditis Lungentuberkuloſe 7, Schlaganfall 2, Gebärmutter-
krebs 1, Krämpfen 4, Leberleiden 1, Blaſenkrebs 1, Tetames 1,
Carcinom der Gallenblaſe 1, Blinddarmentzündung 1, Magengeſchwür
1, Leiſtenbruch 2, Eileiterſchwangerſchaft 1, Selbſtmord 2, Lungenent-
zündung 4, Bronchopneumonie 2, Beckenquetſchung 1, Mittelohreiterung
1, Blutarmut 1, Darmtuberkuloſe 1, Herzſchlag 1, Knochenmarks-
eiterung 1, Gehirnſchlag 1, Scharlach 1, Hirnhautentzündung 2,
Jnfluenza 2, Herzfehler 2, Atrophie 1, Skrofuloſe 1, Wundſtarrkrampf
1, Herzmuskelerkrankung 1, dazu Totgeburten 6, zuſammen 61 Per-
ſonen, darunter 12 Ortsfremde; im Standesamtsbezirke Nord ver-
ſtarben an: Atrophie 2, Lungenentzündung 1, Diphtheritis 1, Carci-
noma vesophag 1, Lungenaſthma 1, Phemplijus luetie 1, Kopfroſe 1,

Darmkatarrh 1, Krämpfen 3, Lungenödem 1, Phthisis pulmonum 1,
akuter Nierenentzündung 1, Lungentuberkuloſe 1, Delirium trewens 1,
Morbilli 1, infolge Selbſtmordes durch Ertränken 1, dazu Tot-
geburten 1, zuſammen 20 Perſonen, darunter befindet ſich ein in
einer hieſigen Krankenanſtalt verſtorbener Ortsfremder. Mithin ver
ſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 81 Perſonen.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Die Unterrichtskurſe der Frauen
Jnduſtrie-, Kunſtgewerbe- und Malſchule von Frl. Klara Martini, Alte
Promenade 35, beginnen am 3. Januar. Proſpekte ſind koſtenfrei zu
haben.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Die Billetts zu den Aufführungen von „Klein-Däumling“
ſind dermaßen raſch vergriffen, daß an der Theaterkaſſe Hunderte
von Menſchen umkehren müſſen, ohne Einlaß zu erhalten. Jn

dieſer Woche findet nur noch eine Aufführung des Märchens ſtatt
und zwar Freitag nachmittag 36 Uhr. Billettbeſtellungen hierzu
nimmt die Theaterkaſſe entgegen. Morgen (Donnerstag) wird
die Operette „Der Raſtelbinder“ zum 1. Male wieder-
holt. Am Freitag abend wird Flotows „Martha“ gegeben.
Der Shlveſter-Abend bringt die Ur- Aufführung des Luſtſpviels
„Der kluge Hans“ von Fritz Berend. Beamtenkarten haben
Gültigkeit. Die Bons des 1. Spiel- Abſchnittes werden
an dieſem Abend in Zahlung genommen; am 1. Januar nach-
mittegs gelangt Klein Däumling“, abends 722 Uhr
„Der Raſtelbinder“ zur Aufführung.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag wird zum erſten Male der Schwank „Die Liebes
probe“, der am zweiten Feiertage einen Erfolg erzielte, wiederholt,
während am Freitag nochmals „Draumulus“ zur Aufführung
gelangt. Die nächſte Novität des Neuen Theaters iſt Hermann Wildes
vieraktige Komödie „Lady Windermeres Fächer“ (das Drama
einer guten Frau), ein epochemachendes Werk, das am Deutſchen Theater
in Berlin einen geradezu ſenſationellen Erfolg aufzuweiſen hat.
Nochmals ſei beſonders auf die Sonntag (Neujahr) nachmittag 4 Uhr
ſtattfindende Extravorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und
20 Pfg. hingewieſen, in welcher die tolle Schwanknovität „Gaſtons
Hochzeit“ zur Aufführung gelangt.

Vermiſchtes.
Wunderdoktoren. Man ſchreibt den „L. N. N.“ aus Hannover

Die Provinz Hannover ſcheint den Wunderdoktoren ein ſehr er-
giebiges Wirkungsfeld darzubieten, eine um ſo auffälligere Erſcheinung,
als der Niederſachſe im allgemeinen für verſtändig und nüchtern und
phantaſtiſchem Aberglauben abhold angeſehen wird. Noch immer ſtrömen
im Norden der Provinz die Leute zu dem ehemaligen Schäfer, jetzigen
Rittergutsbeſitzer Aſt, der die Art der Krankheiten an den Haaren der
Patienten erkennt aus Südhannover laufen ſie zum Tiſchler Aus
meier in Kirchgandern, der die Beſchaffenheit aller Leiden nach dem
Harn beurteilt in der königlichen Haupt- und Reſidenzſtadt Hannover
ſelbſt kommt nach wie vor hoch und niedrig, arm und reich, die „Kirche“
der Geſundbeterin Günther-Peterſon zu füllen. Und
ſchon wieder hört man von einem neuen Wundermann, der alle Ge
brechen heilen zu können vorgibt. Jn Völkſen, einem Dorfe am Deiſter,
wenige Meilen ſüdlich von Hannover, hat dieſer Mann, Marok mit
Namen, ſein Quartier. Früher hat er in einem Kalktſteinbruch ge-
arbeitet dort iſt ihm ſo erzählte er der Erzengel Michael
erſchienen, hat ihn mit wunderbarer Heilkraft ausgeſtattet nebſt
„magnetiſcher Watte“ und einem „magnetiſchen
Waſſer“, und nun kuriert er drauf los. Faſt bei allen ſeinen
Patienten entdeckt er „Magenkrebs“ man ſollte gar nicht glauben,
wie verbreitet dieſe Krankheit iſt und die Zahl derer, die an ſeine
Wunderkraft glauben, iſt groß und wird immer größer. Jn einem
einzigen Monat ſuchten ihn wohl an 500 Kranke auf und halfen
ihm ſeinen Geldſchrank füllen.

Von der katholiſchen zur lutheriſchen Kirche übergetreten ſind
im Herzogtum Braunſchioeig in den Jahren 1900 bis 1903 insgeſamt
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452 Perſonen, während in demſelben Zeitraum nur 45 Lutheraner zur
katholiſchen Kirche übertraten.

Diebſtahl eines Bildes. Jm Karlsruher Kunſtvereinslokal wurde
ein Bild des holländiſchen Malers Jan Toroop van Katwijk, zwei
holländiſche Schneider auf einem Tiſch ſitzend darſtellend, geſtohlen.
Von den Dieben fehlt jede Spur.

Trauriger Vorfall. Dem Studenten der techniſchen Hochſchule und
Reſerveleutnant Anton von Holleben in rig war bei einer
Fechtübung die Klinge ſeines Komparenten durch die Drahtmaske ge-
drungen und hatte das Gehirn verletzt. Nach ſchwerem Krankenlager
und erfolgloſer Operation ſtarb der Student.

Von der Gräfin Lonyay. Der „Petit Bleu“ erfährt aus Rom,
daß die Gräfin Lonyay eine Audienz beim Papſt zwecks Ausſöhnung
mit ihrem Vater nachgeſucht habe. Der Papſt habe indeſſen aus Rück
ſicht für König Leopold dieſe Audienz verweigert.

O. E. Eingemauerte Chineſinnen. Während ſeines Aufenthaltes auf
dem Kriegsſchauplatze hat der ruſſiſche Kriegsberichterſtatter Nemirowitſch
Dantſchenko die Wahrnehmung gemacht, daß in den chineſiſchen Dörfern,
die er beſuchte, die Frauen und Mädchen ſpurlos verſchwunden waren.
Auf die Frage, ob denn in der Mandſchurei überhaupt keine weiblichen
Weſen vorhanden ſeien, antworteten die Chineſen gewöhnlich, daß ſie
vor Beginn des Krieges ihre Frauen und Töchter in die
Städte gebracht hätten. Später aber erfuhr der Berichterſtatter,
daß er getäuſcht worden war: die Frauen und Mädchen
waren nicht geflüchtet, ſondern hatten ſich von ihren
Vätern und Männern einmauern laſſen. „Als ich“, ſo ſchreibt
Nemirowitſch Dantſchenko „eines Morgens in einer chineſiſchen
Fanſa halb erſtarrt vor Kälte erwachte, hörte ich ein eigen
tümliches Klopfen, das aus der Wand zu kommen ſchien. Was konnte
das ſein Spiritiſten gibt es in chineſiſchen Fanſen nicht, und außer
dem machen ſich gut erzogene Geiſter nicht bei Sonnenlicht bemerkbar.
Jch horchte und glaubte weibliche Stimmen zu vernehmen. Sofort
rief ich den Wirt und erſuchte ihn um eine Erklärung der ſonder
baren Töne. Er wurde ſehr verlegen und wollte er nicht mit der
Sprache heraus. Schließlich geſtand er, daß er ſeine Frau und ſeine
Töchter eingemauert habe. Wir verlangten energiſch, daß die unglück
lichen Frauen befreit würden. Als man unſerem Verlangen nachkam,
ſahen wir, daß ſich neben der Hauptwand in einem Avſtande von ungefähr
drei Fuß eine zweite Wand befand, und in dieſem engen und dunklen
Zwiſchenraume ſaßen nicht weniger als vier Frauen. Der Wirt geſtand,
daß auf dieſe Weiſe die meiſten ſeiner Landsleute ihre Frauen und Töchter
beim Herannahen der Ruſſen oder der Japaner verſteckten. Jn der Kunſt,
ſich zu verſtecken, haben die Chineſen es zu einer großen Meiſterſchaft
gebracht. Jm Gebiet der Kriegsoperationen ſind auf allen Gehöften gewaltige
Gruben ausgegraben, die im Jnnern mit Kaoljan belegt ſind das
„Dach“ beſteht aus Balken und Rohr und iſt mit einer dicken Erd
ſchicht beworfen. Rechtzeitig ſchaffen die Chineſen in dieſe unter
irdiſchen Wohnungen Haufen von Lebensmitteln und flüchten ſich,
ſobald der Kampf beginnt, ſelbſt in die finſteren Räume. Nur
chineſiſche Anſpruchsloſigkeit bringt es fertig, tagelang, ja oft wochen
lang in dieſen dunklen Räumen zu hauſen. Gegen Schrapnells ge
währen dieſe Behauſungen in der Tat einen durchaus ſicheren Schutz,
ſie verſagen aber bei den mit Schimoſe gefüllten Granaten. Jn
Siaoho verſteckte ſich eine aus 17 Perſonen beſtehende Familie in
ſolch einem Keller als dann eine Granate durch das Dach ſchlug,
wurden alle 17 getötet. Da die Chineſen, ohne mit der Wimper zu
zucken, zu ſterben verſtehen, iſt es nicht Todesfurcht, die ſie veranlaßt,
in den Erdhöhlen Zuflucht zu ſuchen. Dem Tode würden ſie mutig
ins Auge ſchauen, aber die durch das Krachen und Sauſen der Granaten
erregten Nerven können nicht ſtandhalten. „Ein guter Menſch muß
an dem Höllenlärm ſterben“, pflegen ſie zu ſagen „nur die
mandſchuriſchen Räuber und anderes Geſindel können das vertragen“.“

Eine luſtige Geſchichte wird einem ruſſiſchen Blatte aus Homel
berichtet Der Schaffner betritt einen Eiſenbahnwagen der Poleſſje
Bahn. „Jhre Fahrkarten, meine Herrenl“ Die Reiſenden geben
ihm die Fahrkarten. „Na, Tantchen, Deine Fahrkartel“ ſagt er
zu einer Bäuerin, die in einer Ecke ſitzt und ein fettglänzendes Tuch
auf dem Kopfe hat. Die Frau ſchaut ihn verwundert an und blickt
dann ruhig zum Fenſter hinaus. „Tante, hörſt Du denn nicht?
Deine Fahrkarte will ich haben Die Frau ſitzt, rührt ſich nicht und
ſchweigt, als ob ſie die Sache nichts angehe. Der Schaffner verliert
die Geduld. „Biſt Du taub?“ ruft er und zupft die Frau am
Aermel. Auf ihrem Geſicht zeigen ſich alle Zeichen des Schreckens
und des Erſtaunens. „Siehſt Du mich denn?“ fragte ſie ſchüchtern.

„So eine Gans!“ erwiderte lachend der Schaffner, „glaubſt Du
denn, daß ich blind bin?“ Die Reiſenden lachten. Da fährt die
Frau zuſammen und beginnt bitterlich zu weinen „Er hat mich be
krogen, der Räuber, er hat mich betrogen!“ Dann erzählte ſie
folgendes Auf der Station Baranowitſchi war ſie mit einem
„Pilger“ zuſammengetroffen. Als er erfuhr, daß ſie nach Homel
fahren wolle, um ihren Mann zu beſuchen, machte er ihr folgenden
Vorſchlag: ſie ſolle für eine Opferkerze einen Rubel ſpenden, dann
werde er ihr ein wie ein Kopftuch geformtes Käppchen aus dem ge
lobten Lande geben; dieſes Käppchen werde ſie für den Schaffner
unſichtbar machen, ſo daß ſie gratis nach Homel fahren könne. Die
Frau hielt den Handel für überaus vorteilhaft und erhielt für ihren
Rubel die fettige Tarnkappe, die ſie auf dem Kopfe trug. Die Reiſen-
den, denen ſie die Geſchichte erzählte, hatten Mitleid mit ihr und
kauften ihr eine Fahrkarte.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Braunſchweig, 27. Dez. Profeſſor Dr. Bodlaender, Dozent für

phyſikaliſche Chemie und Elektrochemie an der hieſigen Techniſchen Hoch
ſchule, iſt plötzlich an Lungenabſzeß geſtorben.

hec. Polargebiete. Die von dem kanadiſchen Geologen Lowe
geleitete Polar Expedition iſt jetzt zurückgekehrt. Lowe hatte der
„Zeitſchrift der Geſellſchaft für Erdkunde“ zufolge im Auftrage
der Regierung auf dem Schiffe „Neptun“ eine wiſſenſchaftliche
Fahrt nach der Hudſon-Bai und nach den arktiſchen Gewäſſern aus-
zuführen. Jm vorigen Winter unternahm er eine lange Reiſe
nach Norden, die ihn ſogar dem Pol näher brachte, als es dem
Polarforſcher Peary in Nord-Grönland gelungen iſt. Das größte
Aufſehen erregt die Tatſache, daß Lowe noch einige Spuren entdeckt
hat, die unzweifelhaft auf die berühmte Franklin-Expe-
dition zu deuten ſind. Dieſe von John Franklin 1815 begonnene
Expedition endete bekanntlich ähnlich wie die Ballonfahrt Andres,
obgleich man noch im Laufe der Jahre etwas genauere Kunde von
ihrem Schickſal erhielt, als es bisher bezüglich der Unternehmung
des kühnen ſchwediſchen Luftſchiffers möglich geweſen iſt. Lowe
hat ferner feſtgeſtellt, daß die Hudſon-Bai zwar in größerer Zeit
des Jahres für die Schiffahrt durch Eis verſchloſſen iſt, daß Schiffe
aber wenigſtens vier Monate lang offenes Waſſer finden, ſo daß
ein Verkehr der Ortſchaften im Hinterlande der großen Meeresbucht
mit Europa zeitweiſe leicht bewerkſtelligt werden könnte. Die
kangadiſche Regierung wird jedenfalls Sorge dafür tragen, daß die
bedeutſamen Ergebniſſe der Forſchungsreiſe von Lowe bald ver
öffentlicht werden.

Kadelburgs „Familientag“ erzielte in Wien bei ſeiner
Première im Deutſchen Volkstheater einen Heiterkeitserfolg, für den der
Autor ſelbſt danken konnte. Auch in Köln wurde das Stück
mit gutem Erfolge aufgeführt.

Perſonalnachrichten
Regierungsaſſeſſor Hammer in Erfurt wurde zum zweiten

Mitgliede des Bezirksausſchuſſes in Erfurt auf Lebenszeit, Regierungs
rat Mücke in Erfurt zum Stellvertreter des zweiten Mitgliedes des
Bezirksausſchuſſes in Erfurt ernannt.

Sport und Jagd
Ein weiblicher Jagdkönig. Bei einer Treibjagd, die auf dem

Rittergute Borikowo bei Poſen, der Beſitzung des Reichstags
abgeordneten v. Chlapowski, veranſtaltet worden war, wurden von den
zwölf Teilnehmern insgeſamt 1781 Haſen, 151 Faſanen und 5 Reh
böcke zur Strecke gebracht. Jagdkönigin war die Gräfin Mycielski,
welche 221 Haſen, 27 Faſanen und 2 Böcke erlegte.

II. Hecklingen, 26. Dez. Am 23. d. Mts. fand im GänſefurterRevier eine De ibjagd hat bei der in ſieben Treiben 112 Haſen,
ſieben Faſanen und ſechs Kaninchen erlegt wurden.

Wetterbericht.
Magdeburg, 28. Dezember.

richt vom 28. en 5 Uhr.Wetterbe
Unter dem Einfluß des Maximums, das ber Holſtein
lag und das mit zunehmender Jntenſität nach dem Oſten
wandert, herrſcht in Deutſchland meiſt beiteres und trockenes
Wetter mit s Froſt, Magdeburg hat zur Zeit6 C. Die Druckverteilung läßt nacht eine Joridauer

des heiteren Froſtwetters erwarten.
Vorausſichtliches Wetter am 29. Dezember Heiteres,

trockenes Froſtwetter.
Vorausſichtliches Wetter am 30. Dezember: Ziemlich

heiteres, trockenes Froſtwetter.
3

Hamburg, 28. Dezember, 9 Uhr 40 Min. vorm. Das Maximum
(über 778 mw) liegt über Ungarn, das Minimum (unter 745 mmw)
über Nordoſteuropa. In Deutſchland iſt es vielfach heiter und kalt, an
der oſtpreußiſchen Küſte herrſchen ſtürmiſche weſtliche Winde.
Wärmeres, meiſt trübes Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.)

München, 28. Dez. Wie die „Münchener Poſt“ anſcheinend
aus dem Verkehrsminiſterium ſelbſt erfährt, kann die nächſte Kon
ferenz über die Betriebsmittel gemeinſchaft immer
noch nur vorbereitender Natur ſein, da ſich ein Widerſtand Preußens
gegen die vom Verkehrsminiſter gewünſchte Tarifreform geltend
gemacht haben ſoll.

München, 28. Dez. Zum Präſidenten des baheriſchen Senats
am Reichsmilitärgericht iſt Reichsmilitärgerichtsrat
Richter ernannt und an deſſen Stelle zum Reichsmilitärgerichtsrat
der Oberkriegsgerichtsrat Vogl berufen worden.

Luxemburg, 28. Dez. Die Reinhardſche Handſchuhfabrik
ſteht in Flammen. Vier Wehren bekämpfen den Brand.
Die Unterſtadtkirche und das Gefängnis ſind gefährdet.
750 Arbeiter ſind brotlos.

Paris, 28. Dez. Die parlamentariſche Seſſion wird
heute abend geſchloſſen werden. Das proviſoriſche Etat-
zwölftel für Januar wird gegen Ende der Sitzung von der

egierung verlangt werden, worauf dasſelbe dem Senate
weitergegeben werden wird.

Mädrid, 28. Dez. Eine Spezialgeſandtſchaft unter
Führung des Prinzen Carl von Bourbon wird ſich im
Januar nach Berlin begeben, um dem deutſchen Kaiſer die
Uniform eines ſpaniſchen Generalkapitäns und Ehren-
oberſten des Regiments Numancia zu überbringen.

Petersburg, 28. Dez. Ein Korreſpondent des „Petit
Pariſien“ ſchreibt, daß die Unzufriedenheit in Rußland über
das Manifeſt des Zaren immer größer werde und die
politiſche Gärung an Heftigkeit zunehme. Der Leiter eines
großen Blattes erklärte ihm, die Revolution werde in zwei
Monaten ausbrechen, wenn man dem Lande eine Ver-
faſſungsänderung verweigere. Der Führer der liberalen
Partei erklärte, daß Großfürſt Sergius nicht mehr
nach Moskau zurückzukehren wage; dasſelbe gelte für den
Polizeichef, welcher ebenfalls die Stadt verlaſſen hat. Die
Lage wäre unhaltbar. Auch eine Anzahl hoher Beamter ſei
bedroht, wenn man den konſtitutionellen Beſtrebungen nicht
willfahre.

New-York, 28. Dez. Jn verſchiedenen Staaten toben
Schneeſtürme. Die Dampfer und Züge treffen mit
Verſpätungen ein. Die Telegraphenverbindungen ſind viel
fach unterbrochen.

Melbourne, 28. Dez. Der britiſche Oberkommiſſar für
den weſtlichen Stillen Ozean hat mit Einwilligung des
Königs von Tonga und der Eingeborenenhäuptlinge die
Hauptkontrolle der Verwaltung der Tonga-Jn-
ſel n übernommen Es iſt unwahrſcheinlich, daß die Jnſeln
während der Lebenszeit des Königs von Tonga annektiert

werden. n
Der Kriegin Oſtaſien.

London, 28. Dez. „Daily Telegraph“ meldet aus
Tſingtau: Die linke Flanke der ruſſiſchen Armee ſei
vorgeſchoben. Anfang Februar ſolle die ruſſiſche Armee
600 000 Mann ſtark ſein; es ſolle dann verſucht werden, die
Japaner zu umfaſſen. „Standard“ meldet aus Tokio:
To go wird mit der Hauptmacht der Flotte nach japaniſchen
Gewäſſern zurückkehren und dem Kaiſer wahrſcheinlich per-
ſönlich Bericht erſtatten.

Tokio, 28. Dez. Nach amtlichen Verluſtliſten ſind wahr
ſcheinlich bei Port Arthur 32 Offiziere gefallen, 65 ver
wundet; ferner bei einem Spezialdienſt, deſſen Einzelheiten
unbekannt, 9 Offiziere und 65 Mann umgekommen, vermut-
lich bei einem Schiffsunglück.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-7. Dividendenſchätzungen der „B. B. Zig.“. Mülheimer Bank
6 O, wie im Vorſjahre.

y. Reichsbank. Jn der Sitzung des Zentralausſchuſſes
wurde vom Präſidenten Dr. Koch darauf hingewieſen, daß der
Jahresſchluß vorausſichtlich eine ſtarke Anſpannung der Mittel der
Bank bringen würde, daß aber andererſeits wie zu hoffen ſei
in den erſten Tagen des neuen Jahres bereits wieder größere Rück
flüſſe eintreten würden, ſodaß eine Herabſetzung des Diskont
ſatzes im Anfang des nächſten Jahres nicht r des Bereiches
der Möglichkeit liege. Jn die Kaſſen der Reichsbank iſt in den
letzten Tagen fortgeſetzt Gold aus England gefloſſen, allerdings in
nicht erheblichen Beträgen. Für heute oder morgen erwartet die
Bank das Eintreffen einer größeren Goldſendung.

—-y. Eine Verfügung der Reichsbank über das Wechſelgirs.
Wie das „B. T.“ erfährt, hat die Reichsbank an ſämtliche Reichs
bankanſtalten die Verfügung erlaſſen, daß den bei der Reichsbank
eingereichten Wechſeln im Giro das Datum der Uebertragung nicht
mehr hinzugefügt zu ſein braucht.

-y. Die Friſt zur Anmeldung von Aktien der Berliner Bank für
die am 7. Januar ſtattfindende außerordentliche Generalverſammlung
des Jnſtituts läuft am 4. Januar ab.

y. Bank für Sprit- und Produktenhandel. Jn der ordent-
lichen Generalverſammlung machte, um Prozeſſen ſeitens der
Minorität aus dem Wege zu gehen, die Verwaltung den vom Zuſtiz
rat Kempner geſtellten Antrag, 45 400 A auf Gebäude weniger ab
zuſchreiben und dafür in Reſerve für Fabrikeinrichtungen zu ſtellen,
zu dem ihrigen, und mit dieſer Abän a wurden der Jahres
abſchluß für 1903,/04, ſowie die vorgeſchla gene Verteilung von

5 9 Dividende angetſomtmett. Gegen dieſe Beſchlüſſe wurden von der
Minorität Proteſte erhoben. Die Entlaftung wurde einſtimmig
erteilt. Demnächſt ſchritt die Verſammlung zur Beratung des An
trages, Vorſtand und Aufſichtsrat zu ermächtigen, mit der Poſener
SpritAktien Geſellſchaft eine Jntereſſengemeinſchaft zu bilden. Dev
Antrag auf Herbeiführung der Jntereſſengemeinſchaft wurde an

enommen. Auch hiergegen legte die Minorität Proteſt ein mit der
gründung, daß der Beſchluß zur Gültigkeit der abgegebenen

Stimmen bedürfe.
Gebrüder Körting Akt.Geſ. Die Geſellſchaft beabſichtigt

im neuen Jahr in großem Maßſtabe die Fabrikation eines neuen
Automobilmotors aufzunehmen. Die Geſellſchaft knüpft an dieſe
Fabrikation große Erwartungen.

Der „TrotzTruſt“ hat ſeine Etikette geänderk. Aus der
G. m. b. H.“ iſt infolge handelsregiſterlicher Bedenken die
Vereinigung von HiberniaAktionären G. m. b. H.“ ge-

worden. Bekannt ſind die Höhe des Stammkapitals (36 Mill.
und das Maß der bei der Geſellſchaft geleiſteten baren Einzahlung
(25 9). Der Sitz der Geſellſchaft iſt Berlin, ihre Dauer iſt auf
beſtimmte Zeit nicht beſchränkt. Der Zweck des Unternehmens iſt
„der Erwerb und die gemeinſame Verwaltung von Aktien der Berg
werksgeſellſchaft Hibernia zu Herne in Weſtfalen“. Zur Erreichung
dieſes Zweckes iſt die Geſellſchaft berechtigt, Finanzgeſchäfte aller
Art abzuſchließen, insbeſondere Schuldverſchreibungen auszugeben,
Darlehen aufzunehmen und flüſſige Gelder in börſenmäßigen Wert
papieren anzulegen oder verzinslich auszuleihen.

-7. Die „B. B.g.“ ſchreibt unterm 27. er. An der heutigen
Börſe verlautete, daß neuerdings wieder einmal Beſtrebungen wegen
einer Fuſion der Aktiengeſellſchaft für Feld und Kleinbahnen-Bedarf
vormals Orenſtein u. Koppel mit der Firma Arthur Koppel, Fabrik
von Feld und Kleinbahnen, von ſich reden machen. Es liegt auf der
Hand, daß eine Betriebsvereinigung dieſer beiden Etabliſſements etwas
durchaus Natürliches und Zweckentſprechendes wäre, aber wir vermögen
nicht zu ſagen, ob das Gerücht heute beſſer begründet iſt, als bei ſeinem
wiederholten früheren Auftauchen.

-y. Nach einer Meldung der „Bresl. Ztg.“ ſoll nach der Fuſion
die Stahlfabrikation ſowie die Träger- und Stabeiſenfabrikation bei
den Huldſchinskyſchen Hüttenwerke eingeſtellt und der Friedenshütte
zugeteilt werden; die Rohrſtreifenwalzerei bezw. das Univerſalwalzwerk
für Röhrenwalzerei, das Räder- und Achſenwerk wird von der
Huldſchinsky Geſellſchaft betrieben werden.

-y. Breslau, 27. Dez. Die heute ſtattgehabte Generalverſammlung
der Breslauer Spritfabrik Aktien Geſellſchaft ſetzte die Dividende auf
15 bezw. 41 o feſt. Die Verſammlung genehmigte die Intereſſen
gemeinſchaft mit der Nordhäuſer Spritfabrik und erklärte die Direktion
dieſelbe für ſehr wertvoll, um einen Stützpunkt in Mitteldeutſchland zu
beſitzen, wenn die Zentrale in 1908 nicht erneuert werden ſollte.

—-y. Eſſen a. Ruhr, 27. Dez. Kohlenmarkt. Auf dem Kohlen
markt hält der flottere Abruf von Jnduſtriekohlen an, während
Hausbrand ruhiger liegt.y. Der Abſchluß der Düſſeldorfer Eiſenhüttengeſellſchaft er

gibt für das abgelaufene Geſchäftsjahr aus dem Betriebe inkluſive
des Verluſtvortrages aus dem Vorjahre und den Abſchreibungen
einen Fehlbetrag von 185 153 durch Verkauf von Grundſtücken
wurden 355 914 erzielt, von dieſen werden 185 153 zur teil-
weiſen Deckung des Fehlbetrages verwendet, der Reſt für weitere
Abſchreibungen benutzt. Der Bericht beſagt, daß die mißliche Lage
der reinen Walzwerke unverändert fortdauere und daß eine Ein-
wirkung der Shyndizierungsbeſtrebungen der Walzprodukte auf die
Marktlage nicht zu erkennen ſei. Das Werk hat den verluſtbringen
den Puddelbetrieb ganz eingeſtellt.

y. Die engliſche „Kankaſiſche Naphthainduſtrie-Aktien-
geſellſchaft“, die mit einem Grundkapital von 500 000 Lſtrl.
arbeitet, hat im Geſchäftsjahr 1903,/04 mit einem Verluſt von
25 860 gearbeitet.

-y. Petersburg, 26. Dez. Der Finanzminiſter hat die Emiſſion
von der Regierung garantierter 4 o Obligationen der Eiſenbahn
geſellſchaft MoskauWoroneſch in Höhe von 11 293 000 Rbl. nom. ge
nehmigt. Dieſe Oligationen unterliegen der Abgabe von Geldkapitalien.

Der Finanzminiſter hat die Emiſſion von der Regierung garantierter
4 o Obligationen der Eiſenbahngeſellſchaft Moskau Windau Rybinsk
in Höhe von nom. 10 814 600 Rbl. genehmigt, welche der Abgabe von
Geldkapitalien unterliegen. (B. B.Z.)

Viehmärkte.

Hamburg, 27. Dez. (Bericht der Notierungs-
kommiſſion.) Dem heutigen Markt am Zentralviehmarkt waren
nur 448 Schafe zugeführt; Rinder waren keine vorhanden. Am
Zentralſchlachthof ſtanden 759 däniſche Rinder zum Verkauf dieſelben
entſtammten den Quarantäne Anſtalten Apenrade, Bahrenfeld und
Flensburg. Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover und Bayern. Bei unzureichenden Unterlagen über
gezahlte und empfangene Preiſe mußte von einer Notierung Abſtand
genommen werden. Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral-
ſchlachthof vom Sonnabend v. W. bis heute einſchließlich 96 Stück.
Bahnverſand vom Zentralviehmarkt: Rinder, Schafe. Reſt
beſtand vom Zentralviehmarkt Rinder, 80 Schafe.

Leipzig, 27. Dez. (Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe.) Auftrieb: 280 Rinder, und zwar
114 Ochſen, 7 Kalben, 116 Kühe, 43 Bullen 40 Kälber 284 Stück
Schafvieh 964 Schweine zuſammen 1568 Tiere. Ochſen 1. voll
fleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis zu 6 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 75, 2. junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete,
ältere ausgemäſte Lebendgewicht Schlachtgewicht 71, 3. mäßig ge
nährte junge, gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 66,
4. gering genährte jeden Alters Lebendgewicht Schlachtgewicht 60.
Kalben und Kühe 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes Lebendgewicht Schlachtgewicht 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren Lebend
gewicht Schlachtgewicht 68, 3. ältere ausgemäſtete Kühe und wenig
gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht Schlacht

62, 4. mäßig genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht
chlachtgewicht 54, 5. gering genährte Kühe und Kalben Lebendgewicht

Schlachtgewicht 46. Bullen 1. vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes
Lebendgewicht Schlachtgewicht 69, 2. mäßig genährte jüngere und
gut genährte ältere Lebendgewicht Schlachtgewicht 65, 3. gering

enährte Lebendgewicht Schlachtgewicht 60. Kälber: 1. feinſte
aſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber Lebendgewicht Schlacht

ewicht 2. mittlere Maſt- und gute Saugkälber Lebendgewicht
chlachtgewicht 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht Schlacht
ewicht 4. ältere gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht,
chlachtgewicht Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel

Lebendgewicht 36, Schlachtgewicht 2. ältere Maſthammel Lebend
gewicht 34, Schlachtgewicht 3. mäßig genährte Hammel und Schafe
(Merzſchafe) Lebendgewicht Schlachtgewicht Schweine: 1. voll
fleiſchige der Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu
14 Jahren Lebendgewicht Schlachtgewicht 57, 2. fleiſchige Lebend
gewicht Schlachtgewicht 53, 3. gering entwickelte, ſowie Sauen und
Eber Lebendgewicht Schlachtgewicht 48, 4. ausländiſche Alles
in Mark für 50 kg. Verkauf: 239 Rinder, und zwar: 89 Ochſen,
6 Kalben, 104 Kühe, 40 Bullen 40 Kälber; 1692 Schafe,
893 S Geſchäftsgang alles langſam.

TagesMarktberichte,
Nagdeburg, 27. Dez. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg

netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ruhig,
engliſcher und Sommer 168 172 .4, mittel 160 165 gering

A, do. Kolben gut 178--184 mittel
gering do. Rauh, gut 161--167 mittel
gering do. aus ländiſcher gut 180--195 C, mittel

Roggen, ſtill, inländiſcher gut
138--142 mittel 131--136 gering A. Gerſte,unverändert, hieſige Chevalier- gut 170 185 mittel 165 169
gering feinſte über Notiz, Landgerſte, gut 160 bis
170 mittel 163 168 gering Wintergerſie gut

mittel gering ausländiſche Futtergerſte



gut 120--124 mittel gering Hafer,kuhig, inländiſcher gut 145- 150 mittel 158 134
gering ausländiſcher gut 145--148 mittel

gering A. Mais, ruhig, runder gut 122 bis
124 Ac, mittel gering amerikaniſcher bunter,
gut 130 mittel Ac, gering Erbſen,unverändert, hieſige Viktoria, gut 170 188 .4, mittel 155- 165
gering do. grüne Folger, gut 180--190 mittel
170--178 gering

Leipzig, 27. Dez. Produktenmarkt. Bericht von
Neumann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſtill, per 1000 kg nettoinländiſcher 170 175 bz. 8f, aus ländiſcher 190--202 bz. Bf.
Roggen, ſtill, per 1000 kg netto inländiſcher 140--143 bz. Bf.,
ausländiſcher bz. Bf. Gerſte, per 1000 netto, Braugerſte
hieſige 170--182 bz. Bf., feinſte über Notiz, Mahl- und Futter
ware 126-—-145 bz. Bf. Hafer, ſtill, per 1000 Kg netto inländiſcher
145--149 bz. Bf., ausländiſcher bz. Bf. Mais per 1000 kg
netto amerikaniſcher bz. Bf., runder 128--134 bz. Bf.,
Cinquantin 183 186 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

nominell. Rapskuchen per 100 kg netto 11,75 12,50 bz. e
Rüböl, geſchäftslos, rohes per 100 netto frei Haus hier ohne Fa
flüſſiges 42,75 nom., gefrorenes Bf. Außeramtlich: Malz per
100 Kg netto loco 26,50-—-27, loco Saale 27--28, Wicken per 1000 kg
netto loco 170 180. Erbſen per 1000 kg netto loco große 180
bis 195, do. kleine 165 180, do. Futter 160. Bohnen per
1000 kg netto loco 270--280. Kleeſaat per 100 kg netto rot
nach Qualität 140 175, do. weiß nach Qualität 70- 120, do. gelb
nach Qualität 40--50, ſchwediſche nach Qualität 100--160. Die Mühlen
und Mehlhändler von Leipzig und Umgegend notieren Weizenmehl
Nr. 00 25,00 do. Nr. O 22,00--23,00 do. Nr. I 18,50--19,50
Mark, do. Nr. II 17,50 Weizenſchalen 10,00 10,50 n
mehl Nr. 0 u. I 20,00 do. Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie
11,00--11,50 per 100 kg excl. Sack mit Zollklauſel.

Nürnberg, 24. Dez. (Hopfenbericht.) Zu vollſtändig unver
änderten Preiſen gelangten heute ca. 200 Ballen zum Verkaufe. Die zwei
tägigen Bahn und Landzufuhren beſtanden in 200 Ballen. Die Tendenz
iſt ruhig. Heutige Preiſe für: Geringe Markthopfen bis 160
mittel do. bis 165 prima do. bis 170 Gebirgshopfen bis
175 geringe Aiſchgründer bis 160 mittel do. bis 165 prima
do. bis 172 geringe Hallertauer bis 165 mittel do. bis 175
prima do. bis 190 Hallertauer Siegelgut (AuWolnzach) bis 195
geringe Elſäſſer bis 160 mittel do. bis 167 prima do. bis 175
geringe Badiſche bis 165 mittel do. bis 180 prim bis
190 geringe Württemberger bis 165 mittel do. bis
prima do. bis 185 C. mittel Poſener bis 175 prima do
Spalter Land, leichte Lagen bis 195 C. do. ſchwere Lagen bi
Altmärker bis 155 Für Auswahl aus Partien werden einige
mehr bezahlt.

New-York, 27. Dez., 6 Uhr abends. Waren
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Dez.)
wolle- Preis in New-York 7,85 (7,60), z J
(7,29), Lieferung April 7,10 (7,44 in New Oclean

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a, S., Bitterleld, Delitasch, Eilenburg

(72 Petroleum, Standard white in NewYork 7,80 20
in Philadelphia 7,75 (7,75), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), C
Balances at Oil City 1,55 (1,55), Schmalz, Weſtern ſteam
7,20 (7,25), Rohe Brothers 7,30 (7,20), Mais*) per
Dez. 57 (568 Mai 51 es Juli Weizen**)roter Winterweizen loco 120 (118), Weizen ver Dezember
120 (118), per Mai 115 (1135), per Juli 1035 e
Sept. Getreidefracht nach Liverpool 2 ((2),
Kaffee fair Rio Nr. 7 87 (87/5), Rio Nr. perJan. 7,60 (7,50), per März 6,90 (7,80), Mehl, Spring Wheat
clears 4,00 (3,90), Zucker 48 (48 Zinn 29,30--29,60
(29,30 29,50), Kupfer 15,12 156,25 (15,00 15,12).

9 Tendenz Mais: ſtetig.
es Tendenz Weizen ſtramm.

Chicago, 27. Dez., 6 Uhr abends.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Dez.) Weizen

Mai 114x (1124), per Juli 991 (983). Mais per
Mai 455/, (45), Schmalz per Jan. 6,87& (6,85), per Mai 7,12(7,12x), Speg ſhort clear 6,62-7,75 (6,624 7,75), Pork per
Mai 12,87x (12,87

Tendenz Weizen ſtramm.
er) Tendenz Mais: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 28. Dezember.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe eröffnete in nicht einheitlicher Haltung; der Banken
markt ſetzte unregelmäßig ein auf Angebot zum erſten Kurs, doch
trat geſtern eine nennenswerte Verſchiebung nicht ein. Feſter lagen
DiskontoKommandit und Handelsanteile; öſterreichiſches lag
ſchwächer auf die ſignaliſierte Demiſſion Körbers. Jm Montan-
aktienmarkt ſprachen ſich nur Kohlenaktien feſter aus auf Eſſener

Berichte. Baltimore und Kanada feſt und höher, TruſtDhnamit
Prozent beſſer 192.75. Jm ſpäteren Verlauf Eiſenaktien ge

drückt auf Realiſierungen, auch Kohlenaktien unregelmäßig.
Leitende und Mittelbanken anziehend, Bahnen unverändert, des
gleichen Fonds. Bei Uebergang in die zweite Börſenſtunde Kurs
ſtand in den meiſten Märkten ohne Veränderung; das Geſchäft
durchweg ſtill. Ultimogeld 6 Prozent. Jm Kaſſamarkt der Jn-
duſtriewerte Geſchäft eingeengt. Bei Berichtsabgang Lokalwerte un
regelmäßig. Banken gut gehalten, Montanwerte ſchwankend; von

Banken BaltimoreOhio 101.75 nach 101.25. Alles ſonſtige un
verändert. Privatdiskont 8'/, Prozent.

Warenbericht.

Jan. 28,806G, 29,00B.

d

per Dez. 28,60G, 29,00B.

Febr. 29,05G, 29,20B.

Mai 29,45.
Aug. 29,75.
Okt. 23,40.

Dez. 28,70.
Jan. 28,90.
März 29,25.

X

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 28. Dezember.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. N
Kornzucker excl., von 889 Rend. 14,00 14,50.Rachprodukte excl. 759 Rend. r e Tendenz: feſt.

Brotraffſinade J. ohne Faß 24,50.
Kryſtallzucker J. mit Sack 24,20--24,45.
Gem. Rafſinade mit Sack 24,20-—24,45.
Gem. Melis mit Sack 23,70--23,95.

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Tendenz: ſtetig.

Mai 29,456G, 29,55B.
Aug. 29,75G, 29,85B.

Okt.Dez. G, B.Tendenz: ruhig. Wetter: heiter, Froſt.
Hamburg, den 28. Dezember.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Tendenz: ſtetig.

Produktenbörſe.
((Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 28. Dezember.
Weizen Dezbr. 178,50

Tendenz: behauptet.
Roggen Dezbr. 142,75 AC,

Tendenz: feſter.

Mai 182,00 Juli 184,00 .4.

Mai 147,25 Juli A.
Hafer Dezör. 139,25 Mai 140,00 Juli 142,00 A.

Tendenz ruhig.

Tendenz ruhig.

Tendenz: etwas feſt.

Mais Dezbr. Mai 119,00 Juli A.
Rüböl Dezbr. 44,30 Mai 45,20 Juli A.

Preisnotierungen für Kuxe am 28. Dezember.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach
frage
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edrichshall
lückaufSondershauſen 15400 15600

banſaSilberberg 10 0vedwigsbur e 10 50 11050heldrungen und II. 9388 90

heldburg 50Jodannashall 5 26
Ronnenberg A.G. 1
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An- u. Verkaut von Wertpapieren, Einlöcsung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

3 ins Größe der ins Größe der v ins Größe derKursnotierungen Dividende a en Sir Dividende ſ1so2ſ20os ne e ir Dividende 19o2 1908 Hin e dir.
5 z i.iſ7 os 1000 133 auer Gas. 10 10 u. 1200. 300 217982 Schalker Gruben. 32,32 1.7 1000 563,00b; Gder Berliner Börſe vom 28. Dezember Sotthardbahn. 6* 6 6500 Fr. [93 5005. G Deutſch Amer. Werkz. 0 9 1.7 1000 2 t. Schering, Chem. gabr. 10 1.1 do. 38.508. V

Jtalien. Meridionalb. 6 6 1./1 5000-500 Lire 150.3065. do. Luxemb. V. A. 9 do. do. 100.40 b Schleſ. Bergb. Zint 17 1.1 100 Thlr. 21.40b.2 Uhr nachmittags. i. D. 66 Donnersmarckh. konv. 14 14 1.1 600 26 S Schuckert, et 1.8 1000 124,25 b.
Luxemb. Prinz Henry 4 1./1 500 Fr. 112,0063 G Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt o 1.1 do. 46Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb. 12 do. 600 Lire 00 2. 2 u. 15600 86.606z. G Siemens Glashütten 18 14 do. do. 263,500.6

amitTruſt. 7'28 1.]5 10 192.60b.B Staßf. Chem. Fabrik. z 1.7 100 Thlr.Zinsfuß Jw e dcfe Bank-Aktien. S durs an s t 55 3 St3neaen i B. 3 c L 183388erm. S e in 9 c ntra t, er w. e 1. 1 C z. to e n neue 1. r. zDeutſche R.Anl. unk. 1905 z 1./4/10] 5000--200 181833 e Tr Vant 3. a r e 187 Eſchweiler Vergw.?:: 4 14 1.7 16. 12. 300 247 0 b. Sudendurger Maſch.. 8 do. 1000 91,25bz c
do. verſch. do. 91,806 do. H 7 e 8 do. 1000. 600 64. 00 weil. Eiſenwalzw. 0 do. 1200. 600 150 0063. G Thale, Eiſenh. St. Pr. 9 (0 do. 1200. 609 81,756b. G
do. do. do. 89.9 Berl. Hypoth.Bant do. 1000 40.250 rdr. Wilhelmh. L. A. 2 do 1000 13438 Thüringer Salinen. z z. do. 500 837 6Preuß. St.Anl. unk. 1905 do. 5000-150 191 Com. u. Disk-Bank. e 2 do. 1000. 800 22 eisweider Eiſen 5 1.7 do. 170 78 t G Wegelin s Hübn. Mſch. do. 1000 134750
do. e 1.4/10 do. 101,6 Darmſtädter Bant. 6 6 do. 1odo 142. Selſenkirch. Bergw... 10 110 I 1200. 600 232,803. W. ſt. egelner Alkali. 17 17 do. do. 271 25653.6do. do. 10000 100 90,00bi. Deſſauer Land. Bank 2 4 2 do. 1500. 300 Georg Marienhtue 3 3 1.17 1000. 750 7 xWeſtf. rahtJnd. e zo 1.7 200 Tr 187.60b.

Bremer StaatsAnl. v. 1902 3 do. 10000 -500 87 00bz Deutſche Bank o 110) do. 1200. 600 2358,80 b. do. do. Stepr. do. 1500. 300 125,2503 G Wittener Gußſtahl. do. 1000. 500 181,00b.Hamburg. St. Anl. v. 1886 1.511 5000 500 do. Genoffenſch.B. z u 1200. 600 e Glauziger Zuckerfabr. 6 10 u. 6 600 128.006 Wrede Mälzerei 0 1.9 1000 76,20b3.6
Sächſiſche Rente. 3 verſch. 5000--100 88.,2 St G Distonto-Kommandit 1.1 1200. 600 193256 Greppiner Werke 7. 1500. 300 128. So Wurm-Revier 5 1. 1200. 600 163,2863.
Halleſche do. von 1900 4 5000- 200 103.40 Dresdner Bank 6 7 do. do. 167.9 Saat Maſchinen 15 9 1200. 600 375.900. S Zeiger Maſchinenfabr. do. 1200. 800 785,750.

dit Ft.-A. v. 1886,92 3 verſch r 99,006bz. G Goth. Grundkredit-B. 7 do. 600 153,5063. ann. Baugeſ. 1 4 1./1. 93,50bzSandſchaltt. KentrPfovr u t 00 18339 dtdpger h 3 do. 1200. 300 I. bz. r w St. 20 25 1.17 v0o. 300 382, 6060 Wechſel-Kurſe.
do. do. do. 68.106 Priatbant: z 4 r r 138 Harpener Bergbau 10 11 do. 1200.1000.609 73888 Privatdiskont 87/8

Sächſiſche Landſch.Pföbr. 4. do. 8000-78 Mitteldtſche. Kred.B. 5 S do. 100 Tr. 119.506 artm. Maſchinenfab. o o do. 2200. 600 120 Amſterdam 100 tz. 169.056do. r do. do. 22.80b. G KHationalbankf. Diſchl. 8 5 do. 1200. 300 emmoor Portland. 0 (0 1./1. 1000. 500 110.25bj. Fager r o r. 838380
do. do. do. 88,9 C. Seſterr. Kred.- Akt. ult. 88, 82 do. 160 Fl. 222.006 ibernia Bergw.-G.. 10 11 do. 1200.1000. 6001 a T i00 r. mPetersburg. Disr.B. geß: do. 200. 1250. z l u 163 t r e250 Rb. b m p 4 5 Monate. bz.Ausländiſche Fonds. Le Leſer et 3 3 33 e i ehe u e e en neo. Ztr.-Bod.Kred. o. o. „506bz. Petersb. 100 Rbl. z.Reichsbank. 5,47 18 1./17 3000 154,50 KaliwerteAſchersleben 40 I. do. 179000 e Schweiz 100 Fr. „886GVriegiſche t eng e h r 33162 u en bar u 255 S t in n e Nee eSächſiſche Bank 4 3 2m. I. C. 500 Fr. Se Verein 5 e 15 ta4 König Wilhelm konv. 12 1 do. 1000. 600 en

do. Gold(Pir. Lar.) i 10005 45,7563 G Schleſiſch. Bankverein 6/2 67 do. 000.1500.300 149,2865 r 22 50 95 4533842 SchlußKurſe.

Aen n don er. h ehe de 107 on Budukrix Vaptexe eher n n Tendae rwt1./7/20) 200 E Schiffahrts- Akt. Leopoldshall 7 2 1.7 600. 800 8 Ob W ſ Kreditaktien 212,75Oeſterreich. Goldrente. 4 1.4101000. 200 Fr. 101.50tz. G Hamb.Amer. Packetf. 426 1.1 1000 128 4063 L. Löwe Co. 10 10 1.1 1000. 600 (283 006;. Berl. Handelsgeſellſchaft e 165 30do. Kronenrente. 4 1.3/9 20000-100 r. Norddeutſcher Lloyd. O 6 do. do. 102,7 s Maſchinenfabr. Buckau 6 do. 1200. 300 [135,25b4 G Darmſtädter Bank. 142,
do. Silberrente. 4 1.4/10 1000. 100 Fl. 100,2563 G Brauereien. Mathildenhütte 0 (0 do. 1000. 500 4/5,00 b. Deutſche Bank. 236,u r z n 2 297 r u Rieb. zo 49 u z 763 Mend Schwert e (0 m 18880o. on 1. 4050. 5. .90 reinsbr. Artern 2 o. o, St. 1.7 1000 1 ,0 b G resdner aont h e810. 405 Jnduſtrie. o Neue Bod. Akt.Geſ. 10 zoe do. 188 Nationalbank für Deutſchland 130,99

5 76 16 z 500 332 e 2 o 1000 500 1432628 133z em. r. 1. e enb. Bed. 2 1.1 1200. 600 1 3 ombarden e eUngar. Kronenrente. 4 I. 6/12 1000--100Kr.) 97.20b3. Anzlogont Suano 8 1.1 1000 713 do. E.Jnd.KaroH. V2 do. 1000 t e talien. Mittelmeerbahn 91,50
do. Gold Anl. Eiſ. T. 3 1. 1/7 408 84, 10bz. Ankalter Kohlenwerke J do. 1000. 800 107,80t5 G Oberſchl. Kokswerke. z do. do. 152.50 b. G 300 Reichsanleihe Be 90,10

Bahnen Askania, chem. Fabrik 42 do. 600 Orenſtein Koppel do. do. 176.906. Bochumer Gußſtahl 232 75z Berl.Anh. Maſchfabr. 10 z do. 1000. 600 229.00b3. Phönix Bergw.A. 1.7 1200. 600 172.00b. DeutſchLuxemb. V.A.. 100,40Dividende 1902 1903 Zins Größe der do. Elektr. Werke. a 1.7 1000. 500 205 2503.6 Rhein .Naſſau 180 1.1 1500. 800 12986 Dortmunder UnionE.term. Stücke in Mk. do. Maſch. Schwrzk. 1 e do. 1200. 200 Tlr.258.5 O. Rhein. Stahlwerke 9 1./7 1200. 1000. 600197. o. G Laurahütte 269,90
Lübeck-Büchener 64 6 e 1. 1200. 600 [180, 50b3. Bismarckhütte 1 do. 1000. 600 257,5663 G Riebeck Montanw. I12 12 1.4 1000 216.106. Konſolidation
Elektriſche Hochbahn. 4 32 do. 1000 121,2563.G Bochumer Gußſtahl. zo do. 1509, 300 234,40b3. Rombacher Hütte 8 9 1.7 do. 222 .GEelſenlirchener Bergwerk. 232,Gr. Berl. Straßenbahn 7 80 do. 1200. 300 180 0 O Braunſchw. Kohlen. 9 1.1 690 222,506 G Roſitzer Braunkohlen. 15 14 do. 1000. 600 787 G Harpener ehe 2 0Oeſt. Ung. Staatsbahn Butzke Co., Metall 4 8 do. 2000 102, b do. Zuckerfabrik 1.1 1000. 500 151, 90t3. Große Berl. Straßenbahn 7öe s

(Franzoſen) ult. 5* 1.[1 500 Fr. 135 z Chem. Fabrik Buckau 8 do. 300 146,75b5. G Sächſ.Thür. Vraunk. S do. e0o0. 60oo 83, b. Hamburger Packetfahrt. 128,7Südöſterr. Lomb. ult. O 1.1 do. 17,6 e Bergw. 27 280) 1.1 1000 4359,50bz. do. do. St. Pr.. 5 0 do. 600 111.2800 Korddeutſcher Lloyd 102.85
Warſchau Wiener 7.0 1.1 100 Rub. Crbllwitz. Papierfabr. 12 (12 1.7 300 229.,0005 G Gangerhäuſer Maſch. (814 1.10 1000. 300 (214,7563.G l DynamitTruſt 1 343

Münchner Kindlbrau aus der Exportbierbrauerei zum Kindl in München, Ceinstes Taſelbier, empfiehlt in vorzüglicher Qualität
in Gebinden, Flaschen und Siphons

B. Lehmer.
Fernſpr. 238. gaſſe 2, an der Gr.

[7444

Haupt Contor: Lager und Eiskellereien mit direktem 2. Contor: im Hauſe meines früheren Geſchäfts Bölber
Geleisanſchluß Landsbergerſtr. 7. Ulrichſtr. Fernſpr. 2826.

ProviſionsReiſender
per ſof. geſucht für einen Spez.
Artikel der ZuckerwarenBranche f.
Sachſen und Thüring. Staaten.
Einkommen bei einiger Tüchtigkeit
jährlich ca. 5000 Mark. Offerten
unter Z. e. 1141 an die Exped.
dieſer Zeitung.

Eine geeignete Perſönlichkeit mit
rößerem Bekanntenkreis zum
erkauf für Greizer Kleider-

stoſſe gesneht. ffferten
unter H. 10 yoſtlagerndGreiz. [8383Zum 1. Jan. oder auch ſpäter ein
ordentl., ehrliches, in Küche u. Haus
arbeit erfahrenes Mädchen ge
ſucht v. Frau Bertha RieeKeWettinerſtraße 14. 666

z und reflektiert nur auf einen an

Vertretung
einer beſt eingeführten Lebens und
Unfallverſicherungs Geſellſchaft iſt
für Lalle zu vergeben. Mit der
Vertretung iſt ein größeres Jnkaſſo
verbunden, außerdem werden für
Neuabſchlüſſe höhere Proviſionen
bewilligt. Die Geſellſchaft verfügt
über konkurrenzfähige Einrichtungen

geſehenen und energiſchen Mit
arbeiter. Offerten beliebe man zu
richten unter T. 2623 an
Haasenstein VoglerA. G. Halle f. E. (8319

Einige verdeiratete

Pfeordokneochte
finden ſofort oder 1. März bei

hem Lohne Stellung.o Re Roctelsvorf
2 berg 11.

10 I rkb täglich u. mehr k. Leute
a jeden Standes durch Ver

kauf zugkräftiger Artikel verdienen.
M. Hertseheg, Plauen i. V.
3 Oek.-Mamſells (8363

erhalten bei 200-400 Mk. Ge-
halt 1. 1. u. 1. 2. vorzügliche
Stellen durch Frau Anna

S Fleckinger StellenverZ mittlerin, Kl. ülrichſtr. 9, I.

Geſucht u. empfohlen: Stadt u.
Landwirtſchafterinnen, Lehrmädchen
für Güter, Kochmamſells, Köchin.,

ungfern, Stubenmädchen, Stützen,
indergärtn., Kinderfrauen, Mädch.

f. Küche u. Haus, Hausmädchen f.
Güter. Frau Marle Wantzlöben,
Stellenvermittlern Br. Steinſtr. 80.

4

HKHufwartung

Perſonen,
die ſich anbieten.

Suche für meinen Sohn, Gym
naſial-Abiturient, Stellung als

Volontär
in mittlerer Wirtſchaft, wo dem
ſelben Gelegenheit geboten, die
Landwirtſchaft gründlich kennen zu

u Beingung. Off. u. ngungen
erbeten unt. Z. C. 1143 an die
Exped. d. Ztg. [8387

Feldarbeiter
(Deutſche, RuſſiſchPolen, Galizier,
Ungarn) für Frübjahr 1905 beſorgt

für Bureauräume geſucht Rechts
anwalt Suchslaud, Martins-

[8361

nachweis der Landwirtſchafts
kammer, Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I. es
untergünſt. Bedingungen Arbeits h

Ledige u. verheiratete Knechte
und ſämtliches anderes Perſonal be
ſorgt unter günſtigen Bedingungen
Martha Brandt, Stellen
vermittlerin, Leipzigerſtr. 13. Fern

ruf 2646. (8345
Sucde Stellung für 1905 als
W Vorſchnitter. W

Bin in allen Zweigen der landwirt-
ſchaftlichen Arbeit vertraut, wie auch
im Rübenbau. Habe 240 Morgen
Räüben bearbeitet. Langjäbrige Zeug
niſſe ſteh. mir zur Seite. Off. erdittet

G. Barowitz, uKr. Landsberg a. W.

Vermietungen.

e 377 F II.0 n mm., Küche,Speiſek., Vabez Madchent Garten,

ubeh., 1. 4. 05 zu verm. Näh. bei
öndorf, F 48, II. [7217

Wegzugshalber
herrſchaftl. J. Etage
Krukenbergſtraße 1, 8 heizbare
Zimmer, Bad, Koch und Leuchtgas,
Gartengenuß, zum 1. April 1905
eventuell früber zu vermieten.

1 hochberrſchaftl. II. Etage,
8 Zimmer mit Zubehör, ohne
vis-à-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. Jan. 05 zu ver
mieten bei O. Rich. tter.
Näheres erfra im Fabrik
gebäude, Königſtraße 6. [69

Herrſchaftliche Etage,

6 Zimmer Bad und Zubehör, Gas
be evtl. mit Kontor und
Lagerräumen, per 1. April asphalt.
Marienſtraße bofsnähe) zu
vermieten. uskunft Magde-
burgerſtr. 55, Erdgeſch. [8360

h

n.



Vorläufige Anzeige.

Kaisersäle
(Großer Saal).

An Neujahrstag
W Erſter WHumorist, Abend

der altrenommierten, aus
neuen erſtklaſſigen Mit
gliedern beſtehenden

Neumann-

Bliemchen-
Sänger- (8373U Nur 4 Abende. W

Auswärtige Theater.
Donnerstag, den 29. Dezbr. 1904.
Leipzig (Neues Theater): Alma

mater.
Leipzig (Altes Theater): Nachm.

Chriſtkindlein im Walde. Abends:
Die Geiſha.

Weimar (Hoftheater): Der Bajazzo.
Hierauf: SizilianiſcheBauernehre.

Gründlichen Unterricht

Inventur
Donnerstag, den 29, Dezemhber-

Es Kommen zu noch nie dagewesenen billigen Preisen zur Luslage:

Kleiderstoffe, Seidenstoffe,

Waschstoffe, Zallstoffe,

Damen u. Xinder-Konfektion.

Mein dies jühriger

eine grosse

Partie
Reste und knappe Roben enorm billig.

im Klavierspiel nach den all
ſeitig als vorzüglich anerkannten
Prinzipien des Prof. Martin Krause Kein Umtausch.
und in Harmonielehre (Methode
Prof. Riemann) erteilt in und außer

dem Hauſe [8145

Ausverkauf
beginnt

Verkauf nur gegen Kasse

Ich biete hiermit eine besondere Gelegenheit, meine als vorteil-
Marie Hachtmann,

Göbenstr. 3, II.
Vorbereitung äete. illgerf-
maner- und AbiturientenExamen
raſch, ſicher, billigſt. (8223Dresden N. 8. Noesta, Direktor.
Kuchenbleche Gr. Märkerſtr. 23.

Kuchenbretter Er Märkerſtr. 23.

haft beſeannten Qualtitäten für ein Belges eine

Theodor Rühlemann,
Leipzigerstrasse 97. [8390

Gastspiel -Tournée
„„Die 300 Tage.

In den ThaliarFestsälen““ (Geiststrasse)
am I1., 2., 3. und 4. Januar 1905,

abends 8s Vhr:

„„Die 300 Tage
S Schwank in drei Akten von Paul Gavault und Robert Charvey.

Sensationeller Erſolg am Berliner
Residenz-Theater, in Wien, Hamburg ete.

Preise der Plätze (inkl. Billettstener): Sperrsitsz
J 2.10 MK., I. Parkett 1,55 Mk. II. Parkett 1,05 MK., Seiten

Parkett 1,30 MKk., Balkon Vorderreibe 1,55 Mk. Balkon Hinter
reihe 80 Ptg., Stobplatz 55 Pfg.

Im Vorverkauf dieselben Plätze inkl. Billettsteuer:
1,85, 1,35, 0,95, 1,15, 1,35, 0,65 und 0,45 Mark in der

Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch,
h Alte Promenade 1 a. [8376

Kaisersäle. (657
Sonnabend, den 7. Janunar, abends 7 Vhr

Dr. Ludwig Wüllner.
f. Karten zu 3.10, 2.10, 1.55 u. 1.05 bei Telnrioh Tothan.

PellaralLeifriveioe. z e S
en l ehe Sieh Albert Neubert,

Ilalle c. S., Soofolraose 7:

lankenburg BHarz

bisher Bad Saehsa

Prospekt durch d. Direktor

aedagogium
Entlassungszeugnis aus
KI. I berechtigt 2. einj.
Dienst. Bis Mich. 04
230 Schüler entlassen. 7808] Rhotert.

ascdlagogium acl Sachsa
EPntlassungszeugnis aus Prosp. Kostenfrei d.
KI. I boereechtigt 2. einj. 8105] Direktor
Dienst. Bis Mich 04
230 Schüler entlassen. Rhotert.

Rechten alten
S Rum ind Arralke,

franz. und deutsche Kognaks,
feinste Punschextrakte und Tafel-Liköre

in größter Auswahl zu billigſten Preiſen
empfiehlt

hse, eErnst Oc
[8378

Halle a. S.,
eipziger Str. 95.

ar 2 Sv 2 t eWee eL v nSee e ddereen.
kanft man am billigſten

und reellſten
t Schmeerſtraße 11,

Ecke Alter Markt.
Groß, 1* ſchläfrig, 2 m lang.
Nur doppelt gereinigte neue

Federn.
Deckblatt Nr. I 8 Mk.
Unterbett Nr. 2 21 Mk.
2 Kissen Nr. 3 25 Mk.

u. ſ. w. [7395
W Se Rabatt. W
Mitgl. d. NabattSp.Vereins.

Benkwitz Nachf.,
11 Schmeerſtraße 11.

à Stückff. Heringe Dis
nur milcherne à Stck. 8 u. 10 Pfg.,
ff. ſaure, Senf- und Pfeffergurken,
Perlzwiebeln, Capern, rote Rübeu,

Heidel- und Preißelbeeren
offeriert in Doſen und ausgewogen

A. Trautwein, ragesr

Schnelſste Anfertigung.

Buchdruckerei

Otto Thiele (Ranerche Zeitung

Gr. Brauhausstr. 30. Halle a. S. beipzigerstr. &7.

Niecrigste Preſfse.

Paſtoren-Tabak,
rühmlichſt bekannt u. hervorragend
mild, Pfd. 80 Pfg.
10 Pfd. Beuteln nur Mk. 8 frko.

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Sehnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Gr. Steinſtr. 7 1, a. d. Hauptpoſt.

Verſand in

Rich. Heinze, S

11 1 e.An die Kranb. habe ig lange

Obertealſaule in Enlwichlung
Realſchul Abiturienten, welche auf eine

beabſichtigen, können Oſtern 1905
finden. Nähere Auskunft erteilt

in hieſige O

gel. u. din hiervon d. d. Anweiſ.
v. Dr. ph. OQuante in Wareadorf
I. W. gänzl. geheilt, wesdalb d.
Verf. d. Leidend.wärmſt. empfehl.

Ebersbrunn i. S W. Aug. Leistner.

zu Deiith.
berſekunda Aufnahme

irektor Dr. Wahleo.

Hoflieferant Franz 'ſches

Pudding-Pulver
in jedem vornehmen Geſchmack
Der Kinder liebſte Speiſe. à 10
6 50 Erhältlich in der

und fsſtellen.
Th. Franz,

Hofliefergut, Gr. Märkerſtraße

Viccor Rase,
Geistsetr. 66. Fernruf 612.

Spezialgesehbäft
feiner Blaumenbindereien.

Alle Tage friech troffen eln:
Schnittblaumen aller Art vom
Ausland u. hiesig. Kulturen.
Se Zusammenstellung

von Blumenkörben und
ardiniören, Strüussen und
allen Bindereien zu jedem

Tr
SeeDie glücküche Geburt

eines kräftigen z
Vungrenzeigen hocherfreut an

Carl Krauthaus u. Prau,
Hötel Continental. [8394

e
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Todes Anzeige.
Nach langen, ſchweren Leiden

entſchlief ſanft heute mittag
12 Uhr unſer liebes

Trudchen
im Alter von 9 Jahren.
Halle a. S., d. 27. Dez. 1904.

Albert EIle und Frau
geb. Graue. (8285

C

Verlobt: Frl. Elſe Leſſing mit
Hrn. Dr. phil. Wilhelm Eber-
hard (Charlottenburg Schöne-
berg). Frl. Elſe Heidenreich mit
Hrn. Kaufmann Fritz Geelhaar
(Wernigerode- Nordhauſen). Frl.
Eliſe Kegel mit dem Eiſenbahn-
Aſſiſtenten Hrn. Friedr. Zimmer
mann (Mansfeld, Bahnhof
Völpke, Kr. Neuhaldensleben).
Frl. Claire Schmidt mit Hrn.
Kaufm. Arthur Müller (Leipzig-
Reudnitz Sedbnitz i. S.). Frl.
Luiſe Wiehle mit Hrn. Apotheker
Bernhard Ruff (Deſſau). Frl.
Eilſe Rein mit Hrn. Kaufmann
Guſtav Wagenmann (Quedlin-
burg Haynau i. Schl.). Frl.
Margarete Stoy mit Hrn. Jn-
genieur Paul Rothe (Sanger-
hauſen). Frl. Marie Pitzſchel
mit Hrn. Buchbändler Hans
Pezoldt (Zeitz) Frl. Leni von
Wendt mit Hrn. Dr. med. Hans
Hartmann (Tübingen--Düſſel
dorf). Frl. Frida Mennicke mit
Hrn. Lehrer Arihur Selle(Zavpen-
dorf Halberſtadt). Frl. Mar-
garete Micha mit Hrn. Admini-
ſtrator Henning Garve (Berlin).
Frl. Marie Schulze mit Hrn.
Techniker Arnold Harbler (Char-
lottendurg--Nordhauſen). Frl.
Agnes Kleinſchmidt mit Hrn.
Archit. Walter Fresdorf (Wanz-
leben Köln a. Rh). Frl. Hermine
Thiemike mit Hrn. Diplom-Jn

enieur Louis Gedel (Deſſau).
Frl. Martha Rudolph mit Hrn.
Kurt Henſel (Zeitz-- Bad Nau-
heim). Frl. Thekla Bachmann
mit Hrn. Dr. med. Karl Barth
(Zöſchen bei Merſeburg
Sommerfeld bei Leipzig).
Frl. Gerirud Heydrich mit Hrn.
Kaufm. Franz Dattan (Sanger-
hauſen). Frl. Helene Kampf
mit Hrn. Bahnmeiſter Albert
Weißhuhn Sangerhauſen Burg).
Frl. Anna Weigel mit Hrn.
Kaufmann Willy Schumann
(Weißenfels). Frl. Franziska
Schacht mit Hrn. Gutsbeſitzer
Georg Müller (Kieſendorf
Wernersdorf).

Verehelicht: Hr. Domänen-
pächter Reſchke mit Frl. Frida
Claaſſen (Schnittken--Goldbeck).
Hr. Dr. phil. Arthur Rothe mit
Frl. Minna Strohm (Jena).
Hr. Guſtav Greif mit Frl.
Martha Funke (LeipzigSchöne-
feld). Hr. Dr. phil. Fritz Scharf
mit Frl. Grete Kuhnt (Leipzig).
Hr. Hr. phil. J. Bernfeld mit
Elſe Gutfreund (Leipzig).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Regierungsrat A. Zweiling
(Charlottenburg). Hrn. R. Bettac
(Vökenberg). Hrn. A. Kaudela
(Zeulenroda i. Thür.). Hrn. Ober
lehrer Dr. Marſeille (Putbus).

Eine Tochter: Hrn. Dr.
Manklewitz (Schlachtenſee bei
Berlin). Hrn. Adolf Schröder
(Wittenberg). Hrn. Regierungs
aſſeſſor Dr. Medding (Köslin).
Hrn. Arno Wießner (L.Conne
witzy. Hrn. Paul Müller
(Stötteritz)-

Geſtorben: Frhr. Alexis von
Holzhauſen (Weimar). Hr. Dr.

hil. Guido Bodlaender (Braun-
chweig). Hr. Bäckermeiſter Albert
Gregor (Eilenburg). Hr. Stabs-
arzt a. D. Dr. Guſtav Goldborn
(Nordhanſen). Hr. Kaufmann
Wolf Koller (Leipzig). Hr. Kgl.
Poſidirektor a. Heinrich
Stephan (Erfurt). Hr. Land
gerichtsrat Carl Schultze (Berlin).
Hr. Muſikdirektor Ludwig Machts
(Jena). Hr. Fabrikbeſ. Stadtrat
Hermann Hering (Wernigerode).
35 Rechnungsrat Friedrich

uſtav Obſtfelder (Leipzig). Hr.
Privatmann Leopold Pohle
(Raguhn i. Anh.). Hr. Karl
Berlin (Weißenfels). Hr. Privat
mann Carl Prüfer (Naumbure).
Fr. Anna Krauſe geb. Marg-
raff (Torgau). Fr. AuguſteSeßerbartd geb. Bartels (Magde

durg). Fr. Thereſe Traber geb.
Pfeiffer (Jena). Fr. Torothea
Delle geb. Urbich (Erfurt). Fr.
Dorothee Berger, verw. Eulen-
burg, geb. Ahrnhold (Aſchers
leben
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Donnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Drehlitz, 27. Dez. (Geſchenk.) Eine prachtvolle,

purpurfarbene Altardecke mit goldener Stickerei und gleichem Beſatz
iſt unſerer Pfarrkirche auf dem Petersberge als Geſchenk über
wieſen worden, und zwar von einer nicht genannt ſein wollenden
Dame aus dem Kirchenſprengel.

Weltewitz, 27. Dez. (Weihnachtsgabe.) Am erſten
Weihnachtsfeiertage wurde von der hieſigen Schule eine Weihnachts
feier im Saale des Gaſthauſes zu Jeſewitz veranſtaltet. Ganz be
ſonders erſtaunten die Knaben, als ſie unter dem Chriſtbaum auch
eine ganze Ausrüſtung zu einem Schülerchor (zwei Trommeln,
ſechs Flöten und einen Tambourſtab) entdeckten. Der hochherzige
Spender, ein Privatmann in Jeſewitz, hatte ganz in der Stille
den Knaben dieſe Weihnachtsfreude bereitet.

4 Lützen, 27. Dez. (Der Städteverband der Provinz
Sachſen), d. h. derjenigen Städte, welche unter 10 000 Einwohner
zählen, hat beſchloſſen, wegen Ueberreichung eines Hochzeit s
geſchenkes an den Kronprinzen anläßlich ſeiner Vermählung
ſelbſtändig vorzugehen, und es iſt als Gabe eine kunſtvoll ausgeſtattete
Ergebenheits- Adreſſe, die von dem Hofmarſchallamt als
durchaus geeignet bezeichnet worden iſt, beſtimmt worden. Weiterhin
iſt in Ausſicht genommen, die Adreſſe auf photographiſchem Wege zu
vervielfältigen und jeder teilnehmenden Stadt ein Exemplar zuzuſtellen.

K. Bitterfeld 27. Dezember. (Weihnachtsfeiern.
Perſonalien.) Am heiligen Abend fand eine Weihnachtsfeier in
unſerer „Herberge zur Heimat“ ſtatt, woſelbſt einige 30 Wanderer er
quickt und beſchenkt wurden. Die Anſprache hielt Hilfsprediger
Peterſilie. Am erſten Feſttage fand im Döringſchen Saale die Chriſt
beſcherung für 125 arme Kinder unſerer Stadt ſtatt welche ſich zu
einer erhebenden Feier geſtaltete. Auch der Krieger- und Landwehr-
verein beſchenkte 14 alte Frauen und 2 alte Kameraden durch Geld
ſummen. Für eine an der hieſigen Knabenvolksſchule am 1. April
1905 neu zu errichtende Lehrerſtelle iſt Lehrer Wolf aus Wellaune,
Kreisſchulinſpektion Eilenburg II, gewählt worden. Die durch Weg-
gang des Lehrers Beiler an der Mädchenvolksſchule frei gewordene
Lehrerſtelle wird zum 1. April durch Lehrer Schumann aus Köckern,
Ephorie Brehna, beſetzt.

Wittenberg 27. Dez. (Von der Luthereiche,) deren
Schändung hier eine ungeheure Entrüſtung veranlaßt hat, iſt im
allgemeinen nur weuig bekannt. Daher ſind genauere Mitteilungen an
der Zeit. Es ſteht feſt, daß der Standpunkt der jetzigen Luthereiche
nicht genau der Ort iſt, wo die Verbrennung der Bann-
bulle ſtattgefunden hat. Dieſer Akt hat vielmehr weiter nach der
Sedanſtraße zu hinter dem Spittel, welches hinter dem Kloſter ſtand,
ſtattgefunden. Der jetzige Standort iſt mit Rückſicht auf die ent
ſtehenden Feſtungswerke nach mündlichen Ueberlieferungen beſtimmt
worden. Wer die erſte Luthereiche gepflanzt, iſt nicht bekannt, Luther
wohl kaum. Vielleicht kommt eine der von Fiſcher be-
arbeiteten Sagen dem Hergang nahe. Wenigſtens iſt ſie menſchlich
wahrſcheinlich. Ein Student hatte ein Mägdlein lieb und ſie ihn.
War ihrer Liebe nun ſchon die Großmutter des Mädchens, die noch der
alten Lehre anhing, entgegen, ſo wuchs das Hindernis nach dem
10. Dezember 1520 zu einer unüberſteiglichen Schranke, denn an der
Verbrennung der Bannbulle hatte ſich die ganze akademiſche Jugend
und unſere Studenten in hervorragender Weiſe beteiligt. Die Alte
flehte die Rache Gottes auf die Verächter des heiligen Vaters herab,
konnte es aber doch nicht übers Herz bringen, ſich die Stelle, wo das
Unerhörte geſchehen, auch einmal anzuſehen. Und ſo wanderte
ſie denn am Arme ihrer Enkelin, ihren Krückſtock in der Hand,
an einem ſtillen Abend nach der Brandſtätte. Gewiß wars
nur ein Zufall, daß ſie den Studenten dort trafen, den
das Mädchen um Mitteilung über den Verbrennungsakt bat.
Zur Beantwortung der Frage aber kam der Student nicht, da
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die Alte die vollen Schalen ihres Zornes über ihn ausgoß. Sie redete
ſich ſo ins Feuer, daß ſie ihren, von einer jungen Eiche geſchnittenen
Krückſtock in die Erde ſtieß und ihren Sermon ſchloß: „Eher wird
dieſer alte Stock wieder grün werden, als daß dieſer Frevel des
Auguſtiners ungerochen bleibt.“ „Und“, ſetzte ſie moraliſch lächelnd

hinzu „wenn der Stock wieder grün iſt, dann kann meine Lore auch
Hochzeit mit Euch machen Der Student iſt dann in den nächſten
Tagen geſehen worden, wie er aufmerkſam die Eichenforſten der
Probſtei und Rodemark durchſuchte. Er hat dort auch eine junge
Eiche gefunden, die er mit den Wurzeln aushob und ſie in
ſtiller Nacht, durch Verſchneiden dem Krückſtock zum Verwechſeln
ähnlich gemacht, an deſſen Stelle verpflanzte. Jm Frühjahr iſt die
Eiche richtig wieder grün geworden und im Sommer darauf hat
D. Luther ſelbſt den jungen Doktor mit der Lore getraut. Die Groß-
mutter war durch das ſichtbare Wunder an ihrem Krückſtock anderen
und freundlicheren Sinnes geworden. So weit die Sage. 1813
wurde die mächtig gewachſene Eiche von den Franzoſen gefällt. Die
von 1817 an wiederholt gemachten Verſuche, eine neue Eiche anzu
pflanzen, ſchlugen fehl. Erſt die am 25. Juni 1830 bei der 300jährigen
Gedächtnisfeier der Ueberreichung der Augsburgiſchen Konfeſſion
gepflanzte Eiche, wie durch die Forſchungen Dr. Schilds feſtgeſtellt iſt,
hat Wurzel geſchlagen, ſteht noch heute und wird hoffentlich das Attentat
eines Schurken überſtehen.

4 Wittenberg, 27. Dez. (Eine S öhnliche An
erkennung) iſt dem Lehrer an der hieſigen Lutherſchule Erfurth
als Weihnachtsgeſchenk zu Teil geworden. Bei einer Sitzung des
Flottenvereins in Magdeburg im Herbſt dieſes Jahres war Herr
Erſurth dem Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen vorgeſtellt
worden. Er hatte daraufhin dem Herrn Oberpräſidenten ſeine neueſte

Arbeit, „Bilder aus der Kulturgeſchichte unſerer Heimat“, gewidmet.
Der Herr Oberpräſident hat Herrn Erfurth nun mit warmem Dank

ſein großes Bild mit eigenhändiger Unterſchrift als Weihnachtsgeſchenk
Fpde und ihm in einem Schreiben dazu ſeine Anerkennung für das

uch ſowohl, in welchem er eine Förderung der Liebe zu unſerer
ſchönen liebenswerten Provinz erblickt, wie auch für ſeine treue Arbeit
an der ihm anvertrauten Jugend ausgeſprochen.

Naumburg, 27. Dez. (Ein blutiges Zuſammen
treffen) fand geſtern abend nach 7 Uhr im „Schwarzen Adler“
ſtatt. Ein Arbeiter wurde von der bei ihm wohnenden Wirt-
ſchafterin in den Kopf geſtochen, ſo daß er blutete; er konnte jedoch
ſelbſt den Arzt auffuchen.

Erfurt, 27. Dez. (Verhaftung.) Der hier wohnende
Eiſenbahnzugführer Hirſch wurde geſtern vormittag auf Veran-
laſſung der Staatsanwaltſchaft in Unterſuchungshaft genommen,
weil er durch Fahrläſſigkeit das Eiſenbahnunglück bei Wutha ver
anlaßt haben ſolle.

Nordhauſen, 27. Dez. (JZuder furchtbaren Bluttat,)
die wir geſtern ſchon kurz telegraphiſch meldeten, berichten Nordhäuſer
Blätter noch folgendes: Der Kaufmann Otto Hertel (geboren 1865),
wohnhaft Schützenſtraße 17 und in Stellung bei der Tiefbohr-Geſellſchaft,
hat ſeine Frau und zwei Kinder in entſetzlicher Weiſe gemordet und

dann ſich ſelbſt das Leben genommen. Nachdem das Ehepaar Hertel
geſtern nachmittag noch in dem Vergnügungs Etabliſſement „Kryſtall
Palaſt“ geweſen war, hörte man abends gegen 8 Uhr in der Hertel'ſchen
Wohnung furchtbares Schreien die Nachbarn nahmen an, daß die
Kinder gezüchtigt würden. Heute früh gegen 9 Uhr, als mehrere Leute
vergeblich Einlaß in die Hertelſche Wohnung geſucht hatten, begab ſich
die Frau des Hauswirtes Drechsler in die erſte Etage, um nachzuſehen.
Sie ſah ſchon vom Flur aus ein Kind mit durchſchnittener Kehle in der
Küche am Boden liegen. Die ſofort herbeigerufenen Polizeibeamten fanden
dann in der Küche die ſämtlichen Mitglieder der Familie Hertel, alle mit
durchſchnittener Kehle, vor. Nach dem Tatbefunde kann man folgenden Her
gang annehmen Am zweiten Weihnachtstage ſaßen Mann und Frau beim
Abendbrote am Tiſche, während die 12- und 10jährigen Kinder Käthe
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und Gertrud bereits im Bett lagen. Während des Abendeſſens muß
der Mann anſcheinend plötzlich mit einem großen Brotmeſſer ſeiner
Frau (geboren 1866) die Kehle durchſchnitten haben. Der Schnitt geht
bis zur Wirbelſäule, der Anblick der Wunde iſt entſetzlich. Die
Küche, in welcher ſich dieſer Vorgang abgeſpielt, ſchwimmt
geradezu von Blut. Danach iſt der Gattenmörder auch noch
zum Kindesmörder geworden, indem er ſeinen beiden, mit den Nacht-
hemden bekleideten Kindern gleichfalls mit demſelben Meſſer die Kehle
durchſchnitt. Die Leiche des einen Kindes fand man in der Küche
neben dem Leichnam der Mutter, während das andere Kind den Tod
im Korridor fand, wo es auf der Flucht vom Vater ereilt und buch-
ſtäblich in entſetzlicher Weiſe abgeſchlachtet wurde. Nach dem
Morde der Familie ſetzte ſich der Mann zu Füßen ſeiner Frau,
durchſtach ſich die Pulsader der linken Hand und zog ſich dann
auch noch ſelbſt das Meſſer durch die Kehle. Der Tatort bietet
einen ſchreckensvollen Anblick. Die Bewohner des oberen zweiten Stock-
werks wollen Rufe des Kindes gehört haben „Mama, arme Mama“
und „Was haſt Du mit Mama gemacht“, „Mama iſt tot“. Ueber die
Motive zu der furchtbaren Tat verlautet ſoviel wie nichts. Man hört
nur, daß der Täter ein etwas „eigentümlicher“ Mann geweſen ſei,
ebenſo eigentümlich ſoll auch die Frau geweſen ſein. Jn Vermögens-verheltniſſen ſoll der Grund nicht zu ſuchen ſein, trotzdem die Frau

etwas verſchwenderiſch veranlagt geweſen ſein ſoll. Eine Mit-
bewohnerin will deutlich gehört haben, wie der Vater zu dem einen
Kinde geſagt haben ſoll „Komme doch nur her, es tut ja nicht weh.“
Daß es ſich um eine Wahnſinnstat gehandelt, kann aus dieſen und
anderen Umſtänden kaum geſchloſſen werden. Jn der Schlafſtube der
Kinder ſteht noch der geſchmückte Weihnachtsbaum.

Harzburg, 27. Dez. (600 Mark Belohnung) hat
die Staatsanwaltſchaft auf die Ermittelung des Mannes ausgeſetzt,
der am Abend des 26. September, wie damals gemeldet, auf dem
vom Grafenplatze bergabführenden Fußwege auf den Hauptmann
v. Matthieſſen aus Diedenhofen, der ſich hier als Badegaſt
aufhielt, einen Mordanfall verübt hat.

Magdeburg, 27. Dez. (Eine Weihnachtsfreude)
iſt der Lungenheilſtätte Vogelſang bereitet worden. Se. Majeſtät
der Kaiſer hat der Vorſitzenden des Vaterländiſchen Frauenvereins
der Provinz Sachſen, Frau Oberpräſident von Voetticher, in Aner
kennung der Bedeutung der Heilſtätte für die Volkswohlfahrt und
ihrer ſegensreichen Wirkſamkeit ein Geſchenk von 1000 Mark aus
der Privatſchatulle überweiſen laſſen.

Magdeburg, 27. Dez. (Aus den Konſumver-
einen.) Auch in dem ſozialdemokratiſchen Konſumverein zu
MagdeburgNeuſtadt ſcheinen Ueberraſchungen bevorzuſtehen. Der

Rückgang der Mitgliederzahl hält an. Seit etwa
Jahresfriſt ſind rund 5000 Mitglieder ausgetreten und weitere
Abmeldungen werden erwartet. Butter, die mit Margarine gemiſcht
geweſen iſt, haben die Mitglieder mit 140 Pfg. bezahlen müſſen,
obgleich reelle Butterhändler reine Naturbutter ſchon mit 130 Pfg.
verkauften. Die Mitglieder erzählen auch noch andere Dinge aus
der Praxis dieſes Vereins. Minderwertige Ware und knappes
Gewicht hat die meiſten veranlaßt, auszutreten.

Burg, 27. Dez. Einen jähen Abſchluß) hat am
Heiligen Abend die arbeits und ſegensreiche Tätigkeit des Superinten-
denten und Oberpfarrers Fleiſchhauer gefunden. Nachdem er in
ſeiner Familie beſchert hatte, begab er ſich nach der „Herberge zur
Heimat“, um hier die übliche Weihnachtsfeier abzuhalten. Mitten in
ſeiner Anſprache wurde er von einem Herzſchlage getroffen und
war ſofort tot.

Wolmirſtedt, 27. Dez. (Blutvergiftung.) Gelegentlich
einer Hausſchlachtung in einem benachbarten Dorfe war dem Beſitzer
des Tieres beim Zuſammennähen der Schlackwürſte, der ſogenannten
Flieſen, die Nadelſpitze unter einen Fingernagel gedrungen. Die an
ſich geringfügige Verletzung führte nach kurzer Zeit zu einer Blut
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Knaben- Anzüge und Ueberzieher.
Tuche, Buckskins, Seidenstoffe, Kleiderstoffe in Wolle und Halbwolle, Waschstoffe, Besätze, Spitzen,
Spachtelkragen, seidene Bänder, Gürtel, Pompadours, bavalliers, Krawatten, Tapisseriewaren, Möbelstoffe,

d Teppiche, Portièren, Gardinen (ältere Muster besonders hbillig).
Ebenso Hemdentuche, weisse Leinen, Inletts, Bettzeuge, Tafel- und Tischwäsche, Taschentücher, Wischtücher,
Handtücher, fertige weisse Wäsche, wie Tag- u. Nachthemden, Beinkleider, Frisiermäntel, Nachtjacken u. dergl.,
welche in unseren Schaufenstern und infolge des lebhaften Weihnachtsgeschäftes etwas unansehnlich
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die trotz aller ärztlichen Bemühungen den Tod zur Folge
atte.

Gr. -Wanzleben, 27. Dez. (Diamantene Hoch-
zeit.) Jn dem benachbarten Kl.-Germersleben konnte
en das Auguſt Voigtſche Ehepaar die diamantene Hochzeit
eiern.

Fermersleben, 27. Dez. (An Brand wunden ge
ſtorben.) Am Freitag kam das in der Küche ſpielende Kind des
Arbeiters Z. dem Ofen zu nahe, ſo daß das leichte Röckchen Feuer
fing. Trotzdem ſchnell Hilfe zur Stelle war, erlag das fünfjährige
Mädchen in der folgenden Nacht ſeinen Verletzungen

B. Deſſau, 27. Dez. (Tragik des Lebens.) Während ſich
heute abend in der Vorſtellung im Herzoglichen Hoftheater das Publikumüber Blumenthal und Kadelburgs „Jm weißen Rößl“ nüſterte, wurde

draußen in der Parkettgarderobe einem Menſchenleben ein jähes Ende
geſetzt: die Garderobiere Frau Torger, die erſt vor wenigen Wochen
ihren Mann durch den Tod verloren hatte, erlitt einen Herz ſchlag
und war ſofort eine Leiche.

Zerbſt, 27. Dez. (Knechtemarkt.) Als eine Ueber
lieferung aus alter Zeit findet hier alljährlich am dritten Weih-

nachtstage der ſogenannte Knechtemarkt ſtatt. An dieſem Tage
kommen aus der Umgegend Knechte und ländliche Beſitzer hierher,
um Dienſtverträge abzuſchließen. Gewöhnlich verdingt ſich ein
Knecht auf ein Jahr. Zu dem heutigen Markte waren etwa 200
Knechte erſchienen. An Löhnen wurden vereinbart: Großknechte
300 Mark, mittlere Knechte 270 Mark, und Kleinknechte 180 bis
210 Mark im Jahr.

Weimar, 27. Dezember. (Erbſchafts- und
Scheidungs-Steuergeſetz.) Am 1. Januar tritt das
neue Erbſchafts- und Scheidungs-Steuergeſetz für das Großherzog
tum Sachſen Weimar in Wirkſamkeit. Der Rechtsanwalt Dr. jur.
Neumann hier iſt mit den betreffenden Funktionen betraut
worden und hat den Titel „Großh. Sächſ. Erbſchaftsſteuerrat“
erhalten.

Sondershauſen, 27. Dez. (Major. Freſenius
Bataillonskommandeur im weſtpreußiſchen Jnfanterie Regiment
Nr. 175, iſt zum perſönlichen Adjutanten des regierenden
Fürſten ernannt worden. Major Freſenius gehörte früher dem
71. Regiment an.

Buttſtädt, 27. Dez.

weſen iſt, daß ſie nicht einmal dem Geſetz genügte. Es wäre ſchön
geweſen, wenn am Weihnachtsheiligabend einem der Bewerber ſeine
Wahl als Weihnachtsangebinde hätte mitgeteilt werden können, aber
es hat nicht ſollen ſein. Eingeſchriebene Wähler waren 381. Da
nur 224, alſo nicht die erforderliche Zweidrittel- Mehrheit (254)
ihr Wahlrecht ausübten, wurden die Wahlzettel uneröffnet unter
Siegel genommen und die neue Wahl auf Mittwoch, den. 28. d. M.
anberaumt.

Saalfeld, 27. Dez. (15 Scheunen abgebrannt.)
Geſtern abend gegen 11 Uhr kam in den Scheunen vor dem niedern
Tor Feuer aus. Um 1 Uhr waren 15 Scheunen ausgebrannt.

Klingenthal (bei Zwickau), 27. Dezember. (Späte Auf
klärung eines Verbrechen s?) Ein aufregendes Gerücht hat
ſich ſeit einigen Tagen unter der Bewohnerſchaft des benachbarten
Ortes Schwaderbach verbreitet. Vor etwa 18 Jahren wurde
dort der Lehrer Zu ber auf dem Nachhauſewege vom Wirtshauſe tot
auf der Straße gefunden. Die Todesurſache konnte nicht feſtgeſtellt
werden man ſprach von Blutſturz und Schlaganfall. Seinen Heim
weg hat Zuber mit zwei dortigen Einwohnern angetreten, von denen
jetzt der eine in erregtem Zuſtande dem anderen den Vorwurf macht,
daß er den Lehrer erſchlagen habe. Durch einen weiteren Zufall mit
der Frau des Beſchuldigten wird der Verdacht beſtärkt, daß damals
ein Mord begangen worden wäre. Die Unterſuchungen in der
dunklen Angelegenheit ſind im Gange. Witwe und Sohn des Lehrers
leben noch in Schwaderbach.

Dresden, 27. Dez. (Die Auguſtusbrücke gefährdet.)
Die alte ehrwürdige Auguſtusbrücke ſoll plötzlich einen etwa zehn Meter
langen Riß erhalten haben. Nach einer Beſichtigung durch den Ober
bürgermeiſter und den Stadtbaurat wurde ſofort mit umfaſſenden
Stützarbeiten begonnen. Die Situation gilt als nicht unbedenklich.
Vermutlich wird man den alten Bau durch einen neuen erſetzen müſſen.
(Wie weit dieſe Angaben des nicht immer ſicheren „B. T.“ beſtätigt
werden, müſſen Dresdener Meldungen noch ergeben.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

Die Ernte des Todes im Jahre 1904.
III.

Juriſten.
Januar: Reinhold Johow, verdient um das Bürgerliche Geſetz

buch, in Berlin, 81 Jahre. Dr. Otto Karlowa, Profeſſor des
römiſchen Rechts, in Heidelberg, 68. Jahre. Dr. Heinrich Leh
mann, bedeutender Juriſt, in Marburg a. L., 52 Jahre. Dr. Otto
Karl v. Oehlſchläger, Präſident des Reichsgerichts, in Berlin,
72 Jahre. Februar: Giuſeppe Piola Daverio, italieniſcher Juriſt,
in Mailand. Dr. Eduard Droop, ehem. Direktor im preußiſchen
Juſtizminiſterium, in Berlin, 73 Jahre. Michael Ritter von
Wucherer, verdienter Juriſt, in München, 72 Jahre. April: Dr.
Theodor Schirmer, Senior der juriſtiſchen Fakultät der UniverſitätKönigsberg, in Blankenburg a. H., 77 Jahre Dr. Albert
Schneider, Schweizer Juriſt, in Zürich, 68 Jahre. Mai: Edwin
v. Drenkmann, Präſident des Kammergerichts in Berlin, in Berlin,
78 Jahre. Theodor Neſſel, Senatspräſident a. D., in Berlin,
90 Jahre. Juni: Dr. Richard Stephan, Abteilungsvorſteher im
kaiſerlichen Patentamt, in Berlin, 53 Jahre. Juli: Dr. Ernſt
Demilius, Profeſſor des Zivilprozeſſes, durch Abſturz bei Zermatt,
45 Jahre. Gaetano Franceschini, italieniſcher Profeſſor der
Rechte, in Padua. Dr. Heinrich Knorr v. Roſenroth, Präſident
des heſſiſchen Verwaltungsgerichtshofes, in Darmſtadt. Dr.
Theodor Leſſe, angeſehener Berliner Rechtsanwalt, ehem. Reichs
tagsabgeordneter, in Berlin, 77 Jahre. September: Dr. Adolf
Brehmer, Wortführer des Bürgerausſchuſſes zu. Lübeck, in Lübeck,
62 Jahre. Dr. Hermann Staub, Rechtsanwalt, in Berlin, 48
Jahre. Dr. Hermann Strauch, Profeſſor für Rechtsphiloſophie,

paleiot Ahbendmäntein,
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kannt auf dem Gebiete der mediziniſchen Chemie, in 41
be

(Die Bürgermeiſterwahl)
hierſelbſt iſt ergebnislos verlaufen, da die Beteiligung ſo lau ge

in Heidelberg, 66 Jahre. Oktober Conradi, Oberlandes
gerichtspräſident, in Darmſtadt. Dr. Paul Holdheim, Juſtizrat,
ſchriftſtelleriſch tätig, in Frankfurt a. M., 57 Jahre. Rudolf
Minzloff, ruſſiſcher Advokat und Fachſſchriftſteller, in St. Peters
burg. Robert Sommer, Oberlandesgerichtspräſident, in Braun
ſchweig, 67 Jahre.

Mrnediziner.
Januar: Dr. Konrad Clar, Balneologe, in Wien, 60 Jahre.

Dr. Peter Dettweiler, verdient um die LungenheilſtättenBe
wegung, in Cronberg im Taunus, 67 Jahre. Dr. Friedrich Jolly,
Pſychiater, in Berlin, 60 Jahre. Dr. Frits Auguſt Peypers,

verdient um die Geſchichte der Heilkunſt, in Amſterdam, 49 Jahre.
Dr. Roſenthal, Hygieniker und Phyſiologe, in Erlangen, 67

Jahre. Dr. Joſeph Seegen, Balneologe, Mitbegründer des
Vereins für Heilquellenkunde in Oeſterreich, in Wien, 82 Jahre.
Februar: Dr. M. G. Blix, ſchwediſcher Phyſiologe, in Lund, 55
Jahre. Dr. Hermann Emminghaus, Pſyhchiater, in Frei-

burg i. B., 59 Jahre. Dr. Karl v. Koch, Obermedizinalrat, in
Stuttgart, 75 Jahre. Liébault, Hypnotiker, in Nanch. Dr.
Thöle, bekännter Mediziner, in Osnabrück. März: Dr. Theodor

Thierfelder, Kliniker, in Roſtock, 80, Jahre. April: Dr. Edgar
Kurz, Arzt, in Florenz, 51 Jahre. Dr. Franz Stahr, hoch

verdient. um das Militär Sanitätsweſen, in Berlin, 62 Jahre.
Henry Thompſon, engliſcher Chirurg, in London, 84 Jahre.
Mai: Dr. Tietz, Pſychiater, in Stuttgart, 55 Jahre. Emile
Duclaur, Direktor des Paſteurſchen Jnſtituts in Paris, in Paris.

Dr. Gilles de la Tourette, franzöſiſcher Jrrenarzt, in Lauſanne.
Dr. Wilhelm His, Anatom, in Leipzig, 73 Jahre. Etienne

Jules Mareh, franzöſiſcher Phyſiolog, in Paris, 74 Jahre. Dr.
Karl Spener, Vorkämpfer für die Frauenreformkleidung, in Berlin,
40 Jahre. --Juni: Otto Chriſtian Loven, ſchwediſcher Anatom
und Phyſiolog, in Stockholm. Dr. Ladislaus Niemilowicz, be

Jahre. Dr. Zacharias Oppenheimer, Phyſiolog, in Heidelberg,
74 Jahre. Juli: Dr. Friedrich Heisrath, Profeſſor der Augen
heilkunde, in Königsberg, 54 Jahre. Auguſt: Dr. Erich Bennecke,
Chirurg, in Charlottenburg, 40 Jahre. Dr. Anton Draſche,
Epidemiologe, in Vöslau, 74 Jahre. Dr. Albert Landerer,
Chirurg, in Schruns (Vorarlberg), 50 Jahre. Dr. Franz Riegel,
Direktor der Univerſitätsklinik in Gießen, in Ems, 60 Jahre.
Dr. Karl Weigert, Anatom, in Frankfurt a. M., 59 Jahre.

September: Nils Ryberg Finſen, Erfinder der Lichttherapie, in
Kopenhagen, 44 Jahre. Dr. r Köbner, Dermatolog, in
Charlottenburg, 66 Jahre. Dr. Otto Rembold, Univerſitäts

profeſſor, in Jnnsbrück, 70 Jahre. Dr. v. Strube, preußiſcher
Generalarzt z. D., in. Halenſee bei Berlin. Oktober: Dr. Alfred
Fritſchi, verdient um die Ausbildung des ärztlichen Vereinsweſens
in Baden, in Freiburg i. B., 63 Jahre. Dr. Hugo Huppert,

mediziniſcher Chemiker, in Prag, 72 Jahre. Dr. Emil Meier,
Augenarzt, in Karlsruhe, 69 Jahre. November: Dr. Hugo
Mittenzweig, Berliner Gerichtsarzt, in Steglitz, 64 Jahre.
Dr. Friedrich Plehn, Regierungsarzt in Kamerun, in Kamerun.
Dr. Albert Reder Ritter v. Schellmann, Dermatologe, in Wien,

78 Jahre. Dr. Leo Nedtenbacher, Chefargzt, in Wien, 59 Jahre.
Dr. Karl Stellwag v. Carion, Ophthalmolog, in Wien, 81

Jahre. Dezember: Dr. Karl Köſter, Patholog, in Bonn,
62 Jahre.

Theologen.
Januar: Karl Neßler, Berliner Geiſtlicher, in Berlin, 73

Jahre. Dr. Joſeph Nirſchl, Profeſſor der Kirchengeſchichte, in
Würzburg, 81 Jahre. Dr. Julius Rimely, Biſchof, Lehrer des
verſtorbenen Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich, in Neuſohl.
Februar: Benedikt Zenetti, Abt, in München, 83 Jahre. April:
Pietro Geremiag Michelangelo Celeſia, Erzbiſchof von Palermo,
in Palermo, 90 Jahre. Emanuelian, armeniſcher Patriarch, in
Konſtantinopel. Stephan Fellner, Prior des Schottenſtiftes in
Wien, in Wien, 56 Jahre. Monſignore Florian Scharwort,
Kuſtos des Prager Domkapitels, auf Capri, 60 Jahre. Dr.
Jſidor Silbernagl e Kirchenhiſtoriker, in München, 73 Jahre.
Mai: Braun, Oberkonſiſtorialrat, Stadtdekan von Stuttgart, inJeruſalem, 58 Jahre. Maagz, Hoftaplan, Präſident des katholi
ſchen Konſiſtoriums Sachſen, in Dresden. Guſtav v. Manitius,
Generalſuperintendent für Ruſſiſch-Polken, in Warſchau, 81 Jahre.

D. Dr. Wilhelm Volck, Univerſitätsprofeſſor, Verfaſſer zahlreicher
Schriften, in Roſtock, 69 Jahre. Auguſt: Georg Cſäszka, Erz

biſchof, in Budapeſt. Dr. Georg Oskar Roch, Schöpfer philan
thropiſcher Anſtalten, in Leipzig, 50 Jahre. September: Dr.
Guſtav Frank, Mitglied des Evangeliſchen Oberkirchenrats, in
Hinterbrühl, 72 Jahre. D. Schmidt, Oberkonſiſtorialrat in
Dresden, in Dresden, 73 Jahre. November: Mario Mocenni,
Kardinalbiſchof, in Rom, 81 Jahre.
Baukunde und Jngenieurwiſſenſchaft. Luftſchiffahrt. Technik.

Januar: Gédéon Bordiau, Architekt, in Brüſſel, 71 Jahre.
Dr. Friedrich v. Hefner Alteneck, Jngenieur, in Berlin, 59

Jahre. Ferdinand Ritter v. Mannlicher, Konſtrukteur mehrerer
Gewehrſyſteme, in Wien, 56 Jahre. Adolf v. Schübler, Tech-
niker, in Stuttgart, 74 Jahre. Februar: Dr. Wilhelm Schell,
Profeſſor der Mechanik, in Karlsruhe, 77 Jahre. April: Konrad
Hein, Direktor der Baugewerksſchule in Stettin, in Stettin.
E. Unge, Luftſchiffer, in Stockholm. Mai: Paul Acham, öſter
reichiſcher Militär Oberbauingenieur, in Wien, 49 Jahre.
Hans Griſebach, Architekt, in Berlin, 56 Jahre. Charles Storer
Storrow, amerikaniſcher Jngenieur, ſ. Zt. Aſſiſtent Stephenſons,
in Boſton, 95 Jahre. Juni: Wilhelm Lamprecht, Erfinder, Ur-
heber der Wetterſäulen, in Göttingen, 71 Jahre. Auguſt:
H. Michel, Wiener Architekt, in Oeblarn, 58 Jahre. Karl Edler
v. Ott, Profeſſor der Baumechanik, in Brünn, 69 Jahre. Oktober
Karl Reimann, Maſchinenkonſtrukteur, in Linz a. D. November:
Fleiſcher, Vorſteher der Waffenfabrik des Emirs von Afghaniſtan
in Kabul, auf der Reiſe nach Jndien (ermordet). Sſacharow,
ruſſiſcher Jngenieur, Erbauer der Hafenanlagen von Wladiwoſtok
und der Stadt Dalnh, in Port Arthur. George Lennox Watſon,
Erbauer der Jachten „Orion“ und „Komet“, bei Glasgow

Chemiker und Phyſiker.
Januar: Dr. Chriſtian Heinzerling, Chemiker, in Frank

furt a. M., 53 Jahre. Mai: Jlexander Williamſon, engliſcher

Donnerstag Vreitag, Sonnabend, den 29.-—31. Dezember, kommen in unserem

Total-inventftur-Husverkauf
sämtliche vorhandenen Neuheiten in
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Kein Umtausen. Nur gegen Barzahlung.

gebnis führten.

Chemiker, in London, 80 Jahre. Juni: Dr. Ludwig Friedrich
Knapp, Chemiker, Schüler Liebigs, in Braunſchweig, 90 Jahre.
Juli: Franz Schebor, Mitbegründer der öſterreichiſchen Geſell
ſchaft zur Förderung der chemiſchen Jnduſtrie, in Prag, 64 Jahre.

Lobrij van Trooſtenburg de Bruhn, holländiſcher Profeſſor der
Chemie, in Amſterdam, 47 Jahre. Oktober: Dr. Klemens
Winkler, Chemiker, in Dresden, 66 Jahre.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

diſſertation „Vergleichende Unterſuchung über das Gewerbeinſpektorat
in Deutſchland und im Auslande, insbeſondere in Großbritannien,
Frankreich, der Schweiz und Oeſterreich“ erhielt Herr Paul Borchers
aus Hoyershagen, Kreis Hoya in Hannover, von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität d Doktorgrad.

e. Hochſchulnachrichten. Die Geſamtzahl der an der Bonner
Univerſität im laufenden Winterſemeſter zum Hören von Vorleſungen
Berechtigten beträgt 2773 gegen 2516 im Winterſemeſter 1903/04.
Davon ſind 2568 (gegen 2317) immatrikulierte Studierende und 205
(199) nicht immatrikulationsfähige Preußen und Nichtpreußen. Unter
den letzteren ſind 94 (89) Damen. on den immatrikulierten
Studierenden gehören 289 (284) der katholiſchtheologiſchen, 77 (72)
der evangeliſchtheologiſchen, 788 (664) der juriſtiſchen, 157 (210) der
mediziniſchen und 1257 (1087) der philoſophiſchen Fakultät an.
Dem Privatdozenten für Phyſiologie und Affiſtenten am phyſiologiſchen

„Jnſtitut der Breslauer Univerſität Dr. med. Paul Jenſen iſt
der Profeſſortitel verliehen worden. Den Direktoren der Kgl.
Staatsarchive Archivräten Dr. phil. Friedrich Philippi in
Münſter i. W. und Dr. phil. Paul Wagner in Wiesbaden
iſt der Charakter als Geheimer Archivrat verliehen. Philippi iſt
zugleich ſeit dem Sommer 1900 ordentlicher Honorarprofeſſor für

Geſchichte in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Münſter i. W.
Der Direktor des Statiſtiſchen Amts der Stadt Charlottenburg
Dr. phil. Johannes Raht s, der Direktor des Statiſtiſchen Amts der Stadt
Schöneberg Dr. phil. Heinrich Silbergleit, der Frauenarzt

Dr. med. Alwin Mackenrodt in Berlin und der Kunſtgelehrte
Dr. phil. Friedrich Sarre in Berlin ſind zu Titular Profeſſoren

ernannt worden. Anſtelle von Prof. Dr. Karl Rabl, der W. His'
Profeſſur in Leipzig übernommen hat, ſind auf die Anatomie-Profeſſur
an der Prager deutſchen Univerſität vorgeſchlagen worden der
o. Profeſſor in Greifswald Dr. Robert Bonnet, der a. o. Prof.
in Leipzig Dr. Rudolf A. Fick und der a. o. Profeſſor für
Anatomie an der Prager deutſchen Univerſität Dr. med. Alfred

iſchel.
Poſen, 26. Dez. Bei der Königlichen Akademie beträgt

in dieſem Winterſemeſter die Zahl der eingeſchriebenen Hörer nach
der „Nat.lib. Korr.“ 1116.

H. Rom 27. Dez. Eine neue Erfindung, welche fdren
Urſprung in der drahtloſen Telegraphie hat, wird hier viel
beſprochen. Der Erfinder iſt ein junger Mönch vom Orden der
Paſſioniſten. Die Reſultate ſollen verblüffend ſein. Näheres iſt noch
nicht bekannt.

Paris, 27. Dez. Nach einer Meldung aus London hatte der
in Liverpol eingetroffene Dampfer „Sokoto“ zwei franzöſiſche Marine
offiziere an Bord, welche von einer Reiſe nach dem Tſchadſee
zurückgekehrt ſind. Sie waren nach ihrer Ausſage von Brazeville auf
gebrochen, um auf dem Landwege zum Tſchadſee vorzudringen, worauf
ſie über BritiſchNigeria zurückgekehrt ſind. Die Reiſe dauerte 1x Jahr
und hatte den Zweck, die Behauptung des Hauptmanns Lenfant zu
prüfen, daß der Tſchadſee durch einen Waſſerlauf geſpeiſt werde. Beide
Offiziere erklären, keinerlei Spuren eines ſolchen entdeckt zu haben. Sie
beſtätigen übrigens, daß der Tſchadſee in jedem Jahre an Umfang ab
nehme, ſodaß er ſchließlich völlig verſchwinden würde.

H. München, 28. Dez. Üeber die Beſetzung des Dramaturgen
poſtens am hieſigen Hoſtheater haben den „Neueſt. Nachr.“ zufolge
Verhandlungen zwiſchen der Jntendantur und dem Schriftſteller
Dr. Ludwig Ganghofer geſchwebt, die indeß zu keinem Er

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Zieten“ 26. Dez. v. Port Said abgeg.

„Freiburg“ 26. Dez. Dover paſſiert. „PrinzRegent Luitpold, 26. Dez
Hurſt Caſtle paſſiert. „Kaſſel“ 26. Dez. Lizard paſſiert. „Norderney“
26. Dez. in Antwerpen angek. „Darmſtadt“ 26. Dez. Prawle Poin
paſſiert. „Karlsruhe“ 26. Dez. v. Funchal abgegangen. „Prinz Eite
Friedrich“ 27. Dez. v. Singapore ebees.

Hamburg AmerikaLinie. „C. Ferd. Laeiß“ 26. Dez. in Yoko
hama angek. „Aragonia“ 26. Dez. v. Yokohoma abgeg. „Polyneſia“,
nach der Weſtküſte Amerikas, 25. Dez. 9 Uhr 50 Min. morgens v.
Cuxhaven abgeg. „Hiſpania“, v. Weſtindien, 24. Dez. 6 Uhr abends
auf der Elbe angek. „Polarſtjernen“ 24. Dez. 10x Uhr abends
v. Cuxhaven abgegangen. „Galicia“, nach Weſtindien, 25. Dez. 1 Uhr
mittags in Antwerpen angekommen. „La Plata“ 25. Dez. 4 Uhr
nachm. in Buenos Aires angek. „Brisgavia“, v. Oſtaſien, 25. Dez.
4 Uhr nachm. Gibraltar paſſ. „Granada“ 23. Dez. in Buenos Aires
angek. „Helvetia“ 24. Dez. v. St. Thomas über Havre n. Hamburg
abgeg. „Scotia“, von Weſtindien, 24. Dez. nachts in Havre angek.
„Arabia“ 23. Dez. 11 Uhr morg. in Aſtoria angek. „Segovia“, von
Oſtaſien, 24. Dez. v. Colomba abgeg. „Teutonia“ 24. Dez. in Havana
angek. „Prinz Waldemar“ 24. Dez. in Rio de Janeiro angekommen.
„Antonina“ 22. Dez. v. Santos abgeg. „Arcadia“ 24. Dezbr. von
Singapore abgeg. „Bolivia“, v. NewOrleans, 26. Dez. 10 Uhr
vormittags auf der Elbe angekommen. „Senegambia“, von Oſtaſien,
27. Dezbr. in Singapore angekommen. „Totmes“, nach Weſtindien,
26. Dezember 14 Ühr nachmittags Dover paſſiert. „Sparta“, nach
Weſtindien, 26. Dez. 11 Uhr vorm. Dover paſſ. „Prinz Sigismund“,
v. Mittelbraſilien, 26. Dez. 1 Uhr nachm. v. Liſſabon abgeg.
„Sardinia“, v. Weſtindien, 26. Dez. 56 Uhr nachm. auf der Elbe
angek. „Savoia“, v. Weſtindien, 26. Dez. 5! Uhr nachm. auf der
Elbe angek. „Scandia“, v. Antwerpen, 26. Dez. 11 Uhr vorm. auf
der Elbe angek. „Prinz EitelFriedrich“, n. Mittelbraſilien, 26. Dez.
Teneriffa paſſ. „Graf Walderſee“, n. NewYork, 26. Dez. 12 Uhr
20 Min. mittags Lizard paſſ. „Cheruskia“ 24. Dez. in NewOrleans
angek. „Sevilla“, nach dem La Plata, 24. Dez. v. Cadiz abgeg.

Kostümen, fertigen Kleidern, Kostümröcken, Blusen ete.,
zrmäntsel, Kinderkleider zu fahelhaft billigen Inventurpreisen zum Verkauf.

Zurückgesetzte Waren sind in unseren Schaufenstern nicht ausgestellt, sondern diese sind aus allen Lägern in 3 Serien im Parterre und in der
I. Ptage wie folgt zum Verkauf zusammengestellt: [8391Serie M n 7,50 Mk.

Spezial MausrürEu en Fre unck Co. Damen u. Kinder Konfektion
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Im Handelsregiſter Abteilung A
iſt heute

1. Nr. 1439, betreffend Firma
Oskar Gottſchalk zu Halle a. S.,

2. Nr. 523., betreffend Firma
C. A. Boegelſack daſelbſt,
eingetragen worden Die Firma
iſt erloſchen.

Halle a. S., den 21. Dez. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Konkurosverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des am 29. Juni 1904
verſtorbenen Zahntechnikers Friedr.
Aug. Egbert Netz aus Halle a. S.
iſt zur Prüfung der nachträglich
apfemeldotzn Forderungen Termin
au

den 18. Januar 1905,
vorm. 11 Uhrvor dem Königlichen Amtsgerichte

in Halle a. S., Kl. Steinſtr. 7. II.,
Zimmer Nr. 31, anberaumt.

Halle a. S., den 21. Dez. 1904.
Der Gerichtsſchreiber des Königl.

Amtsgerichts, Abt. 7

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen der offenen Handels
geſellſchaft D. Mehlmann zu
Halle a. S. wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins hier
durch aufgehoben.

Halle a. S., den 23. Dez. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

400 Zentner
Samenkartoffelu

Prof. Wohltmann frei Station
Hettſtedt ſuche zu kaufen. Offert.
mit Preisangabe an Jnſpektor
Sschneidewind, Rittergut
Gr.Oerner. [8330

Offeriere billigſt

Torfstren
in Wagenladungen franko
Stationen. [8303Paul Reinbach, Magdeburg.

5jähriger [8379
brauner Wallach,
Trakehner mit Pedigree, 168 em.
hoch, fehlerfrei und ſicher zu fahren,
von drei ziemlich gleichen Pferden
die Auswahl, ſteht zum Verkauf.
Domäne Haynsburg bei Zeit.

Achtung!
Zwei Hunde entlaufen eine

ilte Hündin mit junger Hündin.
Farde ſchwarz mit gelben Füßen
und gelber Schnouze. Ohren und
Schwanz kupiert. Gegen Belohnung
abzugeben Max HarKe, Lohns-
dorf b. Landsbero. (Bez. Halle).

=—==DJ

Haltescher Bankverein von Kuliseh, Kaempf (0.
Aktien-Kapital Mark 9 000 000.

Referven ca. „2130 000.
Hiermit geſtatten wir uns, unſere Treſor- Einrichtung mit

Stahlkammer und vermietbaren Schrank-
fächern ſowie ausgedehnten Räumen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für Wert-
Gegenſtände, Silber, Petrioſen) geneigter Benutzung zu
empfehlen; die Bedingungen dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bank-
geſchäftlichen Verkehr, als:

An und Verkauf, ſowie Aufbewahrung und Verwaltung
von Effekten, Konto-Korrent-Verkehr, Annahme von
Geldern gegen gute Verzinſung, Kreditbriefe auf aus

wärtige Plätze
beſtens empfohlen. [8374Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co,

Große Steinſtraße Nr. 75.

Ernst Haassengier Co,,
Sankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dienste für alle bankgeschäftl. Transaktionen,

u. a. für [8362An- u. Verkauf v. Effekten DisKontierung
guter Wechsel--Inkasso--Konto-Korrent-,
Depositen-, Check- u. Lombard- Verkehr.

a Hypotheken- Verkehr.
Kostenfreier Verkauf bis 1913 unkündbarer sicherer
3 3 u. 40 ger Hypotheken-Pfandbriefe.

Julius BHedſer,
marie Bankgeschäft, rernapr. 453,
geöffnet ununterbrochen V. 8--4 Uhr, Sonnabenäds v. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum [8367
II.An- u, VTerkauf von Wertpapiere

Heleihe

Güter
direkt hinter der Landſchaft
oder Sparkaſſe zu 49 auf
lange Jahre unkündbar. Gefl.
Offerten unter Z. F. 1121
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

52 54000 I. Hyp. auf neugeb.
7 »(Hrundſt NäheWitte

kind v. pünktl. Zinsz. ſof. od. 1. April
geſucht. Offerten unt. B. u. 7201
an Rudolf Mosse, Brüderſtr. (7443

Anleihegeſuch.

Eine Stadtgemeinde im Re-
ierungs Bezirk Düſſeldorf

(Rheinland), 19000 Seelen, wünſcht
zum 1. April ev. 1. Juli kommen
den Jahres folgende Anleihen
aufzunehmen
145 000 Mk. mit 1 o Amorti-

ſation zuzüglich erſparten Zinſen,
88 000 Mk. mit 6 Amorti

ſation zuzüglich erſparten Zinſen
20 000 Mk. mit 1 o Amorti-

ſation zuzüglich erſparten Zinſen.
Angebote beſorgt die Exped.

d. Ztg. bis 5. Januar 1905 unter

Z. b. 1138. [8299

ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be
leihnungsgrenze ausge-
liehen werden. [7005

Anträge erbittet

B. J. BRaer,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.
1630 000 Mark

n
auf feine o u belegen. Zinsfuß S Kun-
gung ausgeſchloſſen. Anträge mit
Angabe des Reinertrages unter

[7894]

L. B. 402 an Haaſenſtein

5 Obligationen
der Gewerkschaft Johannashall.

Die am 2. Januar 1905 fälligen Coupons
obiger Anleihe werden auftragsgemäss an unserer
Kasse eingelöst.

D. H. Apelt Sohn,
8369)] Bankgeschäft, Halle a. S.

Villen Verkauf.
Durch Ankauf von Areal ſind die Hintergärten meiner hoch

herrſchafilichen Wohnhäuſer bedeutend vergrößert und verſchönert; ich
beabſichtige eins derſelben preiswert zu verkaufen.

Perw. Fran Auguste Buschmann,
Lafontaineſtraße 1. [8214

10ooſauggayMotoren

Original Be egeit Hanuar o r
verhauft

Benz 2Co:Kheinigche Gaymotorenfabrini; R-G Mannheim

Buroau-Vermietung. Poſtſtraße 6 ſinddie bisher von Herrn
Juſtizrat O t t o benutzten Räume, 4 Zim., p. a. 800 Mk., zum 1. April
1905 anderweitig zu verm. Näb. daſelbſt 1 Treppe. [7412

Laden un Souterrain
it kompletter Eiunrich und Zentra ung ſofort oderſarer Jere preiswert W Pereen weizung f [6913

Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Salle a. S.
Vogler, A.G., Magdeburg erb.
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4816 41, 4830 10 37, 4898 21 (5000)

36, 4923
Nachdruck verboten.

I n h a 1 t. in ä ist, sind mit 20 F.
alle rigrn.Anhalt Dessauische„andrenten- haltenen mit 13 Fl. gezogoevp.

3) Argentinische steuerfreie
Ansbach GunzenhausenerBisenbahn 7 Fl. Lose von 1866. äußere Gold-Anl. v. 1888.

3) Argentinische steuerfreie 48 eriosung am 6. Dezember 1904.
äußere Gold- Anleihe von 1888. Zahlbar am 2. April 1905.

4) Argentinische 54 äubere Eisen 1000 2 52640 651 802 897 910
bahn-Gold- Anleihe von 1890. 53094 118.

5) Berliner Stadt Oblig. von 1866.] à 500 e 49688 691 697 761 50066
6) Braunschweig Hanunoversche 104 636 697 51174 385 498 677 691

Hypothekenbank, Ptandhbriefe. 752 52041 288 421 448.
7) Erbländischer ritterschaſtlicher à 100 4 24639 629 688 776

Kreditverein im Königreich 183 309 550 574 966 26261 426 6651
Sachsen, Pfandbriefo. 740 8652 27018 028 063 201 238 262

8) Italienische Gesellschaft der 416 631 590 629 691 815 926 94
Sicilianischen Eisenb., staats 28168 241 368 398 443 486 504 63
r e e 42 Oblig. (Berichtig.). 787 823 860 895 899 29095 185 211

9) orddentsche Grund Kredit- 17 436 502 874 978 30091 130 31
Bank, 42 Pfandbriefe Serie III. 561 678 720 884 961 31013 114 19

10) Ottomanische 44 Anleihe v. 1894. 429 430 708 737 917 32034 083 32
11) Preubischoe Boden-Kredit- Akt. 436 946 33098 215 236 248 672 61

Bank, IIypothekenbriefe. 801 967 34811 873 905 923 928 3515
12) Zuckerfabrik Gommern, 44 0Obl. 279 298 787 807 980 36182 284 631
13) Zwickauer Bürgergewerkschaft, 576 688 714 923 37191 304 494 832

Schuldscheine von 18096. 849 38017 133 264 531 665 697 716

ehe mereAnhalt-Dessauische 107 on 906 12111 140 260
Landrentenbriefe. 645 631 673 43232 372 438 463 701

n obigen Serien ent- 601-800
Lit. G. à 25 Taler. 27201

29401—600 30201--4
85121--160 441480 481620 561
600 641 680 681 720 36801 37000
44361 400 481620 641680 46881

6) Braunschweig-
Hannoversche Hypotheken-

dank, Pfandhbriefe.
Verlosung am 10. Dezember 1904.

Zahlbar am 1. April 1996.
3182 Pfandhbrlefe-

Serie 9 vom 1. Aprll 1877.
Lit. A. à 5000 87 134 166.
Lit. B. à 1000 423 432 500

683 601 698 746 937 1029 289 292 383
687 911 995 2155 285 319 401 407 410
422 443 453 501 624 667 730 760 838.

Lit. C. à 500 4911 975 985 5028
257 336 345 370 666 686 719 808 894
899 927 960 988 6010 139 202 229 261
279 604 718 834 909 7087 303 319 336.

Lit. D. à 200 9409 707 732 750
889 10124 344 389 613 631 648 648 702
737 770 828 11108 399 491 687 702 710
721 782 913 940 971 13027 288 299 402
409 428 4650 605 636 722 726 775 786.

Sorle 10 vom 1. Aprll 1880.
109. Verlosung am 12. Dezember 1904. 757 871 994 44042 072 103 143 167

Zahlbar am 1. April 1906. 477 708 800 451265 169 326 391 513
Anhalt-Dessanisehe und 636 725 838 940 46265 402 443 49

Rentenbrlefe der verelnigten 55 r z
Landrentenbank. 721 733 829 846 49083 273.

Gämtlich mit gangjährigen à 20 e 63 150 269 371 431 445
LZinsscheinen,) 683 642 768 819 905 1044 279 296 666

Lit. A. à 1500 49 60 76 187 849 2086 193 301 382 578 687 884 947
144 646 1799 811 921 963 2630 6540 3036 055 193 396 516 755 5131 263
584 6585 976 3035 070 349 354 358 360 549 794 907 975 977 6171 403 512 569
429 600 612 629 633 654 798 833 836 580 7227 236 294 318 435 644 647 654
840 911 933 948 953 998 4039 088 136 665 709 777 8074 078 202 217 686 7

195 2388. 818 861 882 934 9095 190 373 677 697Lit. B. à 300 116 120 176 393 693 706 857 861 898 922 10073 076
408 435 440 534 567 575 695 703 889 166 184 262 339 510 652 658 909 968
892 907 935 952 1018 031 3538 549 11185 325 386 422 494 692 790 878
560 565 850 4065 079 312 370 385 462 880 12037 301 576 627 642 700 7
469 474 518 599 606 674 6046 064 070 771 826 848 983 990 993 13019 201
138 152 169 177 190 207 220 224 237 403 886 978 980 990 14240 468 533
268 454 504 551 566 579 581 619 642 834 923 15108 535 552 706 16063
691 728 749 773 792 802 832 883 893 134 498 629 640 670 679 688 17085
919 920 948 964 992 7001 070 127 198279 464 665 578 653 925 942 18024 797 839 892 923 939 7089 106 133 160] 206 236 352 409 462 635 651.
239 247 295 351 357 368 450 494 570 175 263 626 764 802 834 109085 268
590 666 696 743 748 793 819 857 914 394 422 572 706 854 944 968 993

363 387 398 419 435 454 516 537 606 100 677 6507 776 781 22004 267 380
618 624 629 639 646 662 680 702 714 388 399 401 429 842 862 23066 167
721 736 786 802 826 852 891 893 906 299 423 505 752 789 930 24112 130
922 951 957 978 9029 10966 11034 192 334.
035 088 123 135 231 291 398 402 441

rn 4) Argentinische 590 äußere7 2566 704 708 72 736 xS 808 923 s 14148 162 192 Eisenbahn- Gold Anl. von 1890.
99 6 695; 7 751 7 Verlosung am 6. Dezember 1901.222 15606 623 666 714 736 761 769
770 818 856 861 897 903 962 160131 2ahlbar am 1. Januar 1905.
017 127 184 199 203 210 17528 547 à 500 137 139 165 236 567 623
553 577 607 725 727 774 836 907 926 732 1401 430 631 636 709 719 978.

Lit. A. à 5000 76 180 202 221
2654 281 287 329 371 378.

23201-800 401.--420 521-—540 941. 7004 086 243 268 614 606 841 8378
960 21821- 840 361. 300 421-- 410 406 644 bos 645

bie Nummern, welchen kein Betrag 961 980 1
797 817 995 9013 231

8 6 642 717.Lit. D. à 200 10192 591 632
661 708 807 11170 243 491 619 695
767 806 884 12127 177.

Lit. E. à 300 12405 460 612
13049 059 246 460 638 803 838 878
14028 138 667 711 870 901 918
15029 354 376 567 8650 943 957 978
982 16023 133 167 174.

42 Pfandbrlefe.
Serie 16 vom 1. Februar 1892.

Lit. A. à 5000 166 168.
Lit. B. à 1000 214 248 468

718 1078 393 420 431 458 465 5765 610
684 829 893 2061 641 663 717 843
3320 600 771 775 800 949 963 973 4266
268 481 501 609 655 713 928 5592.

Lit. C. à 500 5782 809 60651
171 230 265 606 766 981 7216 333 511
736 881 987 8074 277 327 467 674 762
9268 378 393 498 597.

Lit. D. à 200 9963 10043 137
141 388 416 496 565 760 11116.

Lit. E. à 300 11274 489 862
12024 219 277 285 417 647 623 798

944 14110 261 291 451 696 711 883
902 916 960 962.
Serie 17 vom 1. Februar 1893.

Lit. A. à 5000 35 210.
Lit. B. à 1000 3652 415 637

573 863 931 984 1432 961 2087 332
405 523 846 948 3126 464 554 565 676
630 668 672 756 771 803 9065 4615 781Lit. B. à 1000 406 439 476

590 655 664 671 700 763 801l 809 826
906 976 987 1028 036 232 233 243 276
362 466 496 664 608 687 728 833
876 915 918 924 948 2012 060 163 180
194 206 262 276 286 330 369 372 376
419 467 606 6650 666 6594 704 706 707
716 738 740 777 811 816 824 830 861
861 875 942 997 3050 068 097 151 210
269 398 432 448 512 626 642 644 674
688 605 624 654 801 820 840 868 917
972 97 999 4058 101 146 187 218
237 266 312 313 319 326 459 499
627 563 616 7654 766 791 863 976
997 5045 0665 089.

Lit. C. à -500 5114 179 186
250 266 267 286 292 312 322 3654 385
399 455 620 526 741 793 798 857 886
6008 024 088 163 233 240 304 316 330
356 368 400 401 470 483 517 571 641

160 181 192 245 272 291 306 336 432

374 382 406 410 502 584 688 601 609
620 661 667 669 674 707 741 765 847
874 899 980 9028 063 079 169 229 251
274 290 360 368 389 427 487 500 618
562 562 682 605 667.

Lit. D. à 200 9707 866 912
938 980 10011 013 072 086 106 178
191 260 295 338 341 351 386 396 399
400 412 418 422 433 480 506 540 668
600 665 684 688 692 757 803 845 849
856 863 898 912 931 11038 046 063
070 112 118 130 173 192 196 246 304

967 18009 036 121 162 206 218 3291 100 2212 367 740 766 781
352 711 772 775 781 797 804 819 829 806 890 906 3005 113 232 873 501 51
867 886 891 914 938 19007 044073 119 135 697 701 705 722 732 76 6572 6583 629 771 846 5226 328 597 671

767 768 775 778 780 796 800 808 824886 6082 203 399 404 7394 498 6
967 20048 406 412 415 433 453 469735 845 935 8082 187 338 568 672 678
477 487 606 652 666 659 682 697 758735 9442 613 624 682 794 822 877
784 785 821 843 861 873 887 975 992 100654 095 333 345 362 394 801 805
21232 257 466 486 632 667 749 792826 896 11086 361 580 677.
816 818 846 867 887 892 924 942 9658
984 22000 004 031 037 0654 056 060 981 13011 097 112 382 417 461 644
090 122 127 135 184 202 247 278 287 720 742 14079 457 6599 724 154-

317 672. t 883 z 438 rLit. G. à 150 195 216 1552 663 919 925 17070 076 350 18411780 837 867 864 990 903 900 2060 262013 572 891 828 935 19047 s 560

268 282 301 460 494 501 520 646 579 414 576 770 839 20031 038 073 185
756 793 905 910 918 924 961 963 966934 694 874 21023 111 198 448 767
976 3174 308 465 488 688 589. 597 615 906 22022 013 126 311 688 560 85
i 713 728 847 860 981 4103 173 197 956 23072 502 24078 088 095 294
241 249 260 286 312 325. 377 416 634 668 629 787 821 961

Iit. D. à 60 1226 329 493 638 25004 069 6512 26316 320 860 627
664 747 866 865 954 2034 518 829593 656 679 689 911 27069 o 169
3208 223 285 824 432 5656 620 807. 261 285 462 500 28327 421 627 29101

Lt. E. à 30 46 51 1246 325 248 291 370 395 5833 617 650 652 918
326 337 345 683 604 762 2037 200 422945 961 30027 793 737 741 916 95
462 629 742 821 840 3222 347 387 404 957 310561 152 222 244 32071 259 300
443 628 714 736 746 866 874 927 948316 402 563 665 767 83171 407 418
953 968 978 4134 153. 431 432 608 728 34006 128 234 481

623 626 959 35128 246 370 271 415
562 639 67 72) Ansbach Gunzenhausener 933 A40 60 er bee t et of

Eisenbahn 7 Fl.-Lose V. 1856. 37004 009 147 240 253 262 2665 314
96. Prämienziehung 321 489 496 498 6563 722 38035 126

am 15. Dezember 1904. i 2 7 868 39058Zahlbar am 15. Juni 1905. 142 555 695 782 912 40213 334 432713 986 41063 396 828 989 42018
Am 15. Novenner1904 erken bä 66i, 292 s 687 er 707

50 64 76 144 160 205 238970 45017 104 148 472 618 792 883
241 365 447 452 514 582 593 957 46107 618 646 649 738 745 899
671 676 702 754 830 869 949) 922 47337 426 664 48068 082 092
1019 1079 1103 1114 1121 1161 271 565 660 669 699 49064 299 444
1185 1191 1251 1423 1424 1434 6147 690 815 958 966 974 50179 252
1440 1469 1509 1533 1570 1624 234 261 824 826 827 945 51286 3591630 1631 1719 1821 1851 1955 571 546 665 661 728 62073 918
2019 2064 2096 2183 2246 2302 649 972 53166 186 461 523 536 600
2311 2314 2351 2496 2505 2570 614 683 805 813 824 866 881 930

871 397 462 488 493 621 582 727 844
866 861 921 926 927 967 970 993

302
347 377 529 6536 716 719 771 820 896
902 920 971 974 13002 013 042 0969
089 151 162 189 239 252 262 392 395
4658 497 632 664 669 709 767 772 773
811 867 863 878 945 977 14013 067
100 102 139 146 150 3465 3655 364 394

à 20 e 12023 106 378 407 3 107 462 547 645 697.
Serle 11 vom 1. Aprll 1882.
Lit. A. à 5000 3 66 87 135

181 222 293.
Lit. B. à 1000 306 331 387

676 677 737 888 1001 011 130 232 289
248 315 323 335 433 474 479 483 587
654 607 668 703 762 797 799 858 868
871 887 911 987 2068 121 126 160 162
169 198 250 261 297 319 383 394 402
407 423 472 6572 612 669 746 760 813
872 938 3005 092 116 202 213 328 374
432 463 691 630 656 728 856 871 880
959 982 4097 117 123 132 137 154
172 197 290.

Lit. C. à 500 A. 4319 321 332
351 362 361 383 387 389 890 491 517
620 537 601 619 672 705 738 740 742
760 830 870 906 947 983 986 5003 040
073 080 133 169 181 284 293 341 375
528 541 716 758 819 928 934 938 951

398 426 445 596 780 843 865 8659 875

449 522 548 6564 607 720 749 757 783
801 911 933 9565 971 998 8006 053 068

43663 737 775 44213 599 809 825 969 079 081 2083 300 402 619 666 67
673 698 602 614 623 693 891 919 921
951 9052 107 130 145 162 248.

Lit. D. à 200 9320 434 436
467 478 682 586 693 604 650 702 717
746 821 865 886 10079 119 126 136
150 161 170 183 194 215 317 332 389
390 429 438 442 457 477 640 646 698
705 748 761 862 874 892 896 905 909
912 934 11039 066 073 115 133 149
161 166 193 217 2655 347 440 460 4922571 2632 2633 2638 2684 2691 54202 358 617 865 535013 164 352

2746 2754 2769 2756 2832 2855 361 369 377 430 821 56393 429 486 557 560 575 615 667 677 684 6965 763
2896 2996 3027 3096 3222 3278 489 531 653 732 746 817 57006 286 864 921 970 974 12033 090 122 157
3303 3337 33602 3404 3469 3171311 441 487 606 734 58471 666 860 169 185 248 326 359 578 358 391 408
3530 3547 3557 3591 3657 3671 869 992 59073 193 245 247 268 433683 3732 3737 3753 3848 3875 614 664 861 889 930 60ls0 242
3919 3964 4011 4026 4027 4114 383 581 624 634.
4157 4270 4307 4394 4495 4530

455 657 674 69! 827 876 924 13009
016 017 069 084 096 121 168 207 221
247 297 353 386 452 582 606 609 734
765 881 897 942 957 984 990 14023

1541i 1576 1692 4715 1733 4757 Berliner Stadt-1796 4816 1831 4839 1871 4898 5) er 866
4923 1974 1981. Obligationen von

Verlosung am 12. Dezember 1903.Prümlen:
Serie 50 Nr. 30, 64 60 (30), 76 Zahlbar am 1. April 1905.

Lit. B. à 500 Taler. 1031 040161-160 181-- 190 251-—240 321—330

042 047 050 118 220 224 308 365 362
431 437 471 511 632 637 661 790 803
835 896 918 958 959 15003 127 204
264 294 370 374 468 482 615 534 642
563 675 782 813 986 987 16007 035
041 062 138 187 194 286 331 412 491
539 591 602 666 692 7456 766 778 779
805 816 833 994 17010 029 131 163
183 251 290 368 367 415 427 468 503

30) 49, 2064 6 (30) 16 (600) 23 38 876 927--961 9077-101 177--201 277
183 3 (650) 30 (50), --281 292--296 377

2314 6 (30) 19, 2632 2347 877--901.
14 (30) 18 (30) 32, 2754 Lit. E. à 100 Taler. 13601
2769 3 4, 2896 43, 2996 16 (60), 14201--250 701--760 15661--7
3222 39 (30), 3278 46, 3303 15 (560), 16161-200 401 861-—900 17201
3362 26 (60), 3469 29, 3557 41 (60), 260 18261-800 20401 450 961
3591 45, 10, 83732 32 --21000 201--260 2207 1--080 10 l
3737 36, 3848 21 (80), 3964 16, 115 171-—180 181-—190 241260 41
4011 2 (30), 4026 1 446 466 466 4664495 47 60). 454i 26 S.
4576 11 31 38, 4692 28 (30),

506 529 574 583 609 620 695 707 759
801 807 816 872 960 951 974 18024
124 125 156 168 165 225 252 256 330

Serle 15 vom 1. August 1890.
Lit. A. à 5000 18 35.
Lit. B. à 1000 314 666 97

1082 522 537 877 937 23188 330 452
476 727 757 3078 088 107 237 476 602
665 794 4293 332 347 387 446 587 624
689 699 8910 857 877 5123 1564 186.

8 793 81 447 468 601 503 528 705 738 790 862] 378 634 635 660 797 803 839 932 967980 8038 041 100 268 295 339 348 363 20023 265 458 538 657 948 991 21263] 871 892 938 8006 021 073 128 195 204] 985 1033 057 090 279 342 396 4665 511

439 482 601 5614 521 643 571 608 421 422 743 805 869.

981 52655 395 755 807 813 866 6168 164
216 330 337 376 423 621 644 656 676.

Lit. C. à 500 6817 831 840
990 7376 477 826 8018 167 213 286
297 801 743 774.

Lit. D. à 200 8981 9036 042
238 332 380 384 480 653 10067.

Lit. P. à 300 10169 360 388
864 12285 295 310 426.

Serle IX.
Lit. A. à 500 Taler. 91 120 211

268 276 279 324 366 388 594 924 930
1646 708 714 919 926 2035 166 172
309 357 366 375 454 503 542 548 604
678 688 699.

Lit. B. à 100 Taler. 29 78 159
216 337 600 804 806 873 982 990 1028
262 3765 529 583 776 805 896 934 944
2009 076 088 117 143.

Lit. C. à 25 Talor. 222 269 452 655.

Serle X.
Lit. A. à 2000 48 161 232 264

310 381 385 420 739 7561.
Lit. B. à 1000 24 354 422 467

496 529 580 638 6655 752 927 1022 106
138 209 300 381 396.

Iit. C. à 500 A. 145 268 303 321
346 395 447 5681 649 674 747 846 860
935 1000 085 091.

Lit. D. à 100 96 339 361 522 608
830 904 1064 698 731 788 2099 101.

Serie XI.
Lit. A. à 2000 A. 345 447 504

755 776 827 896 931.
Lit. B. à 1000 265 298 299

557 764 936 983 985 1008 213 378 469
871 917 13005 031 032 344 715 940 620 754.

Lit. C. à 500 234 274 718 795
799 803 876 904 952 1145.

Lit. D. à 100 30 256 651 825
833 922 1070 474 634 734 819 912 960
978 2203.

Serle XII.
Lit. A. à 2000 69 259 508 575

720 797 902 978 1387 580.

Lit. B. à 1000 93 1083 116
281 507 553 736 924 2026 163 219 268
324 388 417 456.

Lit. C. à 500 36 238 517 881
911 933 1273 276 469 608.

Lit. D. à 100 28 450 702 831
1613 2186 263 318 6656 580.

Serle XIII.6541 822 847 999 11003 066 422 W Lit. A. à 2000 374 733 837
t073 135 195.

7) Erbländischer
ritterschaftſ. Kreditverein im
Königreich Sachsen, Pfandhbr.
656. Verlosung am 3. Dezember 1904

Zahlbar am 1. Juli 19056.,
Serle I.

Lit. A. à 500 Taler. 24 43 965 202

Lit. B. à 100 Taler. 144 186 226

567 589 643 665 677 711 714 755 793
801 904 944 949 2060 105 161 186 226
378 448 668 790 874 897 935 950 969
974 3015 016 128 132 2065 231 251 290
323 406 410 413 685 716 4039 066.

Lit. C. à 25 Taler. 8 30 39 42 45

Lit. B. à 1000 161 644 798
1192 281 291 614 660.

Lit. C. à 500 338 428 758.
Lit. D. à 100 38 198 365 866

16513 2068.

Serle XIV.
Lit. A. à 2000 102 135 144

148 167 768 1284 671 702 785 977.
Lit. B. à 1000 212 228 391

516 574 1047 089 322 324.
Lit. C. à 500 86 100 614 1391

480 521 853 871 975.
Lit. D. à 100 M. 724 848 2394

508 621 743.
Serle XV.

Lit. A. à 2000 483 667 731
1009 081 199 679 891 2139 411.

Lit. B. à 1000 439 357 885
1009 095 402.

76 95 100 185 189 224 350 459 565
687 596 629 708 718 816 877 986 989
1046 125 264 286 365 404 601 797
879 960 2123 277 289 291 635 662 747
i 3169 267 348 463 569
278 361 409 682 689 681 897 6101 16

513 733 981 6101 302 661 862 7011

783 926.
Serte II.

Lit. A. à 500 Taler. 64.
Lit. B. à 100 Taler. 11 14 131

158 232 320 339 421 431 464 482 675
735 747.

Lit. C. à 25 Taler. 21 124 402
435 537 684 819 886 887 913 944 946
1069 064 070 196 206 258 316 356 410.

Serlte III.
Lit. A. à 500 Taler. 71 145 221

Lit. B. à 100 Taler. 25 132 141
174 448 599 621 1044 072.

Lit. C. à 25 Taler. 99 179 211 804
1794 840.

Serte IV.
ILit. A. à 500 Taler. 3656 368 498

526 631 705 8065 807.
Lit. B. à 100 Taler. 138 141 232

270 624 672 986 1005 190 315 362 416
442 493.

Lit. C. à 25 Taler. 142 370 595
1539 610 689 993 2129 420 459 945
3267 409.

Serie V und Vhb.
Lit. A. à 500 Taler. 194 343 367

959 6001 018 136 174 232 258 356 3691 381 456 607 961 998 1194 220 251 315
428 473 5065 686 727 745 828 840 872

888 944 961 971 7026 181 218 330 336 2280.
Lit. B. à 100 Taler. 144 150 15

454 504 606 508 532 869 1006 065 20
326 472 475 673 807 916 2046 179 185
196 249 550 815 3015 016 146 192 646
890 991 4150 266 326.

Lit. C. à 25 Taler. 375 772 1203
542 608 2386 627 955 3286 863 4137
5050 196 768 929 9881 7283.

Serie VI und VIhb.
Lit. A. à 500 Taler. 30 56 131 141

298 587 896 963 1051 136 226 271 464
489 516 667 2038 087 098 103.

Lit. B. à 100 Taler. 62 150 451

330 359 422 486 616 682 605 626 627
706 768 776 802 937 964 3008 046.

Lit. C. à 25 Taler. 474 569 819
967 1164 455 581 677 868 2014 501
774 3264 342 588 640 7659 820 4216
217 543.

Serlie VII.

617 1066 176 176 658 786 963 2179

Lit. C. à 500 540 640 6965 1440
567 692.

Lit. D. à 100 137 190 362 572
1186 2103.

Serle XVI.
Iit. A. à 2000 81 126 170 674

981 15636 917 2229 500 668 878.

306 106 164 313 371 489 644 701 718 768 1019 648
Lit. O. à 500 439 720 1267 354

376 679.
Lit. D. à 100 41 247 334 718

766 1107 232.
Serfe XVII.

Lit. A. à 2000 729 807 845 1040.
Lit. B. à 1000 56 308 694.
Iit. C. à 600 23 46 390 696.
Lit. D. à 100 120 763 806.

Serie XVII a.
Lit. A. à 2000 298 472 796.
Lit. B. à 1000 69 93.
Lit. C. à 500 267 324 347.
Lit. D. à 100 122 160 219

414 770.
Serle XVIII.

Lit. A. à 2000 86 218 260
365 633.

Lit. B. à 1000 A. 274 639 764
1225 284.

Lit. C. à 500 472 606 620.
Lit. D. à 100 247 321 464 534.

Serie XVIIIa.
A. à 2000 472 580.

Lit. B. à 1000 192 310.
C. à 500 73 169 215.

Lit. D. à 100 428 669 686 817.
Anmerkung: Pie Nummern der

Serie V. und Vb., beziehentlich VI
und VIb. sind durchlautend, sodab
r x der Serie Vhb. und VIb.
sich an die letzten Nummern der
Serice V. und VI. anschlieben.

8) ſtalienische Gesellsch. der
Siciſianischen Eisenbahnen,

staatsgarantierte 490 Oblig.
GBeriechtigung).

In der Verlosung vom 1. Oktober
1904 mub es bei der Emission 1892,
Stücke zu l Obligation, statt Nr. 2324
richtig 2314 heiben.

9) Norddeutsche Grund-
Kredit-Bank, 42 PfandhbriefeSorie in
Verlosung am 2. Dezember 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1905.
Lit. A. 331650 1765 328 406 559 566

Lit. A. à 500 Taler. 100 176 227
265 352 399 475 570 608 653 763 81
922 923 969 1167 158 216 257 297 47
642 2220 935.

Lit. B. à 100 Taler. 4 44 130 241
307 412 600 644 747 821 853 928 931
1005 123 148 436 494 507 584 616 6
661 871 896 982 3002 006 090 170 537
6583 620 687 935 3251 675 800 848 91
4223 433.

Lt. C. à 25 Taler. 162 174 1
400 469 476 788 1077 086 175 262 639

2216 423 534 821 3392 4698

Serie VIII.
321 1129 185 203 269 711 727 8892.

Iät. B. à 100 Taler. 284 877 503

129 250 3650.
à 500

609 976 987 6083 165 306 468 680 8
5409 416 s

688 901 957 1068 681 859 921 2663

Lit. C. à 25 Taler. 1150 2065 547
710 972.

40097 125 132 150 229 289 476 45621
633 549 714 896 903 999 46162.

Lit. B. 13638 675 38623 653 835
837 902 932 977 34181 40786 897
41012 094 191 46408 419 645 602
614 722 830 890.

Lit. C. 13934 978 990 14093 123
224 233 862 6566 584 695 34307 328
408 490 596 649 682 933 35168 187
193 292 41361 424 895 988 42412
755 767 869 947 43178 376 402 483

Lit. D.
Lit. A. à 500 Taler. 96 106 309] 336 372 430 785 847 16073 308 431

476 932 961 35641 552 603 606 637
807 863 36042 082 101 215 289 650
600 618 673 722 37062 197 270 279
43612 758 800 44146 277 399 492
48292 318 369 375 390 429 504 683
666 637 640 662 729 766 838 928

49068 095 102 117 126 170 298 313
532 556 6584 665 760.

Lit. E. 17157 362 366 585 695
695 834 905 941 963 18070 109 161
347 454 511 544 945 19004 200 250
529 686 20112 726 942 21271 394 397
500 623 532 693 760 887 998 22025
317 318 390 492 522 530 671 679 810
815 859 37725 780 924 38476 623 6577
703 762 987 44619 6650 718 729 863
956 49801 849 882 890 900 904 923
924 50019 093 148 156 182 246 368
385 394 478 528 531 561 6565 567 691
631 665 681 719 778 786.

Lit. P. 23167 203 247 431 448 501
797 885 24146 191 228 298 305 339
365 477 484 655 657 759 875 25074
106 665 669 819 934 946 26106 394
444 492 534 617 818 910 997 27060
263 309 373 393 668 767 845 923
39271 297 316 365 419 455 461 491
497 45011 077 209 263.

Lit. G. 28046 114 171 386 431 432
536 544 741 794 29024 108 217 277
308 646 828 929 964 30107 176 188
698 724 761 774 842 938 31034 169
207 275 309 426 440 480 503 551 623
670 916 969 32094 218 651 663 739
746 773 994 39506 739 813 884 923
966 991 45332 396.

10) Ottomanische
49/0 Anleihe von 1894.

22. Verlosung am 1. Dezember 1904.
Zahlbar am 2. Januar 1905.

434 467 600 646 706 1376 501 690
2069 405 3535 631 4106 115 177 968
5010 211 6359 739 7429 873 8218 563
910 920 9171 472 10303 826 11222
817 961 12260 13047 282 814 827
14306 15183 233 16008 217 427 494
619 17288 466 554 18633 916 19204
20053 303 520 961 969 21010 22077
23198 423 673 24114 269 732 862
25069 26317 614 27044 708 28061
360 535 29257 507 881 30337 531 611
745 31021 230 621 32074 500 775
33266 34647 35384 36038 476 624
731 876 37026 602 38777 39842
40154 515 607 962 41083 140 354
749 42990 43275 539 720 861 44600
852 45075 097 46663 937 47118 993
48143 314 505 49388 566 685 50341
51476 52026 587 53573 54062 598
55549 697 876 56092 170 607 6659
694 703 864 57048 113 4566 489 58537
845 59834 60419 432 896 61102 146
508 62340 423 614 64208 283 558 590
679 861 65018 106 133 619 700 66476
681 734 67250 595 68062 173 70180
495 661 887 71114 552 922 988 72236
870 73112 191 334 581 597 918 74238
601 662 988 75221 410 625 913 981
76253 77249 452 470 669 78241 313
79028 088 897 à 500 Pr.

Preußische Boden-Kredit-
Aktien-Bank, Hypothekenbr.
Verlosung am 15. Dezember 1904.

Zahlbar am 1. Juli 1905.
43Hypothekenbriefe IV. Serie,

rückzahlbar à 115.
Lit. A. à 3000 A. 70 211 320 371.
Lit. B. à 1500 66 174 202 328

389 422 687 819 899 932.
Lit. C. à 600 108 146 524 658

1050 087 101 311 324 443 677 823 866
891 896.

Lit. D. à 300 60 117 160 265
603 801 810 956 1039 067 117 249 259
467 476 484 630 676 719 740 801 826
2005 216 305 472 780 949 3042 115 387
495 687 695 686 860 931 4019 123 155.

Lit. B. à 100 161 202 327 341
419 643 554 562 763 792 864 931 962
1172 218 330 808 2059 206 381.
439 Hypothekenbrlefe X. Serle,

rückzahlbar à 1107.
Lit. E. à 300 18 19 160 260

344 364 399 423 424 555 604 616 690
711 733 810 815 935 1020 081 102 157
160 262 305 335 366 372 381 416 459
552 665 746 760 773 870 880 995 2035
038 046 084 149 204 375 424 426 437
659 617 629 720 814 882 924 3012 023
027 030 066 092 200 249 300 303 807
384 386 402 460 465 466 468 472 473
476 989 990 40654 097 131 236 244 462
618 532 685 645 766.

Lit. F. à 100 34 365 37 153 296
340 341 342 343 347 348 471 548 989
996 1062 0653 054 143 147 148 149 196
767 874 2073 284 389 748 824.
356Hypothekenbriefe XV. Serle,

rückzahlbar à 100.
Lit. A. à 5000 167 1285 329 602.
Lit. B. à 3000 106 416 1110 462.
Lit. C. à 2000 1499 516 796

798 911 919 2166 601 997.
Lit. D. à 1000 2651 977 10165

036 4647 5167 240 801 916 918 995
6161 157.

Lit. E. à 500 115 387 1072 803
2071 080 3135 161 955 4317.

Lit. F. à 300 369 416 1032 036
315 528 2220 558 788 801 802 882 950
3018 676 4003 115 2655 590 955.

Lit. G. à 100 92 687 1140 286
738 739 2323 662 723 904.

12) Zuckerfabrik Gommern,
409 Obligationen

Verlosung im Dezember 1904.
Zahlbar am 1. Mai 1905.

Lit. A. à 3000 35 44.
Lit. B. à 2000 73 95.
Lit. C. à 1000 119 142 154 214.
Lit. D. à 500 379.
Lit. E. à 200 464 468 4765 477 504.

13) Zwickauer Bürgergewerk-
schaft, Schuldscheine v. 1896.

Verlosung am 1. Dezember 1904.
Zahlbar am 1. Juli 1905.

Lit. A. à 1500 16 17 36
94 105 113.

Lit. B. à 1000 42 62 77 99
116 137 139 204 251 256 306 828 336

456 531 663
Lit. C. à 300 7

115 116 124 131 136
805 327 340 615 T
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